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r Geringere Getreideernte zu erwarten
Berlia, 28. J mni . (DANA ) Die nachstehenden

gedungen sind dem lebten Wothenbericht der
I jaterikanisAen Militärrezieramt entnommen :

Die Getreideernte fn der amerikanischen
2one DeatsAlands wird nah vorläufigen Schä&un -

xwei bis fünf Prozent pro Hektar unter der
vorjährigen Ernte liegen . Damit bliebe der Ertrag
etwa 20 bis 25 Prozent nnter dem Dur As chnitts -
ertrag der Jahre 1935 bis 1938.

Die Hälfte allen S A n i 11 - und Bauholzes
S01I im 3. Vierteljahr 1945 für den zivilen Bedarf
in der amerikanisAen Zone freigemaAt werden ,
ohne daß dadnrA Ae Erfüllung der von der ame-
rjksnisAen Militärregierung beansprnAten Liefe -
mngen beemträAtigt wird .

Die zweite Insulin - Lieferung für den deut -
gdten Zivilbedarf wird für Juli aus den Ver . Staa¬
ten erwartet . Ke besteht aus 17 800 000 Einheiten
Insulin ; Ae erste Lieferung betrug 12 Millionen
Einheiten. — 10 000 Batterien nnd 2 500 Batterie¬
kasten sind mm Ankauf ans der britisAen Zone
für die US-Zone freigegeben worden . — 1 354 000
Hark betrag der Gesamtumsatz an den E f f e k -
tsnbörtea in der gesamten US-Zone in der
zweiten Juniwoche . Das sind 33 Prozent mehr als
in der Vorwoche . Frankfurt war der einzige Platt ,
hei dem sieh der Umsatt in der BeriAtswoAe um
3 Prozent senkte .

Britisch » ' Protest in Bukarest
Bukarest , 28. Jons . (DANA ) Der britisAe Ge¬

schäftsträger in Bukarest ist von seiner Begierung
angewiesen worden , bei der rumänisAen Regierung

. Protest wegen der NiAtveröffentliAung der lebten
britisAen Note >n erbeben , die am 15. Juni in
Bukarest GberreiAt worden war . In der Note war
der rmnämsAen Regierung die NiAterfüllung der
Moskauer Bestimmungen über die Verbreiterung
der RegierangsgranAage , über die ordnungsgemäße
DurAführung freier Wahlen und über die Gewäh¬
rung von Pressefreiheit vorgew^irfen worden .

Drei Länderrats -Vorschläge gbgelehnt Aus aller Weit
Austausch von Kriegsgefangenen bedarf sehr langer Vorbereitung — Grundsätzliche Zustimmung der USA

Stuttgart , 28. Juni . (DANA ) Die amerikanische
Militärregierung hat drei Vorschläge des Länder¬
rates abgelehnt , gab das Koordinierungsamt der
Militärregierung am Donnerstag bekannt , weil sie
den Richtlinien der Militärregierung entgegen¬
standen .

Die Ablehnung betrifft folgende Eingaben :
1. Ein Programm zur Erwerbung von billigem

Land zur Errichtung von Volkswohnstätten .
2 . Eine Eingabe an die Militärregierung , durch

Unterhandlung mit den politischen Behörden eine
Einstellung der angeblichen „Härten und Grausam -
keiten '4 gegen Deutsche herbeizuführen , die im pol¬
nischen Gebiet leben oder von dort ausgewiesen
werden .

3. Ein Vorschlag , diejenigen Kriegsgefangenen zu
entlassen , die nicht politisch belastet oder noch
jugendlich sind , und als Ersati ehemalige Mitglieder
der NSDAP , der SA nnd der SS zur Verfügung
zu stellen .

Der Alliierten Steuerpolitik entgegenstehend :
Die amerikanische Militärregierung hatte ledig¬

lich ersucht , „so schnell wie möglich Vorschläge
jedes Landes der amerikanischen Zone betreffs
Sicherung einer besseren Verteilung von land - nnd
forstwirtschaftlichem Boden einzureichen 44. Die
Teile des vorgeschlagenen Volkswohnstättengeseftes ,
die eine Steuer auf „unverdienten Zuwachs 44 an
Grundbesitz vorgesehen hatten , wurden von der
amerikanischen Militärregierung abgelehnt , weil dies
„eine weitreichende Aenderung der grundlegenden
Steuerpolitik in das deutsche Finanzsystem bringen
würde , an die nur von seiten der vier Besaftungs -
mächte gemeinsam herangetreten werden könne 44.

Die amerikanische Militärregierung war auch
gegen gewisse Bestrebungen des Gesetiesvorschlages ,
„Unterschiede zugunsten land - nnd forstwirtschaft¬
lichen Bodens auf Kosten anderen Geländes zu
machen 44, und fügt hinzu : „Nahrungsmittelknapp¬
heit und drohende Inflation haben landwirtschaft¬

lich genügten Boden mit einer Prämie ausgestattet ,
die gänzlich „unverdient 44 ist . Eine Befreiung der
Landwirtschaft , der es verhältnismäßig gut geht ,
von einer Abgabe in der vorgesehenen Höhe
würde ' dazu führen , die Wirtschaft noch weiter
aus dem Gleichgewicht zu bringen , steht außerdem
im Gegensaft zur Steuerpolitik der vier Mächte ,
welche die Last zusätzlicher Steuern größtenteils
auf die Schichten verteilt , die flüssige Werte be-
siften, und würde schließlich die Ungerechtigkeiten
des Naziregimes verewigen . Darüber hinaus würde
eine Unterscheidung zugunsten der Landwirtschaft
ernstlich zu einer inflationären Unstabilitat bei¬
tragen . 44

Bestrebungen des Geseftes zur Enteignung „un -
benuftten Landes 44 könnten besser durch Anwen¬
dung bestehender deutscher Gesefte erreicht wer¬
den .

Die Artikel des Geseftesvorschlages , die eine
Befreiung der in ihm vorgesehenen „Volkswohn¬
stätten 44 von Gebühren , Abgaben und Steuern vor¬
sahen , wurden als den Anordnungen der Militär¬
regierung sowie der amerikanischen Politik gemäß
der Potsdamer Erklärung über einheitliche Besteue¬
rung in Deutschland entgegenstehend angesehen .
Keine diplomatische Grundlage für Verhandlungen

mit Polen
Unter Zurückweisung des Ansuchens um Verhand¬

lungen mit den Polen über die Ausweisung der
Deutschen aus jenen Gebieten erklärte die ameri¬
kanische Militärregierung , daß die amerikanische
Zone nicht verpflichtet sei, irgend einen dieser
„Vertriebenen 44 aufzunehmen und daß alle , die in
die Zone gekommen seien , dies i 11 e g a 1 v getan
hätten . Es wurde betont , daß „Volksdeutsche 44, die
aus Polen ausgewiesen worden seien , nur in der
britischen und sowjetischen Zone Deutschlands auf¬
genommen werden sollten . Weiter stellte die ame¬
rikanische Militärregierung fest , daß , da kein Ab¬
kommen zwischen der amerikanischen Zone Deutsch¬
lands nnd den polnischen Behörden bestehen , sie

Fortschritte auf der Pariser Konferenz
Einigung in vier Punkten — Proteste Jugoslawiens und Bulgariens — Italien wünscht gerechten Frieden

Paris ; 23. Juni . (AP ) In einer Sondersitzung der
Außenminister um 26. Juni , die auf Veranlassung
Außenminister Molotow ' a einbernfen werden
war und geheimen Charakter hatte, ) unterbreitete
dar «owjetisAe Außenminister zwei neue Koinpro -
■ußrorsAläge nn Lösung der Triester Frage .
NaA dem ersten VorsAlag würde Triest als auto¬
nomer Distrikt nnter jugoslawisAer Souveränität
kämmen. Der zweite VorsAlag würde den Hafen
der gemeinsamen Souveränität Jugoslawiens nnd
Italiens unterstellen . Beide VorsAläge wurden
*«■ den übrigen Außenministern abgelehnt .

NaA erfolgter Ablehnung der VorsAläge for¬
derte Außenminister Byrnes erneut , die Triest -
Frage vor die allgemeine Friedenskonferenz zu
bringen, falls die Außenminister siA niAt , darüber
•migeu könnten .

BritisAer KompromißvorsAlag
in Ar er Sitinng am MittwoA befaßten siA Ae

Außenminister mit einem britisAen Kompromiß -
versAlag sar Lösung der Frage der DonausAiff -
fafart. Außenminister Byrnes erklärte dazu , er sei
>mr Annahme de. VorsAläge bereit , falls anA die
Außenminister Molotow und Bidanlt zustimmten .

■t
Mototov sagt« daranf sofort , die Angelegenheit
»olle nkbt entsAieden werden , ehe niAt die Mei¬
nung der DonausLasten gehört sei . Er erbat jedeA
Zeit Mm ReMPerra Studium de« Vorschläge .

'
Die Avfienmhroter einigten sich anschließend

ober die Aufnahme einer Klausel in den Friedens -
▼«rtrag mit Rumänien , wonach Rumänien verpflich¬
tet ist, für gererabtea alliiert «« Eigentum Entschädi -
gang m leisten . Rumänien erhält jedoch das
Recht , über diese Frage direkt mit den einzelnen
Nationen sn verhandeln . Die genaue Ausarbeitung
der Klausel wurde an die Stellvertreter verwiesen .

Anßenmaniiter Molotow beantragte , in den Frie -
densveTtragsentwnrf für Rumänien eine Bestim -
nung avfsmnehmen , wonah die Nachbarstaaten
Rumäniens einschließlich der Sowjetunion von der
Klausel über die gleichen wirtschaftlichen Rechte
für alle Alliierten in Rumänien ausgenommen wer¬
den «oHen. Der Antrag wurde nicht angenommen .

Auf Antrag Außenministers Molotow wurden die
Stellvertreter weiterhin damit beauftragt , die end -

~ fähige Fassung des Friedensvertrags mit Finnland
T tensnarbeiten .

' Raiten wünscht gerechten Frieden
Rom, 28. Juni . (AP ) Der Vorsiftende der italieni -

*<hen verfassnngsgebenben Versammlung , Giuseppe
" • ragat , erklärte : <

«Die bevorstehenden Friedensbedingungen für
Italien sind ein Verstoß gegen die heiligsten Grund -
**fte der Freiheit und der Demokratie . Nach mei -

Ansicht über einen gerechten Frieden soll Vene -
** Giulia entlang der Sprachengrenze geteilt wer -
ütei und Italien Triest und die Städte in West -
teteien erhalten . Ebenso soll Italien seine afrikani¬
schen Kolonien behalten , die es vor der Zeit des
Faschismus besessen hat .“ Saragat lehnte es ab,
f**h über Ae Zukunft der italienischen Flotte zu
äußern, da dies technische Fragen seien . „Entweder
tftt Europa daran interessiert , eine Demokratie in
Italien zu schaffen , oder dies ist nicht der Fall “,
fügte Saragat hinzu . „Ein Frieden , der gegen die
luteressen Italiens verstößt , verleftt die Interessen
Aller.“

Du italienischen Kolonien
Paris , 28. Juni . (DANA ) Der von den Stellvertre¬

ter der Außenminister gebildete Unterausschuß
erürterte auf seiner zweiten Siftung am Donners -

erneut den amerikanischen Vorschlag « die Ent -
teheidung über das Schicksal der italienischen Kolo¬
nien um ein Jahr zurückzustellen . Der Ausschuß
beschloß ferner , den Großen Vier zu empfehlen ,
fahrend dieses Jahres eine endgültige Einigung
berheizuführen . Falls dies nicht gelingt , wird die
* r*ge der italienischen Kolonien dem Treuhänder -
tat der Vereinten Nationen unterbreitet werden .

I
Forderungen Frankreichs .angenommen

Auf ihrer Siftung am Donnerstagnachmittag nah¬
men die Außenminister die Forderungen Frank¬
reichs auf T e n d a und B r i g a nnd das Plateau
des Mont Cenis im italienischen Grenzgebiet der
Westalpen an. Auf Verlangen Molotows soll Italien
weiterhin das Recht auf Kraftstromversorgung ans
den abzutretenden Gebieten behalten .

Molotow erklärte sich bereit , die Dodekanes -
Inseln endgültig Griechenland zqzusprechen unter
der Bedingung , daß diese Inseln entmilitarisiert
werden . Der Vorschlag des sowjetischen Außenmini¬
sters wurde einstimmig angenommen .

Die Außenminister kamen überein , die bulgarische
Flotte auf 7250 Tonnen Schiffsraum nnd einen Per¬
sonalbestand von 3100 Mann zu begrenzen .
, Weitere Verständigung wurde über Ae künftige

Verwendung der rumänischen Guthaben in alliier¬
ten Ländern erreicht . Diese Guthaben sollen zur
Befriedigung begründeter Ansprüche alliierter Na¬
tionen oder ihrer Staatsangehörigen gegenüber
Rumänien oder rumänischen Staatsangehörigen ver¬
wendet werden . Der Ueberschuß soll Rumänien
zurückerstattet werden . ,

Eine Diskassion über die Frage der Don au-
schiffahrt führte zu keiner Lösung .

Senator Tom Conailv , Mitglied der amerikani¬
schen Konferenzdelegation , erklärte nach der Don -
nerstag -Siftung : „Wir sind gut vorwärtsgekommen .
Die meisten der auf der Tagesordnung stehenden
Probleme wurden gelöst .“

Tiroler Landtag fordert Pustertal
Innsbruck , 28. Jnni . (DANA ) Der Tiroler Land¬

tag trat am 26. Juni sn einer Sondersitzung zu¬
sammen , um über die Entscheidung der Pariser
Außenministerkonferenz , das Pnstertal hei Italien
zu belassen , zu beraten . In einer einmütigen Ent¬
schließung forderte der Landtag die österreichische
Regierung auf , gegen die Entscheidung zu prote¬
stieren und die Tiroler Frage der UN vorzulegen ,
um eine Volksabstimung in diesem Gebiet zu%ver¬
anlassen .

Bulgarien gegen Einschränkung
der Streitkräfte

Paris , 28. Juni . (DANA ) Die bnlgarische Regie¬
rung protestiert gegen die auf der Anßenminister -
konferenz vorgeschlagene Einschränkung der bul¬
garischen Streitkräfte , wie der Präsident der bul¬
garischen Nationalversammlung , Wassil Kolaroff , am
Mittwochabend in Paris erklärte .

Kolaroff erhob entschiedenen Einspruch gegen
die Eingruppierung Bulgariens unter die früheren
Feindstaaten und bezeichnete territoriale Forderun¬
gen und Reparationsansprüche au sein Land als
absurd .

Tito protestiert gegen kalbe Lösung
Belgrad , 28. Juni . (DANA ) Marschall Tito nahm

am Mittwoch zur Frage Triest « Stellung , wie der
Belgrader Rundfunk am Donnerstag bekanntgab .

Er erklärte , nur die Unterstellung Triests unter
volle jugoslawische Souveränität werde ihn als
Lösung befriedigen und er werde keiner halben
Lösung seine Zustimmung geben .

Der jugoslawische Premierminister führte weiter
aus , die Haltung de Gasperis beweise Mangel an
Verantwortungsbewußtsein , wenn er erkläre , ItaHea
werde sich mit allen Kräften nicht nur einer Inter¬
nationalisierung Triests , sondern auch einer Abtre¬
tung ven Teilen des umstrittenen Gebietes wider -
seften»

Forderungen
der Tscheche! und Jugoslawiens

Paris , 28. Juni . (DANA ) Die tschechoslowakische
Regierung überreichte den Außenministern ein
Memorandum , in dem sie die Angliederung Triests
an Jugoslawien befürwortet , da dies zum eigenen

Vorteil Triests nnd Mitteleuropas und im Interesse
des europäischen Friedens geschähe .

Edvard Kardelj , der stellvertretende Minister¬
präsident Jugoslawiens und Leiter der jugoslawi¬
schen Abordnung bei der Außenministerkonferenz ,
hat den Kompromißvorschlag Molotows für eine
gemeinsame jugoslawisch - italienische Souveränität
über Triest zurückgewiesen .

Er lehnte auch den Byrnes -Plan ab , wonach die
Triest -Frage vor die allgemeine Friedenskonferenz
gebracht werden soll , falls die Außenminister sich
nicht darüber einigen könnten .

keinen Protest gegen Ae behauptete Art von Aus¬
weisung Aeser Leute aus Polen einlegen könne
und auch nicht ermächtigt sei, Vorstellungen gegen¬
über den polnischen Behörden über die behauptete
Behandlung von „Volksdeutschen “ in Polen zu
erheben .

Hinsichtlich des vorgeschlagenen Austausches von
Nazis sowie SA- und SS-Männern gegen politisch
einwandfreie and junge Kriegsgefangene zwecks
Arbeitseinsaftes stellte die amerikanische Militär¬
regierung fest :

„ Die Vereinigten Staaten entlassen nacheinander
alle Kriegsgefangenen mit Ausnahme von 140 000
Mann , die wegen ihrer handwerklichen Tüchtigkeit
und Bereitwilligkeit zur Zusammenarbeit wegen
ausgesucht worden sind . Von dieser Zahl werden
annähernd 20 000 am 1 . Dezember 1946 entlassen
werden . Die übrighleibenden werden zwischen dem
1 . Dezember 1946 und dem 1. Juni 1947 in dem
Maße entlassen werden , in dem sie entbehrlich
werden . Es ist praktisch nicht durchführbar , über¬
zeugte Nazis als Ersaft für diese Gruppe zu ver¬
wenden . Die Verein . Staaten stimmen grund -
s ä ft 1 i cfa der Verwendung von auf Grund des
Geseftes zur Befreiung vom Nationalsozialismus
verurteilter Nazis bei Wiedergutmachungsarbeiten
in den befreiten Ländern zu, aber ein solcher
Austausch müßte notwendigerweise anf einer
Massenbasis , nicht Mann gegen Mann , statt¬
finden und wird eine beträchtliche Zeit der Ver¬
handlung in Anspruch nehmen .44

Innerpolitische Krise in Ungarn
Budapest , 28. Juni . (DANA ) Die innerpolitische

Krise in Ungarn hat ihren Höhepunkt erreicht , wie
der Premierminister Ferenc Nagy feststellte .

Zwischen Nagy » Partei der kleinen Landwirte
und den linksstehenden Arbeiterparteien hat sich
eine wachsende Kluft entwickelt . Der Block der
Linksparteien (Kommunisten , Sozialisten und Na¬
tionale Bauernpartei ) haben nunmehr dem Präsi¬
denten Zoltan Tildy die Forderung auf Bildung
einer neuen Regierung , die siA aus dem Links¬
biock und den links gerichteten Mitgliedern der
Partei der kleinen Landwirte zusammenseften soll,
unterbreitet . Das gegenwärtige Kabinett stellt eine
Koalition der Partei der kleinen Landwirte , der
Sozialisten nnd Kommunisten dar .

Französische Sozialisten zur Rhein-
Ruhrfrage

Paris , 28. Juni , (DANA ) Der frühere soziali¬
stische Premierminister Frankreichs , Leon Blum ,
schreibt im „Populair “, daß die französischen So¬
zialisten den Plan der republikanischen Volkspar¬
tei und der Kommunisten für eine Abtrennung des
Ruhrgebiets und Rheinlands von Deutschland
niAt nnterstüften .

/ /

„Die märchenhafteste Lügenfabrik
Fritsche als „Opfer “*von Fälschungen — Nur aus „Idealismus" Nationalsozialist

Nürnberg , 28. Juni . (DANA ) In dem am Mitt -
woch au Ende geführten Kreuzverhör des An¬
geklagten Neurath warf der sowjetische An¬
kläger Raginsky dem Angeklagten vor , den „Auf¬
takt zum Geiselsystem “ gegeben zu haben , indem
er für Sabotageakte nicht nur einzelne Täter , son¬
dern das gesamte tschechische Volk verantwortlich
machte . Zn seiner Verteidigung führte Neurath
dagegen an , daß ihm lediglich daran gelegen habe ,

14

D«r Angeklagte ¥• ■ Neurath BANA-Biid

„moralisAe Wirkung “ zu erzielen . Die Zerstörung
Lidices reAtfertigte der Angeklagte ebenfalls mit
moralisAen Gründen . Der Angeklagte konnte je -
doA niAt leugnen , daß die Einführung der Jnden -
gesefte im Protektorat auf seine Weisung erfolgte .

In einer von der Anklage vorgelegten eides -
stattliAen Erklärung des ehemaligen Chefs der
Kanzlei HaAas heißt es, daß 6800 Personen , größ¬
tenteils Angehörige der tsAeAoslowaki «Aen Intel¬
ligenz , als Geiseln verhaftet wurden . Neurath be¬
hauptete , davon , sowie von der Erschießung von

neun Prager Studenten am 17. November 1939
keine Kenntnis gehabt zu haben .

Von allen Maßnahmen der Gestapo und der Po¬
lizei habe er erst naAträgliA nnd auA dann nur
meistens durA tsAeAoslowakisAe Staatsbürger
erfahren .

Drei für den Angeklagten aufgerufene Ent¬
lastungszeugen , darunter sein langjähriger persön -
liAer Referent , Hanns Hermann Volkers , bezeiA -
neten Neurath übereinstimmend als einen „pfliAt -
treuen und zuverlässigen MensAen “ , der naA Hin -
denburgs Tod nur im Kabinett geblieben sei, weil
er es „ dem ReiAspräsidenten versproAen hatte “.
Die Ernennung des Angeklagten zqm Außenmini¬
ster im Jahre 1932 sei im Auswärtigen Amt be¬
grüßt worden . Man habe von Neurath erwartet ,
daß er die .BrüningsAe Außenpolitik weiterführen
würde . Das Ziel der Außenpolitik Neuraths sfei
„ gute Beziehungen zu allen Staaten “ gewesen .

Der „opfermütige “ FritsAe
„Es ist der FluA der Propaganda , im Kriege

sAwarz -weiß malen zu müssen 44, erklärte der An¬
geklagte FritsAe im Verlaufe der Donnerstag ’
vormittags -Siftung auf die Feststellung der Anklage¬
behörde , daß das Propagandaministerium „die mär -
Aenhafteste Lügenfabrik aller Zeiten “ gewesen sei.
FritsAe will „bewußt “ niAt eine einzige Lüge
ausgesproAen haben . Wie oft er aber das Opfer
von FälsAungen geworden sei, könne er niAt sagen .

„ IA bin vielen falsAen NaAriAten zum Opfer
gefallen . Die sAHmmste von diesen FalsAmeldun -
gen aber war die, welche ausgegeben wurde , als
Berlin von feindliAen Armeen umsAlossen war
und Entsaft durA die Armee Wenk angekündigt
wurde , zu einem Zeitpunkt , da Hitler bereits die
von dem Angeklagten Speer erwähnte Aeußerung
getan hatte , daß der Rest des deutsAen Volkes
minderwertig sei und verniAtet werden kemnte .“

In der Nazizeit Habe er die autoritäre Regie¬
rungsform für riAtig gehalten . Aber naAdem diese
zum Mord an fünf Millionen MensAen geführt
habe , halte er die autoritäre Form niAt einmal
in Notzeiten für riAtig .

In einer vom Verteidig ^ FriftsAes verlesenen
Erklärung des Generalleutnant Kurt Dietmar wird
FritsAe als ein „heimliAer Opponent 44 dargestellt ,
der gleiA Dietmar versuAt habe , „das Vertrauen
zum Regime zu vermindern “ . Bei Verlesung dieses
Zitates maAte Göring eine empörte Handbewegung .

FritsAe , der Mann , der so maßgebend an der
deutsAen Propaganda beteiligt war , hat angebliA
niAts davon gewußt , daß ausländisAe Arbeiter
zwangsweise naA DeutsAland deportiert wurden .
AnA von den Befehlen zur Ermordung von Juden
will er niAts gewußt haben . Wenn er die Befehle
gekannt hätte , so behauptet er , hätte er niAt eine
Stunde länger „ GefolgsAaft “ geleistet .

FritsAe erklärte ausdrüAliA , niAt etwa ein
Gegner des nationalsozialistisAen Systems , sondern
nur ein „Gegner der Mißbräuche “ gewesen z« sein.

Washington . Das Zentralkomitee des internatio¬
nalen Ernährungsrates für Notzeiten empfiehlt den
beteiligten Regierangen Maßnahmen gegen den
SAwarzhandel mit Gütern der UNRRA am er¬
greifen .

Washington . Der HanshaltaussAuß des Reprä¬
sentantenhauses nahm am 26. Juni einen Geseft-
vorsAlag über die Gewährung eines Kredites in
Höhe von 465 Mül . Dollar an die 'UNRRA an. (AP )

Washington . Generäl Eisenhower ersuAte
am Donnerstag den Kongreß um Erhöhung der
Zahl der amerikanisAen Berufsoffiziere anf 50 000
Mann . Eisenhower erklärte , daß die Vereinigten
Staaten für die näAsten 25 bis 30 Jahre oder bis
zu dem Zeitpunkt , an dem die Ver . Nationen eine
wirkliA entsAeidende MaAt darstellen , ein ver¬
größertes Berufsoffizierkorps benötigen . (AP )

London . Neunzig Parlamentsmitglieder aller
Parteien erklärten siA am MittwoA gegen den
VorsAlag , Südtirol ohne eine Abstimmung der Be¬
völkerung Italien einzugliedern . Die Abgeordneten
forderten eine Debatte über diese Frage .

London . Das britisAe Kabinett hat am Don¬
nerstag die Einführung der Brotrationierung in
England besAlossen .

London . Der deutsAe Kriegsgefangene Frift
Seibt , der auf einem Bauernhof in England ar¬
beitet , versuAte am 27 . Juni nnter Einsaft seines
Lebens , einen britisAen Landarbeiter zu retten ,
der von einem Stier anf gespießt wurde . Zur Be¬
lohnung erhielt Seiht eine Ehrenurknnde and 500
Mark .

Moskau . Für besondere Verdienste um die mo¬
derne AtomforsAung erhielt der russisAe Profes¬
sor Alexander S A d a n o v den Stalinpreis von
100 000 Rnhel . Professor SAdanov hat über die
Zertrümmerung von Atomkernen mittels kosmi -
scher Strahlen gearbeitet .

Den Haag . Der frühere Führer der hollän¬
dischen fasAistisAen Organisation „ Nationale
Front “, Arnold Mayer , wurde vom hiesigen Son-
dergeriAt für politisAe VerbreAen zu fünf Jah¬
ren Gefängnis verurteilt . Mayer war angeklagt ,
während der deutsAen Besaftungszeit in Holland
deutsAfreundliAe Propaganda getrieben zu haben .

Brüssel . Vertreter der Rundfunkstationen von
31 Ländern gaben hier am Dienstag naA einer
zweitägigen Siftung eine Erklärung heraus , naA
der sie den VersuA unternehmen , die Grundlage
für eine neue internationale Rundfunk -Organisation
xn « baffen . (AP )

Prag . Joseph Rozsevac -Rys , Jaroslav Cermak
nnd Josef Burda , drei leitende Mitglieder der
fasAistisAen Vlajka -Organisation , sind am Don¬
nerstag zum Tode verurteilt und wenige Standen
naA dem UrteilspruA hingeriAtet worden .

Athen . „ Wir Italiener betraAten die Abtretimg
der Dodekanes -Inseln an GrieAenland als eine Lö¬
sung, die siA mit den Prinzipien der GereAtigkeit
vereinbaren läßt “, so heißt es in emen \ SAreiben
des italienisAen Ministerpräsidenten de Gii -
p e ri , das Ministerpräsident Tsaldaris am 27. Juni
vor dem grieAisAen Parlament verlas . (AP )

Jerusalem . Ein britisAe « MilitärgeriAt vertu **
teilte am Donnerstag dreißig Mitglieder der jndi -
sAen Geheimorganisation „ Irgun Zvai Leami “ wo¬
gen Waffenbesitze « zu je fünfzehn Jahren Gefäng¬
nis . Der Angeklagte Benjamin Kaplan wurde we¬
gen WaffengebrauAs zn lebenalängliAer Haft ver¬
urteilt . (AP )

Volksentscheid in Griechenland
Athen , 28. Jnni . (DANA ) Das grieAisdte Pan *

lament nahm am 26 . d. M. ein Geseft an, pronaA
der VolksentsAeid über die Rückkehr des Königs
für den 1. September augeseftt wird . Für dm Ge¬
seft stimmten die über 200 Abgeordneten der
(monarAistisAen ) Regierungspartei und anderer
monarAistisAer Gruppen , gegen das Geseft die ce-
publikanisAen Parteien . Die Abgeordneten der Li¬
beralen Partei verließen vor der Abstimmung da«
Parlamentsgebäude .

Wie wird am Sonntag gewählt?
So sieht der Stimmzettel aus

Wahlkreis 2 — Karlsruhe Stadt —

^
Christi - Demokr . Union (CDU) 1 O

2
Demokratische Volkspartei 20
Sozialdemokratische Part . (SPD) 30

^
Kommunistische Partei ( KPD) 40

Letzte Neuigkeiten
Washington , 29 . Juni . (DANA ) Die Ver .

Staaten werden naA einer , Feststellung Präsident
Trimms innerhalb der näAsten drei WoAen
ihr angekündigte « Exportziel von seAs Millionen
Tonnen Brotgetreide für das erste Halbjahr 1946
erreiAt haben . GleiAzeitig wies der Präsident
jedoA darauf hin , daß die Krise damit noA niAt
überwunden sei , sondern daß die amerikanisAe
Bevölkerung siA während der näAsten Monate
zugunsten der Exporte in die Notgebiete der Welt
weiterhin einsAränken müsse .

Rom , 29. Juni (DANA ) . Enrico de Nieola
wurde am Freitagabend zum vorläufigen Staats¬
präsidenten der italienisAen Republik gewählt .

Berlin , 29. Juni (DANA ) . 3418 deutsAe
Krigsgefangcne trafen , wie die Zentralverwaltung
für deutsAe Umsiedler bekanntgibt , mit dem zwei¬
ten Transport aus Norwegen in Lüdersdorf ^MeH -
lenhurg ein .
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Von Wilhelm B a 11r
hört die Stimmen aus dem Hintergrund .Sie sind noch etwas gedämpft und trauen sichnicht voll heraus . Aber man fühlt schon, was siewollen . ^
Sie sind enttäuscht , ja erbost über die De¬mokratie . Sie beginnen eine abwartende oder garablehnende Haltung einzunehmen , weil sie nochnicht geleistet hat , was sie von ihr erwarten . Abersie meinen , sie hätten sich schon einige Male zumWahllokal bemüht , und es sei nun troftdem imGrunde genommen nicht besser geworden . Manhätte auf dem Land immer noch keinen Kunstdün¬ger , und abgeben müsse man noch mehr als vor¬her , man brauchte so dringend Arbeitsschuhe undetwas zum Anziehen für die Kinder und Materialfür Ausbesserungen , was alles nicht zu bekommensei, und dazu noch die Ostflüchtlinge , die den leb¬ten Plaft im Hause belegten , und von allen Seitensei man von der Stadtbevölkerung einfach über¬laufen . In der Stadt hört man das ähnliche Leidmit Variationen . Die Rationen , die ja schon vor¬her nicht gereicht hätten , «eien kleiner statt größergeworden , und das Schlangestehen nach den Bezug¬scheinen sei geradezu eine Tagesarbeit , und dieQuälerei mit dem bißchen Gas und Elektrisch , unddazu wisse die Mutter nicht , was sie der Familiemittags und abends zn essen vorBeften solle , unddabei ginge es einigen Wenigen , die Tauschbe -zieh 'ungen hätten , noch ganz ordentlich , und diebräuchten sich vielfach körperlich kaum anzüstren -gen, während andere mit zusammengebissenen Zäh¬nen , die sonst doch keine lukrativere Tätigkeithätten , im Schweiße ihres Angesichts arbeiteten .Das und noch >manches andere hört man raunen .Ea stimmt vieles bis auf die Schlußfolgerungen ,die manche , nicht alle , noch nicht einmal die mei¬sten , aus ihrem grauen Erlebnis ziehen , und daraufkommt es lebten Endes , politisch gesehen , an . DasVerständnis für den Nerv des politischen Lebens ,die Kausalität der Dinge , für den Urgrund derZusammenhänge ist bei uns von jeher zu wenigentwickelt gewesen . Vielleicht korrespondiert diesmit der Unausgeglichenheit , mit der von manchenVerantwortlichen die Demokratie nach außen re¬präsentiert wird . Das kann sogar bei einzelnenKurzsichtigen soweit führen , das traurige Erbe derHitlerzeit auf das Konto einer erst in den Ansäftenbefindlichen Demokratie zu buchen . Wenn Logikund Redlichkeit Maßstäbe in der Beurteilung deröffentlichen Dinge immer gewesen wären , so hättedie Phalanx der Gutwilligen und nicht das Prin¬zip des Bösen gesiegt . Weder Gedächtnis noch In¬stinkt gehören zum politischen Requisit der Deut¬schen , und weil wir alles unter erheblich ^ Opfernfast bis zur Drangabe der Existenz zweimal ma¬chen müssen , bis es vielleicht doch einmal recht ge¬macht wird , sei an die Zeit erinnert , wo die erstedemokratische Verfassung nach einem verlorenen

Krieg und einem Zusammenbruch , der sich vomheutigen wie das Paradies vom Fegfeuer abhebt ,geschaffen wurde .

Zusammenarbeit für den Frieden
New York , 28. Juni . (DANA ) Senator WarrenR. Austin sprach am 26. Juni auf einer Festver¬

sammlung anläßlich des ersten Jahrestages der Un¬
terzeichnung der Charta der UN über ihre Arbeitund Ziele .

Senator Austin , der nach Beendigung seinerAmtszeit als Senator im Januar als Nachfolger vonEdward Stettinius die Ver . Staaten bei der UN
vertreten wird , erklärte in seiner Rede u. a . : „Das
Räderwerk der großen internationalen Organisationkann nicht von allein laufen . Nur durch Männer ,die wissen , was sie erreichen wollen und die vonihren Nationen in Einigkeit unterstützt werden ,kann diese Organisation zu einem wirksamen Er¬
folg geführt werden . Ein bleibender Friede ist
nur dann möglich, wenn die Nationen der Welt
erfolgreich Zusammenarbeiten , um die sozialen und
wirtschaftlichen Ursachen , die zu einem Krieg füh¬
ren könnten , zu verringern oder wenn möglich
ganz aus der Welt zu schaffen .64

Austin wies dann puf die positiven Ziele der
internationalen Zusammenarbeit als die besten Vor «
ausseftungen zur Meldung eines Krieges hin nnd
sagte :

„ Umfassende Pläne müssen ausgearbeitet wer¬den, zu denen jedes Land je nach seinen Möglich¬keiten beitragen kann . Wir müssen die praktische
Durchführung der Pläne organisieren , Reserven be¬
reitstellen «und Fachleute aus allen Ländern zu¬
sammenbringen . Durch Zusammenarbeit in wich¬
tigen Punkten werden wir an Stärke gewinnen .Es ist gefährlich , wenn wir unsere Kräfte auf zu
viele Gebiete zersplittern und versuchen , Probleme
mit Phrasen und Reden zu losen . Laßt uns über
das sprechen , was wir wirklich tun wollen . Wir
brauchen ein umfassendes Erziehungsprogramm ,um den Völkern die Friedensziele verständlich zn
machen und ihnen zn zeigen , wie sie an der Ver¬
wirklichung dieser Ziele mitarbeiten können .*4

Trygve Lie fordert Einigkeit
San Franzisko , 28. Juni . (AP ) „ Wenn es nicht

gelingt , die Differenzen der Großmächte beizu¬
legen , werden bedrohliche Auswirkungen für die
Organisation der Ver . Nationen die Folge sein , so

erklärte am 26. Juni der Generalsekretär der UN,Trygve Lie , auf der ersten Jahresfeier zur Unter¬
zeichnung der Charta der Ver . Nationen .Die Einigkeit nnter den Großmächten sei eineabsolute Notwendigkeit und der Wille zn einem
Kompromiß werde von jedem gefordert .Kein größerer Schaden könne angrichtet werden ,schloß Lie seine Ausführungen , als wenn sinnlosund unaufhörlich von Krieg gesprochen würde , wieea viele Leute tun würden . Er könne nicht glau¬ben , daß irgendein Staat ernstlich d}e Möglichkeiteines neuen Krieges in Erwägung ziehe .
Keine Entscheidung in der Spanienfrage

New York , 28 . Juni . (AP ) Der australische Dele¬gierte Dr . E v a 11 berichtete am 16 .
' d. Mts . demSicherheitsrat der UN, daß der aus drei Mitgliedernbestehende Arbeitsausschuß zu keinem Ergebnis ge¬kommen sei . Ob die Spanienfrage auf der Tages¬ordnung des Sicherheitsrats bleiben solle ? Polen ■

habe sich mit dem britischen nnd australischenPlan , der eine Abänderung des sowjetischen Vor¬
schlags darstellt , nicht einverstanden erklärt .Nach diesem Plan soll die Spanienfrage auf der
Tagesordnung bleiben , ohne jedoch das Recht der
Vollversammlung , diese Frage später zn behandeln ,einzuschränken .

Der sowjetische und der polnische Delegiertewandten sich im Verlauf der stürmischen Siftung
gegen den Kompromißvorschlag . Nachdem der
Sicherheitsrat durch Mehrheitsbeschluß den Vor¬
schlag Evatts angenommen hatte , machte der sowje¬tische Vertreter Andrej Gromyko im Laufe der
Siftung von seinem Vetorecht Gebrauch . Der
Sicherheitsrat vertagte sich schließlich , ohne zu
einem Entschluß über die spanische Frage gekom¬
men zu sein .

Weltgewerkschaftsbund für Boykott
gegen Franco -Spanien

Moskau , 28. Juni . (DANA ) Der Exekutivaus¬
schuß des Weltgewerkschaftsbundes nahm hier am
Donnerstag eine Entschließung an, in der die
Unterstüftung jeder Aktion gegen Franco -Spanien
zugesagt wird , die von den Vereinten Nationen
unternommen werden sollte .

Louis Saillant , Generalsekretär des Weltgewerk¬
schaftsbundes , gab nach einer Meldung des Mos¬
kauer Rundfunks den Beschluß des Exekutivaus¬
schusses bekannt , in der Zeit vom 18. Juli bis 15 .
August zu Massenkundgebungen gegen das Franco -
Regime in allen Ländern der Welt aufznrufen .

Erfordernisse von Besatzungsmacht
und Wirtschaft

Das freie Wort
Herr August M ü ß 1 e, Karlsruhe - Grünwink ischreibt : „Den Ausführungen von Dr . W . Maljiin Nr . 47 Ihres Blattes betr . Wahlrecht kann jj /nur zustimmen . Auch ich, der ich — mitnähme der Evakuierung — mein ganzes Leben 'Baden (Karlsruhe , Mannheim ) zubrachte und

geborener Karlsruher bin, bin vom Wahlrecht ,gen zu kurzen Heimataufenthaltes noch t “**schlossen . Da die Wahlen doch das gesamte Norjbaden berühren , ist es unlogisch , badische Stau,angehörige , die ihr Leben in der heutigen (]$!Berlin . 28 . Jnni . (DANA ) Die Erfordernisse der
amerikanischen Besaftungsmacht mit den derzeitigen
deutschen Wirtschaftsverhältnissen in Einklang zu
bringen , ist die Aufgabe von amerikanischen Wirt¬
schaftsausschüssen , deren Errichtung am 26. Juni
von Generalmajor W. H . D r a p e r jr ., dem Lei¬
ter der Wirtschaftsabteilung der amerikanischen
Militärregierung für Deutschland , bekanntgegebenwurde .

Die Ausschüsse bestehen aus Vertretern der
amerik . Militärregierung und der amerik . Be-
saftungsarmee . Sie sind nach drei Zuständigkeits¬bereichen gegliedert . Ein Zonenausschuß erfaßt das
gesamte Zonengebiet . Je ein Ausschuß wird für
die drei Länder der US-Zone eingeseftt . Falls er¬forderlich , kommen noch örtliche Wirtschaftsaus -

das Heimatland auszuschließen ! Ganz nüchterntrachtet , läuft diese Handhabung der wichtigstenRechte — wenn auch unbeabsichtigt , — darauf'aus. Evakuierte und Ausgebombte für ihr ,für die Allgemeinheit hingenommenes Mißgesdjj^und Schicksal auch noch zu bestrafen . Da esdabei um eine klare Rechtsfrage bandelt , ist es *rsich ganz ohne Belang , in welcher Zahl deutschStaatsbürger von der unglücklichen Bestimmungtroffen werden .44

Bernhard Stolz , Ettlingen , Steigenhohl 3rschreibt uns : „ Der britische Außenminister fc-sich vor nicht allzulanger Zeit folgendermaßenäußert : Die größte Gefahr für den Frieden de,Schüsse zur Unterstüftung der Militardienststellen Welt ist die unaufhörliche Propaganda aus Mq*.

Die Denazifizierung
In einer Pressekonferenz in Stuttgart am 27. d. M.

gab Staatssekretär Kamm bedeutsame Erklärun¬
gen über die Durchführung des Geseftes zur Be¬
freiung von Nazismus und Militarismus ab.

Es sei seine Aufgabe und die der Presse , das
Geseft populär zu machen , niefy unpopulär . —■ Das
dürfte nicht immer leicht sein , da jede Nachricht ,die vom Geseft Betroffenen beruhigt — (weil sieVor 27 Jahren konnte die Weimarer Verfassung in ihnen die Hoffnung erweckt , gut wegzukom -über das ganze Reich hinweg gezimmert und andie Stelle der Unsicherheit und de» Chaos dasRecht geseftt werden . Die demokratischen Parteienhatten damals in hartem Ringen auf der Grund¬

lage dieses staatlichen Grundgeseftes die Schicksals¬linie unseres Volkes wieder nach oben gewendet ,und wenige Jahre später konnte man alles wiederkaufen , Handel nnd Wandel gingen , und Geseft undFreiheit regierten in deutschen Landen und dasalles troft Versailler Vertrag .Und dann kamen die Entwurzelten und Deka¬denten , die Kapitalisten und Erzreaktionäre nndbeherrschten mit dem großen Schlagwort den

inen )' — geeignet sein kann , die Antifaschisten zu
beunruhigen , denen an einer gerechten , gründlichen
und konsequenten Durchführung der Denazifizie¬
rung gelegen ist .

In Stuttgart werden etwa 15 Spruchkammern
gebildet werden . Im Zusammenhang mit der Auf¬
hebung der vorläufigen Arbeitsgenehmigungen per
1. 8. 1946 erklärte Staatssekretär Kamm , daß
innerhalb von 4 Monaten keine Mitläufer -
saehe mehr unerledigt sein dürfe . Bekanntlich sol¬
len die Fälle der Mitläufer in einem schriftliches
Veiffchren ohne mündliche Verhandlung vor der
Kammer erledigt werden . Die Abwicklung der
eigentlichen Verfahren gegen die schwer Belasteten

Entscheidung stehen , öffentlich anschlagen , ln den
größeren Städten werden entsprechende Listen auf
den Polizeirevieren aushängen . Eine andere * Art
der Bekanntgabe läßt sich hier nicht ermöglichen .In jedem Fall wird die Oeffentlichkeit sich inner¬
halb einer Frist von 10 Tagen über die betreffen¬
den Leute äußern können .

In diesem Zusammenhang richtet Staatssekretär
Kamm einen dringenden Appell an Presse und
Rundfunk , die Oeffentlichkeit wiederholt zur Mit¬
arbeit bei der Denazifizierung aufzufor¬
dern . Wer wesentliche belastende Angaben über
irgend jemand zu machen bat , oder wer z. B. der
begründeten Auffassung ist , daß eine im Vorstel¬
lungsverfahren nach .Geseft 8 ergangene vEntschei¬
dung falsch ist , der soll diese Dinge zur Kennt¬
nis des öffentlichen Klägers bringen und zwar jeftt .
Wenn die Spruchkammer eine Entscheidung gefällt
hat , ist es zu spät .

In der Tat : Die Oeffentlichkeit wird kein Recht
haben , sich über eine mangelhafte Durchführung
der politischen Säuberung zu beschweren , wenn sie
nicht selbst das ihre voll beigetragen hat . No.

hinzu . Fälle , in denen der Zonenausschuß als höchste
Instanz keine Einigung erzielt , werden dem Mili¬
tärgouverneur für die amerikanische Besaftungs -
zone , General McNarney, * zur endgültigen Entschei¬
dung vorgelegt .

Infolge des kritischen Mangels an Kohle , Trans¬
portgelegenheiten and vielen wichtigen Rohma¬
terialien ist es höchst wichtig , daß bei der Be¬
schaffung von Wohnraum , technisch ausgebildeten
Arbeitskräften and gewissen für die Besaftungs¬macht erforderlichen Einrichtungen durch die deut¬
sche Wirtschaft auf die hauptsächlichen Bedürfnisse
der deutschen Zivilbevölkerung Rücksicht genom¬men werden muß , da diese Bedürfnisse ebenfalls
soweit wie irgend möglich durch die deutsche Wirt¬
schaft befriedigt werden müssen .Bei Einseftung der Ausschüsse wurde ein Verfah¬
ren angewandt , das die militärischen Erfordernisse
der US-Besaftung mit den Mindestbedürfnissen der
deutschen Zivilbevölkerung jedesmal dann in Ein¬
klang bringen soll , wenn die Beschaffungsmöglich -
keit für beide Teile nicht zureicht .

Keine Werbung von Bergarbeitern
Stuttgart , 28. Juni . (DANA ) Nach einem Be¬

schluß des sozialpolitischen Ausschusses des Län¬
derrates soll eine Werbung ron Bergarbeitern der
US-Zone nicht durchgeführt werden , bevor gewisse
Bedingungen , vor allem die Sicherstellung einer
Lebensmittelration von '4000 Kalorien and die
Unterbringungsmöglichkeiten für diese Berglente ,erfüllt sind .

In dem Beschluß des Ausschusses heißt es wei¬
ter , daß die Bedeutung des Buhrbergbaues auch
für die amerikanische Zone nicht verkannt wird ,
jedoch ist es notwendig , zunächst genügend Ar¬
beitskräfte dem Bergbau in den Ländern der US-
Zone zuzuführen , dessen Bedarf an Bergarbeitern
noch nicht gedeckt ist .

Umtausch
beschädigten Besatzungsgeldes

Berlin , 28 . Juni (DANA ) . Eine Anordnung über
den Untausch beschädigten Besaftungsgeldes wurde
in der 16. Siftung deB Koordinierungsausschusses
beim Alliierten Kontrollrat am 22. Juni angenom¬men . An der Siftung , die unter dem Vorsift Geneöffentlichen Markt . Die Schrecken des Krieges dürfen dadurch jedoch keine Verzögerung erleiden . "Würzbumer CSU Wählt neuen Vorstand ra l Roger Noiret stand , nahmen außerdem Gene -di* Tot ™ de9

. . Um wenigsten , die Eil ver fahren der Leute , . J
*

T - rn AN Hi* Wahl eine » EL “ *, h Harold Belf °Ur nndWeltkrieges , die Krüppel waren nur eine budge¬täre Frage im Reichshaushalt und keine Mahnungmehr , nnd so gelang es den Reaktionären aller
Schattierungen , ein Säuseln : zu entfachen , das Hit¬ler dann zam Sturmwind steigerte , der das ge¬samte demokratische Gebäude zum Einsturzbrachte . Das konnte geschehen , weil die damali¬
gen Parteien im fürchterlichen Drang ihrer Ab¬wehr - nnd Aufbauarbeit das eine oder andere We¬
sentliche , das man nie hätte vergessen dürfen ,übersahen , nämlich die Zerschlagung der Mächte
dos Kapitals und der Industrie und die Säuberungder Aemter und Bürostuben und der großen Wirt¬
schaft vom * Geist der Reaktion nnd den Trägerndes Militarismus .

Die Spuren von damals schrecken , und das Bei¬
spiel von Weimar verlangt , daß man heute 3chonden Anfängen , nachdem diese Aufgabe noch einmal
gestellt ist , widersteht . Deshalb darf es nicht sein ,daß auf dem Weg der Säuberung wirkliche Nazis
wieder in ihre führenden Stellen kommen und dieanderen , die in der Zwischenzeit Betriebe und Be¬
hörden aufgebaut haben , entlassen werden .

Als damals Hitler kam , wußten manche , was jeftt
begann , aber viele , die das immerwährende Wählen
und Auswahlen zwischen Parteien und Parolen sattbatten , sahen es nicht , als der wichtigste Teil der
Verfassung , wo es sich um die Grundrechte der
Deutschen , die Freiheit , die Menschenwürde , die
Achtung vor der Persönlichkeit handelte , vernich¬
tet wurde , sie sahen ea nicht , als das Parlament
beseitigt und ein braunes Kabarett an seine Stelle
geseftt wurde , als das geistige Ringen aufhörte nnd
als Ersaft Tür den Schwung des politischen Kamp¬fes , die Flachheit der Schlagworte regierte . Der
Wagen unseres Schicksals rollte damals schneller ,nnd vielen Insassen machte es Spaß , weil sie nicht
merkten , daß die Beschleunigung der Fahrt mit
der bergabwärts gewendeten Richtung zusammen¬
hing . Jeftt liegen wir im Abgrund , nicht alle , denn
viele ruhen unter dem Böden , auf dem Meeres¬
grund , nnter den Trümmern , darunter kostbares
junges Blut voller Hoffnung , und wir stehen im
unsicheren Licht des aufgebenden Tages vor der
entscheidenden Arbeit , das noch einmal unter viel
schwierigeren Umstanden zu tun , was zur Errettung
notwendig ist , weil in der Vergangenheit versäumt
wurde , das kostbare Gut der Verfassung vor der
Zerstörung durch die auf den Schwingen der Lüge
hochgekommenen Verbrecher zu bewahren .

Die Vergangenheit lehrt uns also, was jeftt inder Gegenwart zu berücksichtigen ist . Die neu zuschaffende Verfassung wird die Rechtsgrundlageeines neuen Staates sein, der unser aller Heimat
ist . Es werden Fragen von grundsätzlichster Be¬
deutung geordnet werden müssen : Das Verhältnis
des Einzelnen zum Staat , der Familie , den Kirchen ,der Erziehung , Fragen von prinzipiell wirtschaft¬
licher Bedeutung , z. B. Eigentum und Gesamtwohl ,Wirtschaft und Einzelmensch usw«, und das nicht
nur für den heutigen Tag , sondern wahrscheinlichfür eine lange Zukunft . Es leuchtet ohne weite¬res ein, daß hier starke allgemeinpolitische Inter¬
essen in Frage kommen und daß die grundsätzliche
Einstellung der Parteien zu den einzelnen aufge¬worfenen Prinzipien von entscheidender Bedeutungfür das endgültige Aussehen nnd Ansehen der Ver¬
fassung ist .

Es wird aber ebenso sehr dafür zu sorgen sein,daß der Staat nicht Spielball der Parteien wirdund daß • die Parteien bei aller Vertretung ihrerInteressen den Staat selbst nicht irt Gefahr brin¬
gen« Demagogie und reine Parteikämpfe nur umkleinlicher Vorteile willen sind nicht mehr amPlafte . Das wäre sein Rückfall in die Vergangenheit .Nordbaden und Nordwürttemberg werden aufdem Boden einer gemeinsamen Verfassung ineinem einheitlichen Staate miteinander leben . Die
Festlegung einer wohlabgewogeneir -Parität zwischenden beiden Staatsteilen ist ein Akt der politischenKlugheit » Die Richtlinien des gegenseitigen Ver -

die für die Lebensmittelversorgung usw . wichtigsind , bis zum 1. 8. 1946 durchzuziehen , sollen die
Kammern Tag und Nacht arbeiten , in zwei Schich¬
ten . Vom 1. Juli ab sollen täglich 700 Sühne¬
bescheide für Mitläufer hinauggehen . Die Eilverfah -
ren sollen jedoch ebenso sorgfältig bearbeitet wer¬den wie die übrigen Verfahren . Uns scheint , daß
hier fast unerfüllbare Forderungen erhoben wer¬den . Die tägliche Arbeitsleistung hat eine Höchst -
gienze , und kann man nicht zwei Dinge gleichzeitigtun . Eine im „ Eilverfahren 44 zu behandelnde Sache
kann kaum so gründlich behandelt werden , wie
die nicht unter zeitlichem Zwang stehende .

Die sieben in Nordwürttemberg -Nordbaden vor¬handenen Internierungslager gehen in der Zeit vom15. Juli bis 31. August in die Verwaltung des
Staatssekretariats für Sonderaufgaben über . Im
Zusammenhang damit wird die Verpflegung der
Häftlinge von amerikanischer Kost auf deutsche
Rationen herabgesetzt werden . In den Lagern wer¬den Spruchkammern errichtet , durch die die Inter¬
nierten abgeurteilt werden . Ein nicht unerheblicher
Teil dieser Leute wird dann sehr bald zur Ent¬
lassung kommen . Die Verhältnisse in den künftigen
Arbeitslagern werden sich von den jeftigen Inter¬
nierungslagern vor allem dadurch unterscheiden ,daß die Leute nicht untätig sind . Es ist beabsich¬
tigt , kleinere Arbeitskolonnen zu bilden und diese
den einzelnen Baufirmen zur Verfügung zu stellen .Für besonders Renitente wird voraussichtlich ein
Straflager eingerichtet werden .

Den Spruchkammern wird Gelegenheit geboten ,auch das auf den Dienststellen der Militärregierung
und bei der CIO vorhandene Material für die Ur¬
teilsfindung mit heranzuzieben .

Kein einziger Fall wird entschieden werden , ohne
daß die Oeffentlichkeit Gelegenheit be¬
kommt , sich dazu zu äußern .' Die kleineren Ge¬
meinden werden die Namen der Leute , die zur

Würzburg , 28 . Juni (DANA ) . Die Wahl eines
neuen Vorstandes sowie Abänderungen der Mit -
glieder -Listen nach den Vorschriften der Militär¬
regierung und den bayerischen Wahlgescften war
das Ziel der gestrigen Versammlung der in Würz¬
burg verbotenen CSU, die mit Genehmigung des
Stadtkommandanten Major M . B. Voorhees im
Würzburger Stadthaus stattfand . Zum Vorsitzen¬
den der CSU im Stadtkreis Würzburg wurde der
Mineralwasser -Fabrikant Alfons Schubert ge¬
wählt . Kaufmann Steinberger soll den Vorsift in
Würzburg -Land übernehmen * Zur Verteilung der
Aemter , getrennt nach Stadt - und Landkreis Würz¬
burg wurden 6 weitere Mitglieder in den Vorstand
gewählt . Eine endgültige Stellungnahme der Mili¬
tärregierung über die Wiedergenehmigung der
CSU liegt noch nicht vor .

General Lucius D . Clav teil .
Ein Umtausch von Besaftungsgeld , heißt es inder Anordnung , ist nur dann möglich , wenn3 Fünftel und mehr eines Geldscheines beschädigtsind . Für zivile und militärische Dienststellen je¬der Besaftungsmacht wird der Umtausch von den

zuständigen Militärregierungen jeder Besaftungs¬macht vorgenommen . Den Umtausch für die
deutsche Zivilbevölkerung übernehmen die deut¬schen Banken .

Die Befehlshaber in den einzelnen Besaftungs -
zonen werden zur Durchführung des Umtauschesdie entsprechenden Maßnahmen treffen . DieOberste Finanzbehörde jeder Besaftungsmacht wirdmit den deutschen Banken den Wert des umge¬tauschten beschädigten Besaftungsgeldes ver¬rechnen .

Häftlinge als „Reichseigentum / /

häUnisses werden wegweisend sein müssen für die
Arbeit einer Zentralbürokrstie , die in der Ver¬
gangenheit auf die wirtschaftlichen Interessen des
Landes Baden nicht immer die gebührende Rück -
sichtnahme an den Tag gelegt hat .

Dem Volk der Wähler , das nnn am nächsten
Sonntag aufgerufen ist , die Männer zu bestimmen ,die ein so grundlegendes Werk für die Zukunft
zu gestalten haben , ist eine hohe nnd reraatwor -
tungsrolle Aufgabe in die Hände gegeben . Wer
jeftt nicht wählt , verzichtet . auf sein wertvollstes
Hecht , als freier Staatsbürger ein Stück Souveräni¬
tät auBzuüben und fällt ;an einem Plaft aus , wo er
von niemand anders erseftt werden kann . Und
das in einem Augenblick , wo es gilt, die staatliche
Grundlage aus dem Wollen Aller und zum Wohle
Aller von unten her so zu gestalten , daß sie vonniemand in der Zukunft mehr erschüttert werden
kann . .

Wir wollen es mit der Verfassung gerade um¬
gekehrt halten wie jener preußische König , der ,als er seinen Untertanen das in der damaligen
Verfassung niedergelegte bescheidene Recht raubte ,erklärte , es solle sich kein Feften Papier zwischen
ihn nnd sein Volk zwängen . Wir begrüßen im
Gegenteil die Schaffung einer Verfaasung , die uns
vor Willkür schüftt and das notwendige Maß anFreiheit vermittelt , das jeder benötigt , um zur
sittlichen Persönlichkeit emporzureifen . Ohne sie
wird ein planvoller Aufbau unseres Verwaltungs -,Rechts - und Wirtschaftsgebäudes von Grund auf
nicht etattfinden können .

Die Abstimmung am nächsten Sonntag wird einUrteil über die politische Reife unseres badischen
Volkes ermöglichen . Nicht nur die politisch täti¬
gen Kreise bei nns , sondern ein gut Teil der Welt
sieht gerade diesen ersten entscheidenden poli¬tischen Wahlen mit Spannung entgegen . Sie bildet
staatsrechtlich gesehen den Abschluß tiner alten
nnd den Beginn einer neuen Periode demokrati¬
scher staatlicher Anfbauarbeit nnd ist so Vorstnfe
jener Akte , die nns ztp: Völkerfamilie wieder zu¬
rückbringen .

Dachau , 28. Juni . (DANA ) Im Prozeß gegen51 SS -Wachen und Angestellte des KZ Flossenburg
wurde am zehnten Verhancflüngstag der 37jährige
Angeklagte „Kapo “ des Steinbruchs Flossenburg ,Raymond Maurer , durch die Aussagen des fran¬
zösischen Zeugen Hauptmann Georges Thiery d ‘Ar -
genlieu schwer belastet . Der Zeuge erklärte , daß
Maurer , der von den Gefangenen nur „Tiger “
genannt wurde , einmal einen russischen Häftling
besinnungslos schlug, weil er wegen Durchfall beim
Lagerappell fehlte . '

Die Schilderungen der bisherigen sechs Zeugenüber den Lagerarzt Dr . Schmift vervollständigte
Hauptmann Thiery durch die Wiedergabe eines
Kampfes nm sein Krankenbett .

„ Aus ' Gemeinheit “, so sagte der Zeuge , „hatte
Schmift, während ich im Revier lag, vier weiteren
polnischen Patienten mein Bett zugewiesen . Sie
versuchten die ganze Nacht , mich aus dem Bett zn
stoßen , und nur , weil sie durch Krankheit sehr
geschwächt waren , gelang es ihnen nicht , mich zuvertreiben .

- Ein weiterer Zeuge , Alois Domasek , konnte in¬
folge aeiner Tätigkeit als Verwalter der Effektcn -
kammer aus einem Brief des Reichssicherheits¬
hauptamtes Berlin einen Befehl wiedergeben , indem es heißt , daß „Häftlinge als Reichseigentnm “
zn behandeln seien .

Anschließend '
identifizierte Domasek den 36jähri - Dauer von 2 Jahren der Kontrolle des Jugend¬gen Blockleiter Wenzel Wodak , der , wie Domasek amtes der Stadt Lüneburg unterstellt , währendaussagte , sechs bis acht Bussen wegen geringfügiger 4 Jugendliche freigespr ^chen wurden .Vergehen mit den Händen an Pfähle gefesselt and

Dachau , 28 . Juni . (DANA ) Von einem amerika¬nischen Militärgericht wurden Franz S t a u d i n -
g e r und Max Hermann wegen Ermordung vonzwei notgelandeten amerikanischen Fliegern zumTode durch Erhängen verurteilt . Die Mitangeklag¬ten Johannn Heilmeyer und ThereBe Geb¬hardt erhielten wegen Beihilfe zum Mord lebens¬längliches Zuchthaus , Fra > ^ Friedl und der ehe¬malige Bürgermeister von Freising , Hans Lechner ,wurden zu Zuchthausstrafen von 7 Jahren , derPolizeibeamte Josef V. D. Grün zu 2 Jahren Zucht¬haus verurteilt . Zwei weitere Angeklagte , der frü¬here Landrat von Freising , Heinrich Heidenreich ,und der Ortsgruppenleiter Kaindl wurden frei -

gesprochen .

Milde Urteile in Lüneburg
Lüneburg , 28 . Juni (DANA ) . Im Prozeß gegendie jugendlichen Angeklagten der „radikalnationali¬stischen Freiheitsbewegung “ vor dem Höheren Mili¬

tärgericht in Lüneburg erhielt der Hauptangeklagte ,Ritter , 7 Jahre Gefängnis , die mit sofortigerWirkung , bei einer Bewährungsfrist von 3 Jahren ,ausgeseftt werden . Der Angeklagte Heino P a p e r twurde ebenfalls zu 7 Jahren Gefängnis verurteilt .Nach einer Verbüßung von 2 Jahren aoll der Restder Strafe ausgeseftt werden . Zu 5 Jahren Für¬
sorgeerziehung wurde Albert Krichner verurteilt .Die Strafe kann bei guter Führung früher auf¬
gehoben werden . 16 Angeklagte wurden für die

sie der Reihe nach mit einem Knüppel ins Gesicht
geschlagen hatte .

Zum Tode verurteilt
Braunschweig , 28. Juni . (DANA ) Dr . Körbel ,der leitende Betriebsarzt der Kinderheime des

Volkswagenwerkes , und die Schwester EllaSchmidt wurden vom hiesigen Militärgerichtzum Tode dnreh den Strang verurteilt . Die an-
geklagte Schwester Liesel Bachor erhielt fünf Jahre
Gefängnis . Die übrigen Angeklagten wurden frei¬
gesprochen . Der Angeklagte Hans Mayer , tech¬nischer Direktor des Volkswagenwerkes , wurde für
unschuldig erklärt .

Die Angeklagten waren des Todes von polnischenund russischen Kindern infolge vorsäftlicher Ver¬
nachlässigung für schuldig befunden worden .

Essen , 28. Juni . (DANA ) Im Essener Kriegs¬
verbrecherprozeß gegen zehn ehemalige Angehörigeeiner deutschen Polizeidienststelle in Hertogen¬bosch (Holland ), die angeklagt waren , am 9. Juli
1944 in Tilburg an der Ermordung von drei briti¬
schen Fliegeroffizieren beteiligt gewesen zu sein ,wurde das Urteil gefällt . Zum Tode durch den
Strang wurden verurteilt : Michael Fotschopf , Al¬
bert Rösener , Karl Schwarz und Karl Cremer . Die
übrigen sechs Angeklagten wurden freigesprochen .

Dolmetscher Sepp Dietrichs verurteilt
Hamburg , 28. Juni (AP ) . Ein hiesiges Militär¬

gericht verurteilte den ehemaligen Dolmetscher des
SS -Generals Sepp Dietrich , SS -Ob«rsturmführer
Junge - K a eh, jregen illegalen Verlassens deut¬
schen Bodens zu vier Jahren Gefängnis . Junge -
Kach, der von chilenischen Eltern in Deutschland
geboren wurde , war mit einem Freund in einem
deutscher ! Fischerboot nach Dänemark geflohen und
bald darauf in Kopenhagen festgenommen worden .Der Freund , Heinrich Barchet , wurde zu zwei
Jahren Gefängnis and sieben andere in den Fall
verwickelte Personen zu Strafen mit Bewährungs¬frist verurteilt .

I
Kommandant von Flossenburg verhaltet

Dachau , 28. Juni . (DANA ) Max Kögel , der
ehemalige Kommandant des KZ vFlossenburg , wur¬de am 26. Juni in einem kleinen Dorf , 25 km von
Nürnberg , verhaftet . Er wird zu seiner Ab¬
urteilung dem Kriegsgericht in Dachau zugeführtwerden . Kögel hatte sich als landwirtschaftlicher
Arbeiter unter falschem Namen und mit gefälsch¬
ten Papieren auf einem Gutshof auf gehalten . Kögel
war Adjutant im KZ Dachau , bevor er ah Kom¬
mandant nach Flossenburg kam .

kau , die ständige Benuftung der kommunistisch ^Partei aller Länder zn Angriffen gegen das bri.tische Volk nnd die britische Regierung , als obkeine Freundschaft zwischen Bußland und Groß,britannien bestünde . Ich wiederhole : Das ist diegrößte Gefahr für den Frieden der Welt . — jr,ist nicht anzunehmen , daß Herr Bevin solcheschwerwiegende Aeußerungen ohne gewichtige Be .lege getan hätte . Zweifellos vertritt die kommu¬nistische Partei in vielen Dingen eine Haltung , diekeine Unabhängigkeit von Moskau verrät . Wer g| .rantierf aber , daß sich zu gegebener ' Zeit bei amnicht Ähnliches abspielen könnte , wie es sich nachHerrn Bevin in anderen Ländern abgespielt hat ?“

Stimme der Parteien
Herr Gscheitle , gehen Sie wählen !

Unser Nachbar , Herr Gscheitle , ist ein tüchtiger,zuverlässiger und umgänglicher Mann . Soweit «•sich um sein Fach und seine Familie handelt , ister ein gewissenhafter und rechtlich denkender Mit-
bürger . Aber es gefällt ihm nicht , daß er jefttschon wieder zur Wahlurne gehen soll, in kurzerZeit zum drittenmal ; denn dabei , sagt er , kommtnichts heraus « Seitdem wir wieder wählen dürfen,geht es uns nicht besser , im Gegenteil , die Brot¬rationen sind immer schmäler geworden . Geradedaran sollte Herr Gscheitle aber erkennen , daßdie Frage des Brotes , wieviel es gibt nnd was eskostet , eine ausgesprochen politische Angelegen¬heit ist , also eine Sache des öffentlichen und allge¬meinen Interesses . Nnr wer sein Brot selber
pflanzt , erntet , mahlt und bäckt , ist außerhalbdes politischen Interessenbereichs ; aber solche vol-lig auf sich selbst gestellte und von der staat¬lichen Gemeinschaft unabhängige Menschen gibt etin deutschen Landen längst nicht mehr «

Was nun für die Brotfrage gilt , das gilt fürdie gesamten .vielverschlungenen Abhängigkeitendes menschlichen Zusammenlebens in Gemeinschaf¬ten . Dies Zusammenleben muß möglichst reibungs¬los und gerecht geordnet werden , und dazn istirgend ein staatlicher Apparat erforderlich . Hier¬für gibt es leider oder glücklicherweise nur zwei
Möglichkeiten : Entweder durch Befehl von obenund Gehorsam von unten oder durch Befragungund Zustimmung aller Beteiligten , oder anders
ausgedrückt , entweder Diktatur oder Demokratie ,Zuchthausstaat oder freie Selbstverwaltung . Dasweiß nun ' unser Freund Gscheitle auch , nnd erhat sogar nicht vergessen , wa3 es ihm eingebrachthat , als er das Experiment mit der Diktatur ver¬suchte . Daß er troftdem geringschätzig von derLebensform der Demokratie denkt , beweist , daßHerr Gscheitle wenig Vertrauen zu sich selbst und
seinesgleichen hat « Und da er jede Partei als
etwas Unvollkommenes betrachtet und sich , nacheiner „idealen 44 Partei sehnt , bleibt er unentschlos¬
sen zu Hause und läßt andere zur Urne gehen.Herr Gscheitle ist dem gleichen Fehler untertan «dem so viele seiner männlichen und weiblichen
Volksgenossen verfallen , er denkt mehr mit demHerzen als mit dem Kopf , er betrachtet die Dingemehr gefühlsbetont als verstandesmäßig . Nun aberist Politik durchaus kein Turnierplaft für Gefühle ,sie ist auch kein Rezept für garantierten Wohl¬stand und verbürgtes Glück . Man darf von ihrnicht erwarten , daß sie uns die persönlichen Las¬
ten und Leiden abnimmt , daß sie sozusagen einesinnreich konstruierte Mühle ist , in die man obenWünsche , Ansprüche und Bedürfnisse hineinschüt¬tet , damit unten das fertige Produkt menschlicherWohlfahrt herauskommt . Wer der Demokratie
gegenübersteht wie das Kind dem Weihnachts¬baum , hat ihr und sein eigenes Lebensgeseft nicht
begriffen , er ist ein verträumter , mit Sehnsüchtenbeladener Romantiker , deutlicher ausgedrückt : er
ist lebensfremd und lebensuntüchtig . Es ist alsoein bedenklicher Irrtum von Herrn Gscheitle und
seinen vielen Gesinnungsgenossen « sich für ein¬
sichtsvoll und lebenspraktisch zu halten . Seine
Einstellung ist naiv kindlich , er ist auf Vormund¬
schaft angewiesen und ermangelt nicht bloß des
Gemeinsinns , sondern vernachlässigt auch seine
eigenen wohlverstandenen Interessen und Wunsch*
bereiche . Eines nahen oder fernen Tages wird
Herr Gscheitle erstaunt und erschreckt bemerken ,
daß seine erhabene unpolitische Gleichgültigkeit
sehr unangenehme Folgen nach sich gezogen hat ,
sei es beim Steuerzettel , beim Brotpreis oder auf

-sonst einem Gebiet . Eine Gemeinschaft muß nun
einmal von irgend einem politischen Mechanismus
gelenkt und zusammengehalten werden , und wenft
man es unterläßt , Einfluß auf die Konstruktion
und die Funktion dieses Mechanismus zu nehmen «
dann dient er eben andern Kräften und Zielen
als unseren eigenen . Dies möge Herr Gscheitle
ernstlich bedenken und endlich die angewöhnte
und anerzogene Gleichgültigkeit oder Geringschät¬
zung des demokratischen Bürgerrechts als eine
falsche Einstellung erkennen , die sowohl den eige¬
nen Interessen wie dem Volkswohl abträglich ist.
Werfen Sie Ihren Willen und , Ihre Stimme m die
Waagschale der öffentlichen Willensbildnng , lieber
Herr Gscheitle ! Vergeuden Sie Ihre Zeit nicht mi '
der Suche nach der völlig „idealen 44 Partei ; die
gibt es ebensowenig als den völlig idealem Men¬
schen . Wählen Sie die Partei und die Männer und
Frauen , die Ihnen in allem , was Sie Vollen nnd
wünschen , schäften und ehren , am nächsten stehe *
Geben Sie diesen Mitbürgern Ihr Vertrau ^*» und
Ihre jederzeit , widerrufliche Vollmacht und >erfol - .
gen Sie dann mit Aufmerksamkeit , wie Ihre Ver¬
trauensträger ;das ihnen übertragene Mandat aus¬
füllen . Haben Sie sich in ihnen getäuscht , dann
können Sie nach einer gewiesen Frist Ihr Ver¬
trauen kündigen und es auf solche Leute übertra¬
gen, die es besser verdienen . Irren ist menschlich,
aber in der Demokratie sind Irrtümer jederzeitwieder gut zu machen . Denken Sic also nicht ge '
ring von sich und der Tragweite Ihres Willens ’
Die Staatsgewalt geht von Ihnen aus . Gehen Si
zur Wahl , Herr Gscheitle !

Demokratische Volkspartei Karlsruhe .
CSU in Vlechtach wieder zugelassen
Viechtach , 28 . Juni . (DANA ) Die CSU in Viech-

tach, die vor einiger Zeit wegen Verstoß gegen die
Gesefte der Militärregierung aufgelöst worden war,
ist , wie die Militärregierung in Viechtach mitteilt ,
jeftt nach Neuwahl der örtlichen Parteileitung wie¬
der zugelassen . werden «
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__ Verbesserung iat durch W i e d e r a n 1 a s -
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Vom deutschen Genius : J . S . Bach
3. Vortragsabend

der Kath . und Ey . Arbeitsgemeinschaft
Der dritte Abend in der Reibe «Vom deutsAen
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' genag ist ;
_ Straßenbahnen an wenig dafür gesorgt
daß die Eckplatje für Kriegsversehrte he-

t äai .
Sprechstunden

für ganztägig Beschäftigte

breit hingelagerten Akkordfolgen . Eine künstlerisch
einwandfreie Registrierung ließ das ganze , schwie¬
rige Werk ungemein plastisch erstehen .

Staatsschauspieler Friedrich Prüfer sprach in ge¬
wohnter Meisterschaft „ Bekenntnisse zu Bach “ und
religiöse Dichtungen zwischen den musikalischen
Teilen des Programms . Erweiterte „Bekenntnisse “
und „Briefe der Bach -Zeit “ hätten als einleitender
Vortrag eine bessere Programmgestaltung abgegeben .

In der Solokantate „Jauchzet Gott in allen Lan¬
den “ fiel zunächst die Solo-Bachtrompete auf , die
sich in ihrem Jnbel nicht genug tun konnte und
von Heinz Czwink virtuos geblasen wurde . Den
überaus schweren Sopranpart bewältigte die junge
Ingeborg Somann mit verblüffender technischer
Sicherheit and musikalischem Geschmack im Wett¬
eifer mit der Silber trompete . Wenn eie das Köpf¬

te- Berufstätigen die Möglichkeit zn geben, register noch etwas mehr verwendet , würde ihre
UW . c . _ i _L , i * i i_ - . eines nanaiesers zum iviora gezwungen . u.uanes nove .

ü noch Dienstschlnß an «he Bezirksstellen schone Stimme durch Ausgeglichenheit gewinnen . als der beriihmte Seiltänzer „Paul Caspar” erlebt ähn -
™ _ gJJ^n mb nur AncvaK * vm , RwTiiiTMrn#in . Du« r .nllM 'iilfn mitBi^iitn nnn ni * I lt-crpl apwipbad u : . . a iv„ j «, t

, »Awcbtc geradezu der göttliche Gebalt des über¬
irdisch schönen langsamen Satzes, den das Collegium
musicum in tiefster Einfühlung « zart wie ein Hauch ,
begleitete . zb.

Neue Lehrkräfte
des Munz 'schen Konservatoriums

AU Lehrer für Klavier wurde Erwin Grosse ,
früher Kapellmeister am Opernhaus Hannover , an
Hm Munz ‘sAe Konservatorium verpfliAtet . Für
Violine wurde Karlheinz SAulz - Hauser , frü¬
her Konzertmeister am Stadttheater Potsdam , ge¬
wonnen , während im GesangsfaA Kammersänger
Josef S A o i i e 1 unterriAtet , der von seinem Wir¬
ken am hiesigen Staatslheatcr noA in bester Erin¬
nerung ist .

Wahlrecht ist Wahlpflicht !
Am Sonntag , 30. Juni 1946

Wahl zur Verfassunggebenden Landes¬
versammlung

Die Wahllokale sind durchgehend von 8—18 Uhr
geejffnet .

„Das zweite Gesicht “
Der im Gloria -Palast laufende Film beruht auf einer

Erzählung Oskar Wildes . Ein lebenslustiger Tatsachen¬
mensch wird nachts von bösen Träumen geplagt und
bringt diese in Zusammenhang mit den Bemerkungen
eines Wahrsagers . Sein Freund versucht ihm anhand
eines Buches mit grausigen Erzählungen , die alle vor
uns auf der Leinwand« erscheinen , zu beweisen , daß
klares zielbewußtes Wollen , Vertrauen und Selbstsicber -
heit die dämonischen Mächte des Unterbewußtseins be¬
zwingen .

Teils naiv , teils grauenhaft wirkt die Rolle Edward G -
Robinsons (Marshall Tyler ) . Er wird durch Inspiration
eines Handlesers zum Mord gezwungen . Charles Boyer

Volksschauspiele Oetigheim bereiten vor
Voraussichtliche Eröffnung Mitte Juli

im der Ausgabe von BezugseAein - Das Collegium musicum und die Orgel erwiesen

trjre** aller Art — wenden an können , wird bei siA unter der eiAeren , überlegenen Führung von
Beoirkestellen eine besondere SpreAstunde Wilhelm Rumpf als ein zuverlässiges Fundament

Srg « rzt5gig BeeASftigte eingeführt . Diese ist auf für die Solisten . Dasselbe gilt auA für die Chor -

MittwoA , von 17.30—18^ 0 Uhr , festgeaeftt . kantate „Gott der Herr ist Sonn 4 und SAild “. Die

j t *r i* * für Lotte Meusel eingesprungene Altistin Gerda
IfJwlCTWonimng der WOChCDUlärKtC Friti bemühte sich mit Eifer und GesAmaA , den

tßgi 4cm Stephansplati, Gottesauerpla ^ übrigen Solisten gleiAzukommen . Es gelang ihr
and Gutenbergpla * niAt ganz. Dagegen erfreute , wie sAon als Jesus

erhöhten Gemtbezufuhren ist es in dea BaA -Passionen , erneut Werner Kraus durA
seine hoAstehende musikalisAe und künstlerisAe
Gestaltungskraft . Er ist eiivAegnadeter Sänger , lnifcder aaogliA, die AnßenwoAenmarkte ein-

Sie finden statt : Stephans - und Gottes - Gestaltungskraft . ü*r ist eip^ l

HittwoA und Freitag von 7—12.30 Uhr , dem von BaA sAer GottesluversiAt durAseelten

S ^nWgpla * Dienstag . Donnerstag und Samstag Duett mit Ingeborg Somann „ Gott , aA Gott “ ver - 19 Uhr . Montag , 1. Juli : Tiefland , Kulturbund , 19

7_ 12.30 Ubr Der Groß - und Kleinmarkt - sAmolzen beide Stimmen zu einem erhebenden Dienstag , 2 . Juli : Kabale und Liebe , 19 Uhr . Mitt \
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Unter Sswsm awf Ae VeroffentliAung in der reißenden Temperament . Auf ihrem großen Ton

jggtea Nummer 4er „BadisAen Neuesten NaAriA -

ten“ wessen wir auf Wunsch des Besafiungskoeten -
und der Industrie - und Handelskammer

( trlfruhe darauf Inn, daß die Anmeldung von Be-

(tgunpdeistungen an die frsnzfeisAe Besatsungs -
naAt bis 10. Juli 1946 auf jeden Fall erforder -
}iA ist, wm die Anerkennung der AnsprüAe zu
arreiAen. Die frühere Anmeldung derartiger An-
«pruAe bei anderen Stellen « so beispielsweise zu
Beginn dieses Jahres bei der Industrie - und Han¬
delskammer Karlsruhe , die seinerzeit unter ande -
jp Geskbtsp *mkten erfolgt ist , genügt niAt .

★
Verbind» * mit Internierten wird streng he -

graft. Es besteht Veranlassung , daran zu erin -
aem, daß jeglicher VersuA , mit den Insassen des
interhserungslagers m der Grenadierkaserne , durA
Zaruf oder WinkzeiAen und dergleiAen in Ver -
bindung wm treten , aeitens der Militärregiernng
streng verboten ist . GleiAes gilt für jegliAen
Ystsnch einer »AriftHAen Verständigung . Bei Zu-
vtdsrhandlimg auA durA die Anwohner ist mit
strenger Bestrafung von seiten des amerikanisAen
MÜitärgeriAts wegen Ungehorsam gegen das aus¬
gesprochene Verbot za reAnen .

Für die örtliche Erholung von SA ulLindern und
flA 11)pßkhtjgen Kindern auf dem Plab der
Freien Turner , Lmkenheimerallee , nimmt <ne So-
ddsstisAe Wohlfahrt , Kronenstraße 15, noA wet¬

liches . Hier ist es ein Traum , der ihn während der Vor¬
stellung beinahe vom Trapez stürzen läßt .

Die Amerikaner zeigen in diesem Film sehr deutlich ,
wie man die filmischen Möglichkeiten mehr als bisher
erschöpfen kann . Phantasiebilder , Angstträume usw . sind
Dinge , die auf der Bühne nie zu gestalten -sind , uns hier
im Film aber so wirklichkeitsnah vorgeführt werden , daß
wir uns mitreißen lassen und das Ganze als Erlebnis
empfinden . Schw .

Spielplau des BadisAen Staatstheaters
~ vom 29. Juni bis S. Juli

Samstag , 29. Juni : Prof . Mamlock , Kulturbund , 15 Uhrj
abends : Schwarzwaldmädel , 19 Uhr . Sonntag , 30 . Juni :
Die heiliqe Flamme , 15 Uhr ; abends : Don Giovanni ,
•• “ ' * • - - - - - - - - . - uhr

Mittwoch ,
Donnerstag , 4 . Juli : An¬

gelika , 19 Uhr . Freitag , 5 . Juli : Tiefland , Kulturbund ,
19 Uhr .

Wetterbericht bU 30. Juni 1946
überwiegend freundlich , aber nicht beständig

Vorhersage : Bei wechselnden Winden überwiegend
freundlich und warm . Einzelne gewittrige Schauer .

Wenn man auf den altver -
trauten Wegen . durA das
schmuse Rheindorf Oetigheim
zum Festspielpla *^ der Volks -
sAauspiele geht , getragen von
Spannung und Neugierde über
die Spielvorbereitungcn zum be¬
vorstehenden 37 . Spielsommer
und angeheimelt vom wohlbe¬
kannten RausAen der sAlahken
Pappeln , die beim FreiliAtthea -
ter zum blauenden Himmel
hoAstreben , dann steht man
plöfcliA erstaunt vor aufgesta¬
pelten Holzbarren , Kies - und
Sandhaufen , hört unentwegt
Hämmern und Klopfen hoch
oben am Gebälk des völlig neu
erstellten Festspielhauses , wo viele gesAäftige
Dörfler mit Handwerkskunst „ihr “ Theater naA
des Krieges sAreAHAen Wehen wieder hersteilen .
Alles hat sAon Form und Rang bekommen : im ge-
deckten ZusAauerraum ist das Gestühl neu geriA -
tet , der OrAesterraum um drei Meter erweitert ,
zu den beiden Auftrittstreppen aus dem Erdboden
ist eine mittlere in elf Meter Breite für die Mas¬
senszene erstellt . Die große Mitteltreppe des
Bühnenhauses wird aus Stein erneuert , sie klingt
aus im GesiAtsfeld von drei großen Toren , über
denen siA der 15 Meter hohe Bau erhebt und
durA einen breitausladenden Giebel gekrönt wird .
Sieben Tore flankieren den Platt vor diesem Haupt -
bau . Die Anlage stellt im Stil eine glüAÜAe Mi -
sAung dar von Klassizismus und Neubarock . Auf
der reAten Seite stehen eine KirAe und ein Gast¬
hof , zur Linken eine Werkstätte der Arbeiter .

Während des Krieges hat der Nestor der Volks -
sAauspiele Oetigheim , Geistl . -Rat Jos . S a i e r, die
DiAtung eines Mysterienspiels für diese weite
Szene begonnen und jeftt ahgesAlossen . Der
Grundidee von Calderon entlehnt , stellt sein
„Welttheater “ eine vollständig neue und selbstän¬
dige DiAtung dar . In drei Teilen des Werkes
wird die „Berufung “ des MensAen zu einem be¬
stimmten Stand , die „Bewährung “ innerhalb des
gegebenen PfliAtenkreises und die „Belohnung “

derer , die siA bewährt haben , siA abspielen .
Wie tagsüber die FaAleute am Festspielbau , so

versammeln siA allabendliA die Bewohner des
Dorfes zn den Theater -, Reigen - und OrAesterpro -

Das Wahrzeichen von Karlsruhe A
Von der historischen Bedeutung der Pyramide — Die Grabstätte des Markgrafen Carl Wilhelm mmKK/Ktm

In den Zeiten der alten ZunftherrliAkeit hatte
jede Stadt in deutschen Landen ihre WahrzeiAen ,

•die der wandernde Geselle bei seiner DurAreise
oder während zeinem Aufenthalt im Ort genau
ansehen und siA merken mußte . Die KundsAaft ,
die er darüber auf der WändersAaft , auf der
Herberge oder im Kreise seiner Mitgesellen geben
konnte , war ein einfaAes Mittel , um AufsAnei -
dereien über weite Reisen und Abenteuer niAt
allzusehr ins Krant sAießen zn lassen . Neben dem
Engel auf der StadtkirAe , der in Feuersnot den
Sprung in die Tiefe wagte und dem -standhaft ge¬
bliebenen Merkur auf dem Rathausturm ist die
Pyramide auf dem Karlsruher Marktplatt zu einem
solAen Wahrzei Aen geworden . Alle drei sind
zwar reiARA spät entstanden ; sie haben nur noA
den Todeskampf und das Sterben der Zünfte mit¬
erlebt . Dafür ist die Pyramide als WahrzeiAen
zu einer beliebten Firmenmarke für die Karls¬
ruher GesAäfte geworden .

Wie kam das etwas fremdartige Bauwerk auf

der Seifenkarte . Anf f
e" hiesi ?en Marktplaft ? Aegypten - aA Karlsruhe .

JfcsAnitt B der Seifenkarte gibt es Näh - und Ussen w,r e,nmal dle Pyram .de selbst durd . .hre

Stopfgarn. E» a* jedo <hi nicht möglich , dies auf
«■äaal abaogeben . Aber der aufgerufene Abschnitt
behüt «eine Gültigkeit bis rar Belieferung . Auf
in Abschnitt C der Seifenkarte werden Kurz -
•aea attfgernfen . Hierunter fallen Bänder ,
Gaanmbänder, Uta , Senken- and Strumpfhalter ,
•her keine Hcwenträger .

Ehrendieort . Für alle , die am Samstag , dea 29.
hui , beim Ebrendianet mitarbeiten , iat Treffpunkt
a 13 Uhr an der Straßenbahnhaltestelle Vierordt -
bad in der EttKngerstraße .

Militärgericht . Dienstag , den 2. Juli , um 13.30
Hu , findet eine Sifttmg des Mittleren Militär -
geridhts im Sebwurgerichtssasl des Amtsgerichts
nats. Dis OeSentlichkeit hat Zutritt .

Inschriften uns berichten und knüpfen wir dann
einige geschichtliche Betrachtungen daran . Auf der
Südseite lesen wir die Inschrift : MARKGRAF
CARL VILHELM/GEB . ZU DURLACH AM 18.
JAN . 1679 / STARB AM 12. MAY 1738 UND /
WURDE AN DER STELLE DIESES DENKMALS /
IN DER KIRCHE DER EINTRACHT BEGRABEN .

Wir erfahren hier also außei - den Personalien
des Stadtgründers , daß die Pyramide sein Grab
deckt . Das Gruftgewölbe lag einst unter dem Al¬
tar des Gotteshauses , das hier stand . Die Kirche
der Eintracht , auch Konkordienkirche geheißen ,
war in den Kinderjahren der neuen Siedlung er¬
baut worden . Sie mußte 1807 der Anlage des

Die „Wohlbehüteten " stellen aus
Junge Putzmacherinnen empfehlen sich

Ei handelt siA jxm eine lustige , frwAe SAar
T» 30 gtnt;ea MädAen im Alter von 17—21 Jah -
ren, wm denen wir einen begehrlichen Blick ins
Sanier warfen , Ort dien « Geschehens war die
GawerbesAnle Karlsrnhe . Dort sahen wir eine jede
*wnhätet “ aifcen, leiste Hand aalegend an duftigste «
orte Gebilde oder extravagante Florentiner Mo-
defla. Ein Aufatmen in une — endliA ! Hier
kann man wieder wählen , kann m Rahe naA Her -
zenslnot aafprobieren and aassuAen waa gefällt

, *&d s • . „Unverkäaflkhf “ — tonte da die Stimme
Leiterin an unser Ohr und ans war der

Traum von dem neuen Sommerbat . —
_ Aufmerksam gemacht and erstaunt über diese
RüteaAaft zogen wir daraufhin nähere Erknndi -
Mften ein ob niAt doA noA . . . und erfahren ,

wir uns weiter den Pttftmaeheciune n befinden ,
“** die erste Gesellenprüfung n«A dem Kriege ab-
legten . \Die praktisAe Prüfung fand am 24.—26.

statt , worauf am 27 . Ae theoretische den Ah-
*dduß bildete . Jeder Prüfling hatte eine Unterform
*m«Spaterie oder Steifgaze oder Pappe , einen Hnt
**» Stroh oder eine Umarbeitung aas Borten ,
Strohstoff usw„ einen Hut an« Fils , ein Papier -
Jonittnmiter anxofertigen . Hierbei durften weder
fremde Vorlagen noch sonstige fremde Hilfe benufct
Werden. Die MädAen hatten allein zu entwerfen
**d vollkommen selbständig zn arbeiten . Sie ver¬
wendeten niAt mr neues Material , wie Stampen
°der Kapline , sondern aaogfiAst eoA abgelegte
Hüte oder Reste .

Mit anßerordentlkh viel GesAk k , Geschmack and
Dekorationsvermögen sind wunderschöne Modelle
®ötstanden , die den BesAauer wirkfiA überraschen .
*kle der Stücke konnten ein Privileg auf Meister -
*Aeit erheben . Sie beweisen ans , daß Ae Lebr -
•üidAen zu tüAtigen Modistinnen herangebildet
Worden sind . In Zusammenarbeit mit der SAule ,
<Ue wöAentliA 10 Stunden theoretisAen UnterriAt
(FaA - und Materialkunde , ZeiAnen , ReAnen u . a.)
Jtb , haben Ae Lehrmeisterinnen trott sAwierigster
Umstände die jungen MädAen tüAtig angelernt
j*öd gründliA ausgebildet . Sie haben sie geeAmaA -
liA gesAult und ihnen gezeigt , daß man auA mit
tinfaAen , wenigen Mittete gute und sanhere Arbeit
liefern kann .

Um weiten Kreisen der Bevölkerung Einblkk te
Arbeit der Pu | jmaAerin zu gehen , hat die Lei-

hötg der GewerbesAule besAlossen , am Sonntag ,

der dinge sehen : Edelste SAöpfungen , der Phanta¬
sie jünger MensAen entsprungen , in geduldiger
Arbeit mit fleißiger Hapd kunstvoll angefertigt ,
werden Sie erfreuen . Elegante NaAmittagshüte ,
exotisAe Formen , Hüte zum Kostüm , einfarbig
und kombiniert « Müften , Turbane , Winter - und
Sommerhüte aus Filz und Stroh , meisterhaft ge-

neuen Marktplatzes weiAen . Das 1806 neu gesAaf -
fene Großherzogtum , sollte eine rcpräsentable
Hauptstadt bekommen .

Was aber sollte mit dem Grab des Markgrafen
gesAehen , der naA eigenem WunsAe hier , in der
Mitte seiner SAöpfung ruhen wollte , entgegen dem
alten BrauAe der Vorfahren , siA in der Gruft
der Pforzheimer SAloßkirAe beisetzen zu lassen .

Zuerst hatte der Stuttgarter Phil . Jak . SAeffauer
(1756—1808) , ein SAüler des berühmten franzö -
sisAen Bildhauers Augustin Pajou zu Paris
(1730— 1809), ein Denkmal für den Stadtgründer
entworfen . Dann plante Weinbrenner 1804 für den
künftigen Marktplaü als Grabmal eine Kolossal¬
statue , eine „Rhea “, die große Göttermutter , mit
einem AsAenkrug . Neben ihr sollte ein Genius in
Jünglingsgestalt mit gesenkter FaAel trauernd auf
ihren SAoß siA niederbeugen .

Da naA dem AbbruA der KonkorAenkirAe im¬
mer noA keine EntsAeidung über das Denkmal
getroffen war , sAlug Weinbrenner vor , daß über
dem Grab „einstweilen ein anständiger , hölzerner
Ueberbau zu machen seyn dürfte , bis das Monu¬
ment auf die bestimmte Art werden konnte “. Zur
Verminderung der Kosten ging Karl FriedriA
1808 mit dem Gedanken um , die LeiAe seines
Großvaters in einem Sarkophag aus inländischem
Granit auf dem Platte vor der neuen evang . Stadt¬
kirAe beiseften zu lassen . Sein Enkel und NaAfol -
ger , Großherzog Carl , hatte die AbsiAt , den Sarg
seines Ur -IJrgroßvaters in die neue , ihrer Voll¬
endung entgegengehende StadtkirAe übertragen zu
lassen .

Aus allen Aesen «Äonen Entwürfen wurde
niAts . Zu sAwer lastete der Geldmangel in jenen
Jahren auf dem jungen Staat . So blieb es zunäAst
bei der hölzernen UeberdeAung des Grabes . 1818
wurde diese durA den Zimmermeister Hellner in
Pyramidenform erneuert . Das sAliAte Bauwerk —
wir wir es heute sehen — entstand naA Wein¬
brenners Plan . Er wird beim Entwurf siA an die
Cestiuspyramide erinnert haben , einem Grabmal
vor den Mauern Roms , das er bei seinem Aufent¬
halt in der ewigen Stadt gesehen hatte . Außerdem
war Aegypten in der Kunst zur großen Mode ge¬
worden , naAdem seit jüngstem die Ergebnisse der
wissensAaftiiAen Expedition im Gefolge des fran -
zösisAen Eroberungszuges in das Land Pharaonen ,
in PraAtwerken an den Tag kamen .

Maurermeister Holb hat im Jahre 1822 die Bau¬
arbeiten an der Pyramide ausgeführt . Ueber den
Bauherrn und Ae Vollendungszeit des Werkes gibt
uns Ae InsArift auf der Metallplatte , die nuf
der Seite gegen die Kaiserstraße den Eingang zum
Gruftgewölbe versAließt , Auskunft : HIE ^ / WO
MARKGRAF CARL EINST / IM SCHATTEN DES
HARDTWALDES / RUHE SUCHTE / UND DIE
STADT SICH ERBAUTE / DIE SEINEN NAHMEN
BEWAHRT , / AUF DER STAETTE / WO ER
SEINE LETZTE RUHE FAND / WEIHT IHM

DIESES DENKMAHL / DAS SEINE ASCHE
VERSCHLIESST / IN DANKBARER ERINNE¬
RUNG / LUDWIG WILHELM AUGUST / GROS¬
HERZOG 1823 . /

Großherzog Ludwig war der Sohn Carl Fried -
riAs , der dem badisAen Volk die erste Verfas¬
sung gab .

Ueber das Innere der Pyramide weiß heute nie¬
mand mehr siAeren BesAeid . Von denen , die
bei der letjten Oeffnung im Sommer 1889 dabei
waren , lebt niemand mehr . Wenn es riAtig ist,
was erzählt wird , so kann man bei der näAsten

ben . Denn die Festspiele werden wie früher mit
großen Chor - und allegorisAen Tanzszenen ausge¬
stattet sein . Die Akteure , so ist es vorgesehen ,
werden auf einem über das ganze Szenarium aus¬
gelegten „SAaAbrett “ naA Art eines SAaAspiels
ihre Rollen gehen , wobei zwisAen einer neu an¬
gelegten Ballustrade zwisAen Bühne und Zu-
sAauerraum Luzifer , der Geist des Bösen , als
Gegenspieler den Spielverlauf dramatisA belebt .

Die Wiedereröffnung der VolkssAauspiele Oetig¬
heim Mitte des Monats ist den Alliierten Militär¬
regierungen zu verdanken * NiAt nur beim Wieder¬
aufbau , auA bei der Erfüllung teAnisAer Voraus -
seftungen , wie Zonenzufahrten in den wieder vor¬
gesehenen Sonderzügen , EinriAtung der Vorver¬
kaufsstellen usw„ ist viel herzliches Verständnis
und viel dankenswertes Entgegenkommen gezeigt
worden .

So erwartet Oetigheim im Spielsommer 1946
seine BesuAer .

Renten an Versehrte und Hinterbliebene
Stuttgart , 28 . Jnni . (DANA ) Rentenzahlungen an

KriegsbesAädigte und Hinterbliebene werden jeftt
wieder zur Auszahlung kommen , naAdem die von
den sozialpolitisAen AussAüssen und dem Haupt¬
versorgungsamt der Militärregierung unterbreiteten
VorsAläge zur Revidierung der Anordnung über
die Einstellung der EntsAädigungszahlungen für
Militärdienst vom 21 . Februar 1946 von der Militär¬
regierung für die amerikanisA besetzte Zone in
Berlin anerkannt und genehmigt worden sind .

NaA dieser Anordnung waren EntsAädigungs¬
zahlungen für Militärdienst - allgemein einzustellcn .
Ausgenommen von dieser Regelung waren ledigliA
Rentenzahlungen bei körperliAer UntaugliAkeit ,
soweit diese Ae Arbeitsfähigkeit der Empfänger
besAränkte .

Die neue Regelung wurde getroffen , um eine
VersAleAterung der ExistenzmögliAkeit der
KriegsbesAädigten und Hinterbliebenen zu ver¬
hüten . Ueber die Höhe der Renten , die siA naA
den Vorkriegsgehältern der in Frage kommenden
Empfänger richten soll , wird in Kürze Näheres
bekanntgegeben werden .

Ein soziales Hiifswerk
Breiten . Die VolksküAe Bretten sAloß Pfing¬

sten ihren Betrieb . Anfang März 1945 wurde sie
von Albert Fink auf WunsA des damaligen Bür¬
germeisters eröffnet . Alle Bedürftigen wurden
gut , ausreiAend und billig verpflegt . NaA Jahres¬
frist ist es nun mögliA , die Gaststätte ^ wieder für
Kostgänger zu öffnen . Somit ist die Aufgabe der
hiesigen VolksküAe erfüllt , die von Albert Fink
ehrenamtliA geleitet und vorbildliA von allzeit
einsatzbereiten Kräften geführt wurde . — Fabrikant
Erhard Müller , Bretten , Weißhoferstraße 39,
feiert am Sonntag , den 30 . Juni , seinen 80. Ge¬
burtstag .
Zwei Lebensmittelkartendiebe verhaftet

Stuttgart , 28 . Juni . (DANA ) Zwei EinbreAer ,
die im WirtsAaftsamt in Heidenheim in der NaAt
zum Montag große Mengen Reisemarken und Ta¬
geskarten gestohlen hatten , wurden von der Krimi¬
nalpolizei in Frankfurt verhaftet , als sie die ent¬
wendeten Marken für 80 000 Mark verkaufen
wollten.

Karlsruher Sterbefälle
Frieda Therisia Windisch , geb . Wagner , 6? Jahre ,

Oeffnung im Innern einen dapgals dort stehen ge - Maria Anna Baumgartner, geb . Weiler,^ 64 J . , Maximilian

bliebenen RegensAirm finden . Rudolf Artur Kuron , 56 J -, Walter Karl Günther Speck , 1 J ..
Karl August Fischer , 26 J . , Lina Hermine Zörrer , geb .

Die Volksphantasie will von einer begehbaren , Zopf, 70 J ., Adolf Kunz , 51 J ., Frieda Christine Schüler ,
unteiilrdisAen Verbindung zwisAen der Gruft un - g©b* Schönthal , 65 J . , Emma Katharina Walter , geh . Menz-

ter der evang . StadtkirAe und derjenigen unter *er ' ,Ha“ ^ il !
!ei"hn d,

i r> j • ü * tt J ! • Speck , 34 J . f Karl Philipp Oeder , 73 J ., Christa Dolons
np « rvvatnuio umsenn H.ina I lmlai >sit <4inn «. , m . . . . J. . _

Pferrer , 4 Monate , Paul Feger , 1 Tag .der Pyramide wissen . Eine UntersuAung im
Jahre 1934 konnte keine Spur davon entdecken .
Die 'tiefliegenden Kanalisationsleitungen würden
einen unterirdisAen Gang zwisAen den beiden
Bauwerken unmögliA machen . F. H.

Rhe4cwasserstände : Konstanz 4,59 m , + 0 cm ; Breisach
3,47 m , — 12 cm ; Kehl 4,20 m , + 0 cm ; Maxau 6,52 n ,
— 20 cm; Mhra .-Rhein . 6,45 m« —*4 cm ; Mhm .-Neckar .
6,46 m , — 5 cm.

Hilfe der bedürftigen Bevölkerung
Das Werk der Karlsruher Notgemeinschaft

Aus dem tiefen Willen zu tatkräftiger Hilfe
heraus trat im November 1945 einem Aufruf des
Oberbürgermeisters folgend die sAon vor 1933
tätig gewesene Karlsruher NotgemeinsAaft wieder
ins Leben , getragen von Caritas -Verband , Innerer
Mission , Israel . Wohlfahrtsbund , Rotem Kreuz ,
Vereinigter Volkshilfe , Allg , deutsAem Gewerk -
sAaftsbund , Industrie - und Handelskammer nnd
Handwerkskammer . NaA lialbjährigem Bestehen
hat die NotgemeinsAaft soeben ihren ersten Tätig -
keitsberiAt herausgegeben . Hinter troAenen Zah¬
len leuAtet ein hohes Maß selbstlos geleisteter ,
verantwortungsbewußter Arbeit hervor .

SAon vier WoAen naA der Gründung konnte
in der SAeffelstraße eine GroßküAr eröffnet wer¬
den , von der 16 Speisestellen in Warmhaitegcfäßen
mit Essen beliefert wurden . Im Dezember wur¬
den insgesamt bereits fast 25 000 Einzelportionen
ausgegeben , eine Zahl , die auf fast 6(N)00 Porti¬
onen in einem DreiwoAen -Zeitraum . naA Ablanf
eines Vierteljahres stieg , um daun , wohl mit Be¬
ginn der wärmeren Jahreszeit , leiAt abzusinken .
Die Abgabe erfolgte zum4Gesamtpreis von 1 RM
pro WoAe . Als Gegenwert wurden 20 g Fett -.
50 g FleisA - und 100 g Brotmarken wöAentliA
verlangt . Eine alleinstehende Person erhielt dafür
tagliA ein Liter Essen ; für größere Familien trat
eine entspreAende Staffelung ein . Der Selbst¬
kostenpreis des Essens betrug 51.2 Rpfg „ wovon
der Essenempfänger «einerseits 14.3 Rpfg . bezahlte .
In vielen Briefen erstatteten die Gespeisten ihren

Dark , wobei Ae Güte des Essens besonders he *<
vorgehoben wurde .

Fünf Wärmestuben waren den Winter über te
Betrieb . Die gegebene WärmemogliAkeit wurde
rege ausgenuftt , insbesondere von den alleinstehen¬
den Betreuten . Ferner wurden zu WeihnaAten ,
im Februar und zu Ostern Barunterstütfungen ge¬
geben . Die Verteilung von Möbeln und Textilien
aller Art konnten den vorhandenen außerordent -
liAen Bedarf niAt deAen , aber doA in rund 2100
vordringliAen Fällen manAe brennende Not be¬
hoben oder gelindert werden .

Insgesamt standen für das Betreuungswerk über
1 Million RM zur Verfügung , die überwiegend
durA monatliAe Haussammlungen und einmalige
Spenden aufgebraAt und durA das Ergebnis einer
Straßenlotterie ergänzt wurde , für die hiesige Fir¬
men Gewinne gestiftet hatten . AuA die Sammlung
von FlasAen und Arzneitöpfen braAte einen he-
aAtliAen Erlös .

Die Unkosten der NotgemeinsAaft sind minimal .
Sie betragen nur 2.2 Prozent . Der geringe Auf¬
wand an Gehältern und Löhnen erklärt siA da-
durA , daß 850 ehrenamtliAe Kräfte siA zur Mit¬
arbeit zur Verfügung stellten . In der GesAäfts -
stelle sind nur fünf , im Lager drei nnd in der
KüAe 37 besoldete Angestellte tätig . Allen , du
zum Erfolg des Hilfswerks beitrugen , gebührt
niAt nur der Dank der Betreuten , sondern der Ge*
samtheit , deren sAwaAsten Mitgliedern ihr segens -
reiAes Wirken galt . A.

Radioprogramm

(Photo Werner )

Stuttgart** Sender
Sonntag « 99. Juni : 6.12 Stationsansage , Mocgenchoral .

6. IS Frühmusik mit Zeitansagen . 6 .30 Frübnachrichten
und Wetterbericht von Frankfurt . 6.45 Frühmusik . 7 .00
Melodien am Morgen . 7 .15 Das Magazin der Stimme
Amerikas . 7 .90 Melodien am Morgen . 8 .00 Die Stimme
Amerikas . 8.15 Wasserstände , Musik von Frankfurt . 8 .45
Deutseblandspiegel von Frankfurt . 9 .00 Für unsere Werk¬
tätigen . 9. 15 Kammermusik : Klavier -Trio von Tschai -

kowsky . 16.00 Gottesdienst , Freikirche . 10.30 Chor - und
Orgelkonzert . 11.00 Gottesdienst , katholisch . 11 .30 Fragen ,
die alle aagehen . 12.00 Aus Kunst nnd Wissenschaft .
12.1$ Au* neuem Geist . 12.30 Musik zur Mittagsstunde
mit Programmvorschau . 13.00 Nachrichten . 13.15 Die
Stimme Amerikas ans New York . 13.30 Bruckner -Chor .
14.00 Aus der schwäbischen Heimat . 14.30 Kinderstunde
von München . 15.00 Musik zur Kaffeestunde und Über¬
tragung der zweiten Halbzeit des Fußballspiels aus Köln
Westdeutschland -— Süddeutschland . 17.30 Das Schau¬
spiel erensemble voa Radio Stuttgart bringt „ Elga“ von
Gerhärt Haoptmaaa . 19.00 Stimme der Freiheit in der
Musik . 19.30 Das Echo des Tages . 19.50 Leichte Musik
und Durchgabe von Wahlergebnissen . 20 .00 Abendnach¬
richten von Frankfurt . 20 .15 Operettencocktail . 20 .40
Durchgäbe von Wahlergebnissen . 20 .45 Der Kritiker hat
das Wort . 20.55 Durchgabe von Wahlergebnissen . 21 .00
Symphontekonzert . Es spielt das Radio -Stuttgart -Orcbe -
ster . Leitung Generalmusikdirektor Dr. Koslik . 22.00 Die
Stimme Amerikas . 22.15 Pressestimmen aus allsp Welt
und Durchgabe von Wahlergebnissen . 22-30 Kleine Bar-
mustk . 23 .00 Spätnachrichten . 23 .15 Lutz Templin bittet
zum Tanz . 23.30 UNRRA-Suchdienst . 24.00 Gute Nacht .

Montag , I. Juli : 6 .12 Stationsansage , Morgenchoral . 6 .15
- - - — - - floAten (bis zu 20faA ) , dezente Arten te Seide .

Juni , in der Zeit von 10—17 Uhr , im Kon - oder Formen mit feinster Valencienncspifce garniert , Friihmusik mit Zeitansagen. 6 .30 Frühnachrichten und

Wn/zimmer der GewerbesAule , Adler,traße 29, mit Quasten , Federn ode/SAleiern regiert . Alles Wetterl>en<±it . JS .45 Morgengymnasük. 7 .00 Melod .en am

60 Gesellenstücke auszustellen . Der BesuA wird Arbeiten , die mit Liebe zum Beruf , mit GfcsAmaA ,
*Jle Interessenten — vor allem auA dem jungen Fleiß und Ausdauer gefertigt wurden und die zei-

[
^ «AwuÄs im Pu ^gewerbe — wärmsten « empfoh - gen , was die jungen Gesellinnen können . — Hut

Wir können Ihnen verraten . Sie werden Wun - ah vor ihnen ! M. M«

Morgen mit Programmvorschau . 7 .15 Das Magazin der
Stimme Amerikas . 7 .30 Melodien am Morgen . 8 .00 Die
Stimme Amerikas . 8 . 15 Wasserstände , Musik von Frank¬
furt . 8 .30 Wie hör ^n Sie Musik ? Am Flügel : Jürgen
Uhde . 9.00 Sendepause . 10.00 Schulfunk : Geschichtsunter¬

richt : „Neuordnung Buropas auf dem Wiener Kongreß " .
10.30 Bunte Melodien . 10.45 Märchenstunde . 11.00 Kleines
Konzert . 11.45 Haus und Heim . 12.00 Musik zur Mit¬
tagsstunde mit Programmvorschau . 12.30 Kommentare
aus Nürnberg . 12.45 Musik zur Mittagsstunde . 13.00
Nachrichten . 13.15 Die Stimme Amerikas . 13.30 Leichte
Musik nach Tisch . 13.45 Polnisches Programm . 14.00
Schulfunk : Geschichtsunterricht „Neuordnung Europas
auf dem Wiener Kongreß **. 14.30 Beschwingte Weisen .
15.00 Neue Bücher . 15.15 Streichmusik . 15.30 Sendepause .
17.00 Einladung zur Musik . 17.45 Paul Eipper erzählt .
18.00 Kurznachrichten . 18.05 Die Anschlagsäule . 18.30
Wir stellen vor : Sofie Höpfer , Sopran . Am Flügel : Otto
Werner Müller . Ara Flügel Lydia Bechtold . 19.00 Sport
vom Sonntag . 19.15 Leichte Musik . 19.30 * Das Echo des
Tages . 19.45 Menschen , von denen man spricht . 20 00
Abendnachrichten . 20 .15 Nürnberger Prozeß . 20,30 Pro*
grammvorschau . 20 .35 Schlagercocktail . 21 .00 Große Mei¬
ster : Zweites Symphonie - und Klavierkonzert Nr . 4 von
Ludwig van Beethoven . 22.00 Die Stimme Amerikas .
22 .25 Das Magazin der Stimme Amerikas . 22.30 Spät¬
nachrichten . 23 .15 Lutz Templin bittet zum Tanz . 23 .30
IJNRRA-Suchdienst . 24 .00 Gute Nacht .

Dienstag , 2, Juli : 6 .12 Stationsansage , Morgenchoral .
6.15 Frühmusik , Zeitansage . 6 .30 Frühnachrichten und
Wetterbericht . 6 .45 Morgengymnastik . 7 .00 Melodien am
Morgen mit Programmvorschau . 7.15 Das Magazin der
Stimme Amerikas . 7 .30 Melodien am Morgen . 8 00 Die
Stimme Amerikas . 8. 15 Wasserstände , Musik . 9.30 Aus¬
kunft bitte (Wiederholung vom Samstag ) . 9 .00 Sendepause .
10.00 Schulfunk : Erdkundeunterricht : „Bodenseefahrt *' .
10 .30 Kleines Konzert . 11.00 Musikalische Kostbarkeiten .
11.30 Landfunk mit Volksmusik . 12.00 Musik zur Mittags¬
stunde mit Programmvorschau . 12.30 Kommentare aus
Nürnberg . 12.45 Musik zur Mittagsstunde . 13.00 Nach¬
richten . 13.15 Die Stimme Amerikas . 13.30 Leichte Musik
nach Tisch . 13 .45 Polnisches Programm . 14.00 Schulfunk :
Erdkundeunterricht : „Bodenseefahrt ' *. 14.30 Beschwingte
Weisen . 15.00 Was alles interessiert . 15.15 Streichmusik .
15-30 Sendepause . 17.00 Einladung zur Musik . 17.45 Such¬
dienst für Württemberg und Baden . 18.00 Kurznachrich¬
ten . 18 .05 Di * Anschlagsäule . 18.30 Musik . 19.00 Der So¬

list spielt vor : Richard Zettler , Posaune . 19.30 Das Echo
des Tages . 19.45 Unser musikalischer Bilderbogen . 2G.0Ü
Abendnachrichten . 20 .15 Nürnberger Prozeß . 2040 Pro¬
grammvorschau . 20 .35 Schlagercocktail . 21 .00 Opern¬
klänge , Ausschnitte aus Opern von Christoph Willibald
Gluck . 22 .00 Die Stimme Amerikas . 22 .15 Das Magazin
der Stimme Amerikas . 22 .30 Abendkonzert . 23 .00 Spät-
nachrichtea aus Frankfurt . 23 .15 Lutz Templin bittet zum
Tanz. 23 .30 UNRRA-Suchdienst aus Frankfurt . 24 .0C
Gute Nacht .

Sfidwesffunk Baden -Baden
Sonntag , 30. Juni : 8 .05—8.30 Sonntägliche Musik . 11.0C

bis 11.45 Katholische Morgenfeier . 11.45— 12.00 Religiöse
Musik . 13.15—13.30 Musik nach Tisch . 13.30—14.00 Wi«

jungen Menschen . 14 .05— 15.00 Aus Saarbrücken : Solisti -
sche Kleinigkeiten . 15 .00—15 .30 Bücherschau : Eugen
Friedell : Die Reise mit der Zeitmaschine . 15.30—16.3C
Aus Koblenz : Unterhaltungskonzert . 16.30—-17.1S Aus
Köln : Übertragung des Fußball -Länderkampfes Wert *-
Süd. 17.15—18.30 Musikalische Teestunde . 18.3(̂ —19.00
Herbert Heß singt . Am Flügel : Frithjof Haas . 19.00 bi:
19.15 Leibniz , ein Philosoph europäischer Geltung . 19.1o
bis 19.30 % Stunde im %-Takt . 20 .15—20.30 Unterhal¬
tungsmusik . 20 .30—21 .00 Tanzmusik . 21 .00—23.00 Konzert
des Großen Orchesters des Südwestfunks , Leitung : Otto
Klemperer .

Montag , 1. Juli : 7 .35—7 .50 Aus Saarbrücken : Froher
Klang zur Morgenstunde . 7 .50—8 .00 Familienfunk . 14.05
bis 14.30 Aus Saarbrücken : Kammermusik . 18.45—19.00
Französisch im Südwestfunk . 19.00—19.30 Kleine Abend
musik : Musikalisches Kabarett . 20 .15—20 .45 Hot -Enseblc
des Südwestfunks „Original Nickels " . 20.45—21.30 „Dem
Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze " , eine Hörfolge
um Worte des Gedenkens und Erinnerns an große Schau¬
spieler , von Karl Peter Biltz . Regie : Karl Peter Biltz,
Sprecher : Rudolf Bechmann , Eva Fiebig , Hans Goguel .
Walter Golisch , Gerd Ribatis und Irmgard Weyrather .
21.45—22.00 Uber Hindemiths Sonatenzyklus . 22 .00—22.30
Musik — die man uns vorenthielt : Hindemith : Sonate für
Bratsche ’ und Klavier , 1939 , Josef Anders , Bratsche ,
Mechthild Hatz , Klavier . 22 .40—23 . 10 Das Kleine Orche¬
ster des Südwestfunks . Leitung : Willi Jeibmann .
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Um Landesparlament und Verfassung Aufruf der Parteien ]
zum 30 . Juni

CDU
Grundsätze sind Grundrechte in der VerfassungVon Anton Schwan , Generalsekretär der CDU Landesverband Baden

KPD
Die Form ist wichtig , doch der Inhalt ist alles

Die Verfassung ist das Grundgesetz für Volk, .Staat und Staatsbürger . Während die laufende Ge¬setzgebung in der Hauptsache sich auf Aus¬schnitte aus dem privaten und öffentlichen Lehenbezieht , erstredcen sich die Bestimmungen der Ver¬fassung auf die tragenden Fundamente des Gan¬zen. In diesem grundlegenden Sinne handelt derErste Hauptteil des Entwurfes einer Verfassung fürWürttemberg—Baden, den der Verfassungsaus¬schuß der vorläufigen Volksvertretung beschlossenhat, vom Menschen und seinen Ordnungen, derZweite Hauptteil vom Staate . Damit sind die zweiPole benannt, zwischen denen alles irdische Lehenschwingt : Person und . Gemeinschaft .
Schon die Ueberschriften der beiden Hauptteilesprechen in ihrer gemessenen Feierlichkeit die po¬litische Substanz an, die jeder von uns, bewußtoder unbewußt, als wesentlichen Bestandteil seinesMenBchseins besitzt . Auch die Titel , unter denendie einzelnen Artikel des Entwurfs gruppenweisezusammengefaßt sind, rufen in uns Vorstellungenwach, die weit über die Gegenstände der Tages¬politik hinausgehen : Die Grundrechte, Die Sozial-und Wirtschaftsordnung , Die Grundlagen desStaates, Die Regierung , Die Rechtspflege , Religionund Religionsgesellschaften , Erziehung und Unter¬richt und manches andere mehr. Wer nicht fühlt ,daß es in einem Geseft, dessen Abschnitte so ge¬wichtige Ueberschriften tragen , um letzte politisAeEntscheidungen geht, ist ein asoziales Wesen, einUn-Mensch.

An letzten Entscheidungen scheiden sich die Gei¬ster . Dieser Satt wird sich als richtig erweisen ,wenn die Verfassunggebende LandesVersammlung,die aus den Wahlen des 30 . Juni hervorgehen soll,die Beratung d„ Verfassungsentwurfs beginnenwird. Die Fronten zeichnen sich heute schondeutlich ab : hie christliche — hie marxistischeWeltanschauung, Staatsauffassung und Menschen¬bewertung ! Vom Weltanschaulichen ins Parteipoli¬tische übertragen gilt in diesem prinzipiellen Sinnedie Alternative , die Dr. Schumacher am ver¬gangenen Sonntag auf einer Versammlung der SPDin Frankfurt auf die Formel gebracht hat : Ent¬weder CDU oder SPD ! Sie gilt um so mehr, alsDr. Schumacher im Gegensatt zu seinen früherenBemühungen, die SPD vom Marxismus zu lösenund ethisch zu fundieren , auf dem Parteitag derSPD in Hannover im Mai dieses Jahres ein ein¬deutiges Bekenntnis zum Marxismus abgelegt hat,indem er wörtlich erklärte : „Wir haben als Sozial¬

demokraten gar keine Veranlassung , den Marxis¬mus in Bausch und Bogen zu verdammen undüber Bord zu werfen . — Der Marxismus ist inseinen wichtigsten Formen der ökonomischen Ge¬
schichtsauffassung und des Klassenkampfee nichtsUeberaltertes , was durch die Realitäten bejahtwird.“ Diese Erklärung hat eine eminente politischeBedeutung und wird Folgen nach sich ziehen, deren
ganzes Ausmaß sich noch gar nicht überschauenläßt . Zwei Dinge lassen sich allerdings heute schonfeststellen : ,,

1. Die Fundierung der SPD in der marxistischenDoktrin grenzt die SPD scharf gegen die englischeLabour-Partei ab, die selbst nicht vom Marxismusausgeht, sondern nach einer Erklärung Attlees sichals eine christlich orientierte Partei ansieht .2. Die Verantwortung für die Gestaltung derdeutschen Demokratie nach ethischen Grundsätzen,die nicht dem Wechsel der ökonomischen Lage un¬terliegen , sondern unverrückbar feststehen , liegtauf den Schultern der Union.
Mit diesen Feststellungen greifen wir die SPDnicht an, sondern stecken vielmehr die politischenRänme ab, in denen sich die beiden größten Par¬teien Deutschlands bewegen und aus denen siezum Wohle des Ganzen einander begegnen müssen.Gerade um eine Basis der Zusammenarbeit zu fin¬den, ist die Klärung des Verhältnisses zwischenCDU und SPD notwendig . Daß im Zuge dieser Zu¬sammenarbeit Kompromisse unvermeidlich sind, istkein -Fehler . Kompromisse sind nur dann schädlich,wenn sie nicht das Ergebnis ehrlicher Auseinander¬setzung sind, sondern im trüben Zwielicht unausge¬sprochener Gegensätze zusammengemanscht werden .Seien wir uns darüber im klaren : weltanschaulicheGegensätze erschöpfen sich nicht im Streit der '

Philosophen . Sie dringen aus den Stuben der Dich¬ter und Denker hinaus und gestalten das öffenlicheund private Leben bis in seine feinsten Veräste¬lungen . Sie werden auch den Sinn und den Inhaltder Verfassung maßgebend beeinflussen . Wie ganzanders erscheint z. B. die menschliche Persönlich¬keit , deren Grundrechte durch die Verfassung an¬erkannt und geschütztwerden sollen, je nachdem wirsie im Lichte der christlichen Weltanschauung odervom marxistischen Standpunkte aus betrachten !Hier ist der Mensch in seinem Fühlen , Denken undHandeln nichts anderes als die Funktion seinerKlassensituation , d. h. seiner Zugehörigkeit zu einerbestimmten ökonomischen Gruppe innerhalb desWirtschaftsprozesses . Indem so der Marxismus den

Menschen von änßeren Lebensbedingungen abhängigmacht und unentrinnbaren Zwangsläufigkeiten un¬terwirft , nimmt er ihm die innere Freiheit und da¬mit das höchste persönliche Gut. Was bedeutetaber dann noch der Schutt der persönlichen Frei¬heit durch die Verfassung ? Wie kann ich etwas _ .
, ■schütten, was e« im Grunde gar nicht gibt ? — Im D» „idealen “ Stadt-Demokratien Griechenlands Iismus, wenn auch nicht offenkundig und unmittJ IGegensatt hierzu ist für den christlichen Politiker waren ebenso wie der klassische Rechtsstaat des bar, so doch in mehr oder weniger verschlei*^ 1der Mensch ans der Hand des Schöpfers als ein alten Rom auf der Grundlage der Sklaverei ernch - Form, das ganze Volk mH Ausnahme der NawlWesen hervorgegangen , dessen Würde in der Eben- *<* • d: h- d,e M»sse der »““erhalb dieser Ordnung meßer selbst . Die

. ökonomische Macht lag alsobildlichkeit Gottes ruht und dessen innere Freiheit lebenden Menschen waren praktisch rechtlos. Das deutig und -.einseitig m Händen der kapitalistUdn- lihn wesentlich von allen anderen Geschöpfen un- mittelalterliche Feudalsystem mit seinen Kaisern, Monopolherren , die auch schließlich, die Politi! (gl
-- - weltlichen und kirchlichen Fürsten beruhte auf der Macht total an sich reißen konnten , indem *Leibeigenschaft . Der neuaufkommende Stand des Hitler in den Sattel hoben .Bürgertums vollzog , nachdem er entsprechende wirt- Die faschistische Diktatur wurde damit zum w,i !schaftliche Macht erworben hatte, in England um rr.n politischen Ausdruck der wirtschaftlichen Mach idie Mitte des 17. und in Frankreich gegen Ende Verhältnisse in Deutschland ,des 18. Jahrhunderts den Sturz des Feudalismus.Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit waren dieFanfaren der französischen Revolution . Die Grund¬

lagen der die alte Ordnung ablesenden bürgerlich-
kapitalistischen Gesellschaftsordnung jedoch wurdedie Lohnsklaverei , die Ausbeutung des Menschendurch den Mensehen in neuem Gewände.Die theoretischen demokratischen Freiheiten blie¬ben für die Masse des Volkes ebenso rein „idelle “
Begriffe , wie sie praktisch für sie unerfüllbar blie¬ben. Der theoretischen Freiheit entsprach keine

terscheidet . Hier hat es wirklich einen Sinn, denSchutt der freien Persönlichkeit zu fordern und imGrundgeseti des Staates zu verankern . Aus demBoden dieser in Gott gegründeten Freiheit wachsendann organisch die unantastbaren Rechte der Fa¬milie als der Keimzelle des Lebens schlechthin undder Urform aller menschlichen Gemeinschaften . ImLichte dieser Auffassung gewinnt die Demokratieals die politische Lebensform wahrhaft freierund deshalb selbstverantwortlicher Persönlichkeitenihre sichere Grundlage und den zuverlässigstenSchuft gegen die Diktatur , die ja nichts anderes istals die Vergewaltigung der persönlichen und volk -lichen Freiheit .
Der grundsäftliAe Gegensatz der in der Frageder Freiheit zwischen marxistischer und christlicher praktische Freiheit , weil der theoretischen Gleich'11̂ .t\lg_ V*CCSS, TaOtVO«1«¥vs*hwaoro , m-K V-. fl m „M, ———1- I . *■ _ • .1 m J *_ _ _._1_ _ I _ J 1~ „J! «, „SnJ , nf♦ 1,selig

Denk - und Betrachtungsweise besteht , findet sich,wenn auch in anderer Gestalt, auf allen Gebieten ,in denen es um Entscheidungen aus weltanschau¬licher Sicht geht . Er wird im wirtBchaftspolitischenBereiche vielleicht weniger scharf auftreten als bei¬spielsweise bei der Abgrenzung des Verhältnissesvon Staat und Kirche, wo beide marxistische Par¬teien die Trennung von Staat und Kirche fordern .Hier ist einer der Punkte , an denen die weltan¬schaulichen Gegensäfte unüberbrückbar offen wer¬den und nur eine klare Auseinandersetzung und dieEntscheidung des Volkes selbst die nötige Klärung rantieren .

heit nicht die praktische, d. h. die wirtschaftliche
Gleichheit entsprach . Dennoch bleibt es der Ver¬dienst der französischen Revolution , Forderungenvon Menschenrechten durch ihre Proklamierung indas Bewußtsein der Massen - und der fortschritt¬
lichsten Köpfe des damaligen Europa gebracht zu
haben. Sie hat damit den unterdrückten Klassendie theoretische Grundlage für ihre Kämpfe um
praktische Verwirklichung geliefert . Verfassungensollen die politischen Grundgesetze sein, die denVölkern unumstößliche Rechte und Freiheiten ga-

bringen können .
Diese E n t s ch e i d u n g ist am 30 . Juni zu tref¬fen . Mögen die Männer und Frauen der Union sichder Größe der Verantwortung bewußt sein, dieauf ihnen ruht ! Die Tatsache, daß die Abkehr vonchristlichen Grundsäfteh eine Verwilderung derVolksmoral , die Diktatur und in ihr die Aufhebungder Grundrechte, Unterdrückung der Heiligkeit desMenschenlebens und der Ehe, unerhörte Grausam¬keiten und die Schändung des deutschen Namensin der Kulturwelt nach sich gezogen hat, verpflich¬tet jedem zu dem Bekenntnis , daß der neue Volks¬staat nur auf dem Fundament der christlichen Welt¬anschauung errichtet werden kann und daß des¬halb die Grundsäfte des Christentums zugleich dieobersten Leitsätze der Verfassung sein müssen.Wer dieses Bekenntnis ablegen will, wählt am30 . Juni die Männer und Frauen der Christlich-Demokratischen Union.

Auch in unserem badischen Ländchen mach¬ten sich die Wellen der französischen Revolutionbemerkbar . Die Verfassungssäule auf dem Rondell-
plaft in Karlsruhe ist ein Erinnerungsmal an die
Verfassungskämpfe , die von 1818 bis 1818 dauerten.Die erste badische Verfassung war eine Konzession,die der Großherzog Karl „seinem Volk “ machenmußte .

Die deutsche Entwicklung hinkte jedoch kläglichhinter dem Gang der Geschichte einher . Wederdie Revolution von 1848, die an innerer Schwächezugrunde ging, noch die des Jahres 1918 räumtemit den starken Positionen feudaler Macht inDeutschland auf. Die engen Verflechtungen vonIndustrie - und Finanzkapital mit dem feudalenGroßgrundbesift und der hohen Verwaltungsbüro¬kratie erwiesen sich als stärker . Es war das großehistorische Versagen der Revolution von 1918, daßsie die Lehren der Pariser Kommune, wie KarlMarx sie formulierte , nicht beherzigte .SPD
Die versäumte Revolution und die Sozialdemokratie

. Zar Wahl am 30. Juni 1946

Hätte die deutsche Arbeiterklasse die politischen „ m_ „j . __ o ~ . Macht ergriffen und den alten Staat, d. h . seine_ . • . 1,
s<** V*1 *“ KU’ß®11 Taten fähig . Verwaltungsmaschinerie , zerschlagen und an deren

Am morgigen Sonntag wählen nun die LämU .der amerikanischen Zone die Verfassung !gebende Versammlung . Wir Kommunist,jhaben in unserer in der BNN vom 15. 6. 1946 Nr . 42 1veröffentlichten Erklärung unseren Standpunkt ^ 1dieser Frage im allgemeinen als auch zu den wi^. 1tigsten Punkten des Verfassungsentwurfes im b,
'
]sonderen klar Umrissen. Wir betonen , daß wir |gesichts des von Hitler hinterlassenen geistiĝErbes die Voraussetzung der politischen Reife uns*,res Volkes heute ebensowenig als gegeben betrüb . 1ten, wie dies bei den vorhergegangenen Wahlen dct ]Fall war. Jedoch rufen drohende Zeichen mnjKommunisten auf den Plan.

Was sich uns in dem Verfassungsentwurf dar¬bietet , ist nicht Fortschritt , sondern Rück¬fall um 100 Jahre.
Jeder Versuch, die klaren parlamentarischenFunktionen — Landtag , Minister, Ministerprifi.dent — durch Einbau eines übergeordneten Sengft ,oder das „über den Gewalten stehende “

Amtiereg ‘
eines Staatspräsidenten zn sabotieren , ist ein real ,tionärer Anschlag auf die Verwirklichung vegMaßnahmen und Geseften, die das Parlament, d, ivom Volk gewählte Körperschaft beschließt . Jedeirgendwie versuchte Einfügung einer durch deg iStaatspräsidenten anzuwendenden Notverord . inungsklansel ist der legale Weg zur Ent. ]mündigung der Volksvertretung , wenn es hart arf ]hart geht.

Bei aller Vielfalt der auftauchenden Fragen dür- 1fen wir jedoch nie die Worte Ferdinand Lassallgi |vergessen :
Verfassungsfragen sind Machtfragen.

Die neuzu wählende Verfassungsgebende TeeSammlung wird bestenfalls eine Verfassung schaffen ,die nur eine Etappe auf dem Weg des deutschesVolkes zu seiner endgültigen Befreiung von derkapitalistischen Herrschaft sein kann. Ea istlanger Weg vom Mitbestimmungsrecht des Bürger -tums in der Gesetzgebung der konstituellen Mo¬narchie bis zum Mitbestimmungsrecht der modernes ;Industriearbeiter , der Angestellten , Bauern ndKopfarbeiter aller Art in der Gesetzgebung derdemokratischen Republik , ihrer Wirtschaft und ,ihrer Verwaltung . Und damit ist das Entscheidende
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Wpa *u opfeni , Stelle neue Mensdien , Arbeiter und Bauern seseftt gesagt : Ob die Verfassung so oder so ausfäift, ist j
, i , v j , a .} ^ie mdht und die großen Bank -, Industrie - und Feudalherren zwar nicht gleichgültig . Ihren Sinn erhalt sie iedodi \

Das deutsche Volk ist m Jahrhunderten erzogenworden, einer Obrigkeit zu gehorchen, ihr zu die¬nen und gegebenenfalls für sie zn sterben . Ob das
ans dem angeborenen oder geschichtlich geworde¬nen Untertanengeist oder ans der christlichen Lehrezn erklären ist, die da lehrt : „Du sollst der Obrig¬keit untertan sein*4 oder ob beide Ursachen zu¬sammen gewirkt haben, sei dahingestellt . Nur dieTatsachen seien verzeichnet , aus denen es sich er¬klärt , daß Deutschland im Gegensaft zu dem Eng¬land Oliver Cromwells oder dem Frankreich Ro-

bespierres und Dantons nie eine echte Revolutionerlebt hat. Die einzige Obrigkeit, gegen die dasdeutsche Volk sich unbotmäßig und aufrührerisch
gezeigt hat, war die demokratische Staatsführung .Anstatt m den von ihm selbst gewählten Männernder demokratischen Regierungen sich selbst , seineMacht, seine Freiheit und seine Menschenrechte znehren, hat es sich darin gefallen , diese Männer zu
verunglimpfen und lächerlich zu machen, ohne zuerkennen, daß es damit seine eigene Macht der
Lächerlichkeit preisgab . Es war in der breitenMasse des Bürgertums einfach kein Wille zur De¬
mokratie vorhanden. Man wollte lieber wieder vonoben regiert werden und darum war nichts popu¬lärer in Deutschland alg der verhängnisvolle Schreinach dem starken Mann.

Noch liegt die ungeheure Staubwolke des Zusam¬
menbruchs über dem Volk und nimmt ihm die Sichtund Uehersicht. Das Notwendigste ist zu tun, daß
es am Leben bleibt« Es muß wohnen, heizen , essen,sich kleiden . Die Sorge um diese persönlichen Dingesind ihm wichtiger als alle Politik . Es fragt nach
dem „Führer“. Der hat ein Weib und dann Gift
genommen. Ein billiger Tod, würdig eines gewöhn¬lichen Konkursverbrechers oder Defraudanten . Un¬
willig wendet sich das Volk ab und glaubt es zum
Teil nicht, weil «s noch an ihn glaubt . Wo sind
die andern ? Sie sitzen auf der Anklagebank in
Nürnberg und wollen von allem nichts gewußt ha¬
ben« Und die große Masse der Nazi, der Gold¬
fasanen, die schwarzen und braunen Marschierer,deren ödes Heilgeschrei noch heute in den Ohren
schmerzt? Ach, sie haben ja auch nichts gewußt und
haben nur gezwungenermaßep sich in die Terror¬
organisationen eingereiht und Heil geschrien.

Manch einer, der seinen Nachbarn bei der Gestapo
wegen national unwürdigen Verhaltens angezeigthat, weil er einem ausgehungerten russischen oder
polnischen Gefangenen ein Stück Brot zdgestedethat, antichambriert jeftt in der unwürdigsten Weise
bei den Dolmetschern der Militärregierung , um
einen persönlichen Vorteil zu ergattern «

Die Jugend ist mit Ausnahmen völlig indifferent .Ihr ist eine Welt zerbrochen, die einzige , die sie
bisher gekannt hat . Die jungen Menschen sind
müde von sechsjährigen Kämpfen an allen Fron¬
ten, enttäuscht und ohne Interesse am politischenLeben« Manchen fehlt primitivstes Wissen , andere
sind unfähig zum selbständigen Denken .Alle sind demokratisch ! Der Kommunist wie der
Großagrarier oder Großindustrielle , der Bergarbei¬
ter wie der General , alle sind sie „sozial“ und
tarnen damit die Grenze , die sie von den klaren
Forderungen des Sozialismus trennt . Selbstver¬
ständlich sind sie auch alle „antifaschistisch “.Es ist die nun schon bald traditionelle Tragikder deutschen Demokratie , daß sie jeweils nach
einem Zusamenbruch ins Leben gerufen wird und
ihre Kinder - und Lehrjahre damit zubringen muß,Konkursverwalter eines betrügerischen Gerne in-
schuldners zn sein , wobei dann zuweilen der Kon¬
kursverwalter mit dem Gemeinschuldner verwech¬selt wird.

Die Nörgler am Wiederaufbau sollten schon vorder erstaunlichen Leistung im vergangenen Jahr inDankbarkeit verstummen . Die unlösliche Verbun¬denheit zwischen Stadt und Land muß den Bauernklar vor Augen gestellt werden. Eine Ingangset¬zung der Industrie , auf die das Landvolk zur Dek-
kung seines Bedarfs angewiesen ist, kann nur er¬folgen , wenn die Arbeiter der städtischen Industrie¬betriebe bei Kräften erhalten werden.Die amerikanische Militärregierung kann nachdieser Wahl ihre Entschließung über die Beibehal¬tung der bisherigen Staatsführung treffen . Diedeutsche Regierung kann die Zusammensetzung desStMtaBtinisteriums und die Besetzung anderer po¬

litischer Stellen nach dem Ergebnis dieser WahlAusrichten und schließlich wird bei den kommen¬den Wahlen für den Landtag das Ergebnis aufden einzelnen wie auf die politischen Parteien ihrezum mindesten psychologische Wirkung ausüben.Dieser enormen Tiefen - und Breitenwirkung derbevorstehenden Wahl muß sich jeder bewußt sein.Es geht nicht nnr oder überhaupt nicht um dasSchicksal eines Gebietsteiles , sondern um 'die Grund-haltnng des deutschen Volkes .„Lernt e n d 1 i A “, rnft die Sozialdemo¬kratie den Wähle -m zn , „aua den Feh¬lern der Veritanjtenheit “. Politik darf nieInteressenpolitik sein, sondern muß siA ausrfAtennach großen weltanschaulichen Programmen , zudenen ohne RüAsiAt auf die Personenfrage Stel¬lung genommen werden muß. Dn hast im Jahre1932 WirtsAaftspartei oder Bauernbund oder garden 1OOü-Markschein-S (hieber gewählt , weil Du Dirpersönliche Vorteile versprochen oder weil DuAngst gehabt hast um Dein Eigentum vor demKindergchreck des Sozialismus . Und jeftt ? — HastDu Dein Ziel erreiAt ? Jeftt liegt Dein Haus inTrümmern, Dein Sohn ruht irgendwo unter einemBirkenkreuz in Bußland oder FrankreiA oder inder Wüste Afrikas . Dein GesAäft ist zerstört . Dubist ein Bettler ! Hättest Du damals die Sozialdemo¬kratie gewählt und hätten es die andern, die genauao töriAt wie Du gehandelt haben, ebensogemaAt , die Sozialdemokratie als die einzige Par¬tei, die troft allem Terror von aufmarsAierenderSS und SA in der ReiAstagssiftung in der Kroll -oper mutig gegen das Ermächtigungsgesetz gestimmthat, so stünde Dein Haus noA . Dein Sohn wärenoA am Leben und Dein GesAäft wäre Dir er¬halten . Das Ir.ist Du bezahlen müssen , weil Dumeintest , einem kleinen nur vermeintliAen VorteilnaAlaufen zu müssen. Weißt Du jeftt, was Politikheißt ? Weißt Dü, was Du mit Deinem StimmzettelangeriAtet hast ? Willst Du jeftt denselben FehlernoA einmal begehen ? Was willst Dn wählen ? Duhast die Wahl.
Sage mir, wer diA wählt und iA sage dir, werdu bist. Die . CDU wird das SammelbeAen allerderer, die mangels des Vorhandenseins von DeutsA -nationalen und DeutsAer Volkspartei niAt anderswählen gönnen . Daran ändert niAts der ehrliAgemeinte ideale Wille zur Demokratie , der die der¬zeitigen Führer dieser Partei auszeiAnet . Für dasarbeitende Volk ist das keine Partei !Die ChristliAen Demokraten leiten ihre politi -sAen Grundsäfte aus ihrer AristliAen Lehre und

Ueherzeugnng ab. Bei aller EhrfurAt ror derAristliAen Religion und ihrer Bedeutung für dieabendländisAe Kultur sind wir der Meinung, daßaus Ar die Grundsäfte für die GegenwartsfragenniAt abgeleitet werden können . Mit Mildtätigkeitist uns niAt gedient . Wir wollen keine Heftpflas¬ter , sondern wir sAreien naA dem Chirurgen, derdie Eiterbenle aufsAneidet .
Seht ihr denn niAt , wohin Ar gehört , auAwenn ihr euA noA zum Bürgertum reAnet ? Ihrseid ebenso verarmt wie. eure Arbeitskameraden

ans der Fabrik. Ihr jeftt noA selbständig Ge¬
werbetreibenden ! Habt Ar vom Großkapi¬tal etwas zu erwarten , könntet ihr niAt sAon mor¬gen zur Millionenmasae der Arbeitnehmer zählen ?Ihr Beamten und Angestellten , habtihr mehr zn verkaufen als eure Arbeitskraft , gehörtAr weniger zum sAaffenden Volk als der Indu¬striearbeiter ? Bindet euA irgend etwas an die In¬teressen des Großkapitals ?

Ihr Bauern, hat euA das Großkapital niAt im¬mer wieder in Kriege gestürzt und damit um dieFrüAte eurer Arbeit gebraAt ? Gehört niAt das
ganze deutsAe Volk in seiner überwiegenden Mehr¬heit A den Kreis der SAaffenden , denen nurdann die Freiheit und die MensAenreAte winken,wenn es uns gelingt , sie ' von den Fesseln einerbrutalen WirtsAaftsform freizumaAen .Und darum geht der Kampf . Er geht umMensAenreAte . NiAt der allmäAtige Staat, deran Stelle des freien Unternehmers die MensAenin gleiAer Weise ansbeutet, ist unser Ziel, sonderneine klassenlose GesellsAaft , in der der MensAwieder zu siA selbst kommen kann. Ohne Sozia¬lismus kein Humanismus und ohne Humanismuskein Sozialismus !

durA 1 den Verstand anf ihn ein, sondern häufigdurA ' das Gefühl und wird so Glanbens- und Her¬zensangelegenheit . Wir wollen niAt nur an denVerstand appellieren . Wir wollen auA die Herzenaufrütteln und dem dentsAen Volk einen neuen

enteignet , dann wäre dem deutsAen Volke derJammer seiner jeftigen Lage und Europa ein fürch-terliAes Blutbad erspart geblieben . Statt dessensAenkte das deutsAe Volk seinen Fürsten viele_ _ _ hundert Millionen Mark, ließ siA durA den Betrug ulc . . , *Glauben geben . Wenn sie bereit waren, für der Inflation um seine SpargrosAen prellen , sub- KriegsgewinnlerniAtswürdige Ziele , ja Sogar für VerhreAer siA
'

^ * ** * * * * der M o nopol e . und

erst durch den Inhalt des sozialen Gefüges unsererGesellschaft .
Das Mitbestimmungsreeht der Arbehiri |in der Wirtschaft ,
die Enteignung der Kriegsverbrecher

mit ihrer ganzen Persönlichkeit einzusefcen in Ver¬kennung der Schändlichkeit, mit der sie verführtworden sind, wie sollte es uns nicht gelingen, sieeinmal für eine Idee zn begeistern , für die essich zn leben und zn sterben lohnt.So tritt die Sozialdemokratie mit -reinem Herzen ,mit heißer Liehe für das deutsche Volk nnd durch¬glüht von dem Feuer leidenschaftlichen Glaubensan die große Idee vor das Volk und ruft ihm zu:
„Folgt ihrer Führung ! Aus Nacht nnd Elend führtsie hinauf auf die lichten Höhen edler Menschlich¬keit , zum Segen des deutschen Volkes und znmF̂rieden der Welt .“

Landesleitang der SPD Badens .

rend sich
, dieser Prozeß der Wiederaufrichtung derkapitalistisch -junkerlichen Macht vollzog , währendmit unseren Geldern faschistische und militaristischeTerrorbanden aufgebaut wurden, starrten großeTeile unseres Volkes , und besonders der soziali¬stisch gesinnten Arbeiterschaft , wie hypnotisiert auf„ihre Verfassung “, auf „ihre Republik “. Sie warengeblendet von der Form und übersahen den Inhalt,Brachte also die Revolution von 1918 die freiesteVerfassung der S êlt , wie sie so gerne genanntwurde, so beruhte die nach wie vor bestehendekapitalistische Gesellschaftsordnung unverändert aufder Lohnsklaverei . Ja, das System der Ausbeutungumfaßte seit der Entwicklung zum Monopolkapital

DemVp.
Das andere Deutschland

Von ReAtsanwalt Dr. Hermann Keß 1er , zweiter Landesvorsiftender der„DemokratisAen Volkspartei “ Württemberg -Baden
Ueber das Land ist nun wieder eine neue Ver¬

sammlungswelle gegangen . Das Interesse an den
Versammlungen war allgemein gering ; troftdemdarf niAt verkannt werden, daß diese notwendigerührige Konkurrenz der Parteien geeignet ist, das
politisAe Denken anzuregen und das politisAe Le¬ben aufzurütteln . Für Denjenigen , der den Be¬ginn eines demokratisAen Denkens mit Interesseverfolgt , lassen siA aber deutliA drei grund¬legende ErsAeinungen feststellen :

1. Das „Volk “ ist diesen W ablversamm -
1 n n g e n abgeneigt . Es steht dem politisAen Red¬
ner mit Mißtrauen gegenüber . Die Erinnerung anleere Worte der versAiedenen Parteiredner sowohlder Weimarer Republik, wie an die tönendenPhrasen der Nazizeit sAreAt . Das Volk ist aberauA „müde“. Wer die tiefen EindrüAe eines fünf¬
jährigen sAreAUAen Krieges , die Erlebnisse der
Besaftung, Ae tägliAe sAwere Not aeelisAer undmaterieller Art ertragen mußte, den können dievon den Rednern gepredigten politisAen Gedan¬ken seelisA niAt ersAnttern und niAt befriedi¬
gen. AuA fehlt , von dieser Müdigkeit ausgehend ,der Mut, nunmehr siA zu einer Partei zu beken¬nen. Es ist bedauerliA , aber offenbar wahr, daßnaA den Erfahrungen dieser Zeit überall die AngstmitsAwingt , erneut „aufs falsAe Pferd zu seften“
und damit in Zukunft persönliAe NaAteile zu ha¬ben. Der demokratisAe Gedanke, daß auA indieser kleinen Versammlung in der Gemeinde AeTeilnehmer selbst denken, fordern, siA ausspre-Aen , 'hat noA niAt gezündet. Keine gute Pro¬
gnose für das Aufkommen der Lebensformen neuenstaatliAen Denkens !

2. Dieses Bild ändert siA , wenn Namen v»n be¬sonderem Klang und Ruf in der OeffeutliAkeit
spreAen . Die Erfahrung zeigt, daß, wenn so be¬kannte Männer wie Ministerpräsident Dr: Maierin seiner überzeugenden ruhigen Art, oder derleitende Mann der SPD, SAumaAer , in sehr be¬
wegter und mitreißender Beredsamkeit zum Volke
spreAen , auA viele MensAen siA zusammenfin¬den. So wertvoll deshalb für die Belebung des
politisAen Lebens solAe Versammlungen mit gu¬ten Namen sind, so hedenkliA kann diese ErsAei -
nung sein ; denn nur dürftig verbirgt siA hinterdieser Freude am „ Wort des Prominenten “ dienaAwirkende Folge des Fübrerprinzips . Es kannAese Herausstellung einzelner Namen gegenüberder werbenden Kraft der Idee Gefahr für ' denAufbau neuer demokratisAer Staatsgesinnung be¬deuten . Das muß niAt sein ; aus dieser ErsAeinungwerden aber alle, welAe insbesondere eine neueFarm der Auslese und des WahlreAts beraten, Are

Konsequenzen entspreAend diesem znm AusdruAkommenden Volks willen ziehen müssen.
3. Was am meisten bewegt , ist Ae offenkundigeTatsaAe , daß die jungen MensAen für diese

Aeußerungen einer jungen Demokratie jedenfallsäußerliA kaum Interesse zeigen . Die,Jugend greiftniAt zn ; sie sAeint zn warten . Qder et fehlt ihr

das Selbstvertrauen . Die Jugend hat gelernt, zu ge-horAen und, wie man sagte, auA zu befehlen .Dieses Prinzip eines von oben gegliederten auto¬ritären Staates hat aber offenkundig in der Bil¬dung von Führernaturen in WirkliAkeit versagt ;ausgebildet wurden IedigliA gute „Befehlsempfän¬ger“. Wenn wir Aelteren daran denken , wie einstin den öffentliAen Versandungen die jungen Men¬sAen , die jungen Studenten , auftraten und ihreAnsiAten offen und frei , teilweise in kämpferi -sAer Form bekannten , mögen auA diese ErgüssemanAmal reAt unabgeklärt gewesen sein , be¬dauern wir das vollkommene ErlösAen dieser ju-
gendliAen Initiative .

Man darf aber darüber Ae Substanz dieser Ju¬gend niAt verkennen ; man muß sie da einmalsehen, wo sie selbst am Werke ist . Ein hiesigerführender Fußballverein hatte eine Versammlung:hier war die Jugend , getragen von ihrer Freudean Sport und KameradsAaft , sehr zahlreiA ' er-sAienen . Es handelte sjjh um den Aufbau einesneuen Sportplaftes ; ein junger SaAverständigerentwiAelte seinen ausgearbeiteten Plan, der so¬fort in die Tat umgeseftt werden konnte . Es sAeintmir nun ungemein bezeiAnend für diese Jugend,daß sie die von Aelteren gemaAten VorsAläge ,den Plan durA eine Kommission eingehend über¬prüfen und bespreAen zu lassen, mit einer gerade¬zu lapidaren Stummheit ablehnte ; kein langesHandeln und VeAandeln , sondern frisA ans Werk!NoA eindruAsvoller war die Ablehnung eines An¬
trags, das große Werk naA bestimmten Methodenzu finanzieren . Dieses Werk einer willigen Gemein-sAaft sollte , so wurde besAlossen . aus eigenenOpfern und freiwilliger Mitarbeit getragen werden.Und das waren keine Phrasen : Die sofort eingc-
seftte Sammlung hatte ein Ergebnis, das in seinerüberrasAenden Höhe Aesen Willen znm tätigenOpfer sAlagend bewies .

Oder suAen wir die Jugend bei ihrer Arbeitauf der Universität . Es ist eine TatsaAe , daßdiese stnAerende Jugend siA buAstäbliA durAdas Studium hungert . Daß sie unter Lebensbedin¬
gungen 'mit einem unerhörten Eifer nüAtern und
fleißig studiert , die man kaum mit den Lebens-
bedingungen auA sogenannter „unterer “ sozialerKreise vergleiAen kann. Der aus 3—4 „Kippen“
siA mühsam seine Zigarette zusammendrehendeStudent ist himmelweit entfernt von dem doAzcitliA f gar niAt so fernen Bild des fendalen
Korpsstudenten .

In solAen ErsAeimungsf «rmen lebt das Bildeiner arbeits - und aufbauwilligen , opferbereitenund entsAlossenen Jugend ; das SAiAsal der De¬mokratie wird davon abhängen, ob es gelingt , Aese
guten EigensAaften auA dem notwendigen politi¬sAen Dienst beim Staatsaufbau dienstbar zunuAen . Diese Frage wird das SAiAsal Aeser De¬mokratie bedeuten . Man muß dieser Jugend einneues politisAe * Ideal geben. Der Begriff des

fübrnng ihrer Betriebe in die Hände der Gemein¬den und Länder bleiben ebenso unverändert wie die
Forderungen , deren Erfüllung den realen Inhaltunseres neuen wirtsAaftliAen Lebens abzugebenhaben, wie

die restlose , unbarmherzige Säuberung <ms*res von Nazis und reaktionären Bürokraten ver¬seuchten Verwaltungsapparates erst die Vorant-
seftung zur VerwirkliAung Aeser Forderungen be¬deuten .

Hugo Preuß , der geistige Vater der Weimarer
Verfassung sagte klar, daß die Verwaltung mehr
bedeute als die Verfassung . Der StaatsreAtler Di .Karl Herz sArieb in sder „Freien Tribüne“ vom
Oktober 1944 (in London ersAienen ) : „Die Vor-
herrsAaft der reaktionären Kräfte wurde mit den
Mitteln der Verwaltung ausgeübt und ruhte niAtauf der Grundlage der Verfassung . Soll die De¬
mokratie in DeutsAland begründet werden — tmd
ein dauernder Weltfriede ist niAt anders denk¬bar — so kommt alles darauf an , daß das deutsAeVolk diese Lehre begreift .“ Zu dem glciAenThema sArieb FriedriA Engels in seiner Kritik
zum Erfurter Programmentwurf der Sozialdemo¬
kratie : . . ist Ae Forderung : „Vollständige Selbst¬
verwaltung in Provinz , Kreis und Gemeinde, Ab-
sAaffung aller von Staatswegen ernannten Lokal-nnd Provinzialbehörden .“

Eine ganze Armee von hoben Verwaltungsbeam¬ten hemmt die Entfaltung wirkliA demokratisAen
Lebens. Es gilt, diesen ganzen überflüssigen Ba¬
iast abzuwerfen und den gesamten Apparat von
Grund auf zu erneuern . Dabei bat die Mitwirkungder Gewerkschaften und freier , selbstgewählter
Bauernorgane an erster Stelle zu stehen . Solange
unsere Ernährungsämter niAt restlos gesäubertsind und - vom Volk gewählte AussAüsse dort das
entsAeidende Wort spreAen , solange niAt im ge¬samten Ernährungsfaktor eine wirkliA umfassende
Volksinitiative entfaltet wird, werden wir die bren¬
nendste Frage, die der Ernährung, niAt lösen.

Erst wenn überall in WirtsAaft und Verwal¬
tung wirkliAe AntifasAisten die Dinge in die Hand
nehmen, wird es spürbar vorwärts geben.

Die Arbeiterklasse aber muß als politiaA ge¬einte Kraft diese EntwiAlung vorwärts treiben . So
wird sie in der Lage sein , niAt nur der Verfas¬
sung die höAstmögliAe fortsArittliA -demokra-

tisAe Form zu geben, sondern sie wird auA stsrl
genug sein, dem innerhalb dieses Rahmens pmsierenden Leben den entspreAenden Inhalt zu
geben.

Der Weg der Kommunisten ist der Weg der Ein¬
heit der Arbeiterklasse nnd aller Werktätigen ;der Weg zur ungeteilten deutsAen Repnblik ;der Weg des FortsAritts und des Wiederauf¬
stiegs . *

Arbeiter und Bauern, Angestellte und Gewerbe¬treibende , Beamte und geistig SAaffende , erkenntdie Klarheit dieses Weges, gebt eure Stimme den
Kommunisten !

Wählt Liste 4
Unsere Spitzenkandidaten sind :
Stadt- und Landkreis Karlsruhe : Landesdirek-

tor Klausmann (Karlsruhe )
Kreis BruAsal : Arbeitsminister Kohl (Mann¬

heim) •
Kreis Pforzheim : Bürgermeister K ü n ■ 1 e 1

(Singen)
Landesliste : Landesdirektor BiAnaoi (Stutt¬

gart.)

ChristliAen wird dafür niAt genügen . Hat wirk¬
liA das Christentum heute noA den Anspruch
Grundlage einer geeigneten Organisationsforn’
eines Volkes zu sein, nachdem die AristliAen Völ¬
ker Ae leftten Jahrhunderte damit zugebraAt ha
ben, siA gegenseitig in einer Art und Weise
bekämpfen, zu quälen und zu zerfleisAen , wie es
keiner WeltansAauungslebre der MensAbeit je ge¬
lungen war? Man kann niAt stolz seiq auf diese
Auswirkungen einer AristliAen Kultur . Sieht man

Fortsetzung auf Seit* £

Trübe ui
t Stunde :

dtaires. Gl
Haas za



I - Juni ]g * 29. Juni 1946 Baäiscfie Neueste Nachrichten Seite 5 , Nummer 48

,estspie (e
[oftthedter

lioetzing en

es"

■
■stsasl

.me der Nu* ,t lag also ei!
kapitalistisch,"'

die . Doliü,̂
en. indem li(

i

»mit zum w-i
ffliehen

” die L*n<let
ffassnn * ,
iWSs
itandnunkt 16zu den « {imrfes im k.
. daß wi , £
nen eeisti*.,m Keife nn,e.
■'eben betrag
n

7
W

i hlen Ä
Zeichen um

ntwurf
rn R ü e k •

amentarisdi e&
Ministerpraii *Ineten Senat.Je“ Amtiere»ist ein r e » i .
klichung reg
arlament , »||ichließt . Jei ,■ dur * de*
» tTerord .
ee zur Eat. |

es hart «d

Fragen diiz. ,
■nd Lassalles ’

•agen .
bende Ten
ung schaffe»,les deutsche»
mg Ton der

Fa ist eia
des Bürger-

ituellen M».
er moderne *
lauern n*d
Igebnng der
■tschaft und
ntsdieidende }
ausfällt , ist jIt sie iedoA

iges onserer

ler Arbehsr

•reeher

liele . — Mi* diesem Wort verbinden sich
jdi schöne Erinnerungen an (wenigstens
dich) unbeschwerte Zeiten mit Namen wie
,rg, Frankfurt , Salzburg , Bonn usw . Fest -

rtsimüdete Städte , in Erwartung erlesener
lyrischer Genüsse geheimnisvoll erregte Be-

zuvorkommende , zum Teil sehr geschäfts -
„Eingeborene “, berühmte Orchester , und

1
gu, alle* das zieht vor dem geistigen Auge

oer . Schmerzlich sind diese Erinnerungen durch
Wahnsinn de» Krieges geworden . Umso Über¬
uder kam die Ankündigung der Schwe&inger
ijele, der ersten , die im amerikanischen Sek-

jtsttfinden . Unerwartet für uns in Nordbaden ,
jjj Theaterleben Mannheims sicJi erst langsam

erholt , wo in dem unzerstörten Heidelberg
der liebevollen Unterstützung seitens der

Verwaltung de^ „Schrittmacher “ einer neuen
ich«» Theaterblüte in den leftten Zügen liegt .
JCammerspiele kämpfen einen verzweifelten
f am ihr Weiterbestehen ), und Karlsruhe wei-

jg einer abwartenden Stellung verharrt . Auf
-jaitiative der amerikanischen Militärregierung

•ich die Heidelberger Musikbühne und das alt -
dige Mannheimer Nationaltheater zusammen

m and die Schwefiinger SdiloßfcStspiele konn-
„ nstatten gehen . Ein Blick auf das Programm

Namen wie Dukas und Copland , Ravel ,
mith , Debussv und Strawinsky . In der Oper

Mozart, Rossini , Strauß und Orff zu Gehör ,
Programm, das Festspielcharakter trug . Allein
dioiem Grnndo verdient diese am 30. d. Mts .
Je Veranstaltung ein besonderes Interesse ,

_ die Kunst der verschiedenen Länder trägt am
;te0 dazu bei , versöhnende Brücken zwischen
Völkern zu schlagen .

gm bemüht sich also , völlig unbeschwert nach
lingen zu fahren , diesem £ leinod einer Hoch-
europäischer Kultur , abef schon die Fahrt
die graue regenschwere Hardt mit den nebel -
Kontaren der Pfälzer Berge , zwischen denen

Lgft die Umrisse des Speyrer Doms auf -
_ nahm manche Illusion . Da stand auf einem

. .jahnhof der Flüchtlingszug aus dem Osten ,
ithische Gestalten schleidien durch den Regen ,
ende, anklagende Augen schauten dumpfen
es durch die Scheiben des Wagens , der uns zu
ersten Festspielen brachte , „die nicht nur das
leg und gesellschaftliche Ereignis einer be¬
iten Klasse sein sollten , sondern notwendige

iden der Einkehr eines Volkes hei ienen Quel¬
le , allznlang verschüttet oder gar verfälscht ,
die rechte Kraft zu neuem Leben in Frieden
Wohlfahrt gehen sollen “, wie es im Programm -

jprnch hieß .
Aad . in SchweRingen seihst fehlte begreiflicfaer -

das Flnidnm , das einer Festspielstadt sonst
« Aber innere Einkehr und Erholung sefct
süßeren Glao ^) voraus . Hat sich der Be-

ir durch viele kleine Gäßchen . Hühnerhöfe und
.hergärtchen endlich nach dem Hintereingang
Theaters durchgefragt (Dienstboten haben den
reingang zu benutzen ) und hat er endlich
kostbare Perle des Rokoko vor sich, so löscht

Glanz and reizvolle Zauber dieses Kleinods al- .

Melodik , italienische Graaie und Anmut , gepaart
mit sprühendem Humor des Schwans von Pesaro , G.
Rossini ’s „Barbier von Sevilla “ erklingt . Hat auch
die Aufführung des Mannheimer Nationaltheaters
noch nicht das Niveau früherer Jahre , war doch
überall die große Mühe und Arbeit um eine gehalt¬
volle Interpretierung zu spüren . Unter dem frisch
und beschwingt dirigierenden Joachim Po p e 1 k a
konnten sich Franz Fehringer , Kurt Schnei¬
der , Trude Graf und besonders Theo Lien -
h a r d als Figaro und Heinrich H ö 1 z 1 i n einen
beachtlichen Erfolg erringen . Heinz Daniel war
ein geschickt improvisierender Bühnenbildner und
Max H . Fischer sorgte für ein gelockertes
Spiel ganz im Stil der Opera bnffa .

Beim G ^ng durch den Schloßpark vor der zwei¬
ten Aufführung des Mozart 'scben „Figaro “ ist man
versucht , Parallelen zu ziehen zwischen der Zeit
Karl Theodors und heute . Doch wo vor 200 Jahren
graziöse Hofdamen mit geschniegelten Hofherren
tändelnd durch die wundervolle Parkanlage lust¬
wandelten , blicken den Betrachter heute neben ver¬
nachlässigten Wegen prosaische Kartoffelfelder an
. . . . Festspiele 1946 ! Um so mehr freut man sich
auf den Figaro , die klassische heitere Oper , für die
das Theater den kostbaren , stilechten Rahmen ab¬
gibt . Auch der krasseste Realist kann sich nicht
dem Banne dieses bis in die letzten Details liebe¬
voll gestalteten Raumes entziehen , sowie dem un¬
vergleichlich natürlichen Wohllaut der Musik des
Salzburger Meisters , und man vermeint Mozart
selbst am Cembalo zu hören , wie er die rezitativen
Erzählungen seiner heiteren Oper begleitet . Mozart
war ja auch einer der Vollender der Mannheimer
Stilepoche eines Stamitz in der Musikentwicklung , so
daß die Schwetzinger Beziehungen zu Mozart mehr
als nur allgemeiner Art sind . Die Aufführung der
„Städtischen Musikbühne “ Heidelberg war eine der
nachhaltigsten Erlebnisse der Festspiele . Hat doch ,

Heinrich Köhler - Helferich in Gemeinschaft
mit dem Bühnenbildner Wilhelm Reinking und
dem Dirigenten Fritz H e n n eine wundervolle Auf¬
führung herausgebracht , die an beste Festspielzei -
ten erinnert . Der Regisseur Köhler -Helferich ließ
allen nur möglichen brillanten , geistreichen und vor
allem stilechten Momenten einer überlegenen Regie
freien Lauf , gepaart mit einer gelösten humorge¬
ladenen Leichtigkeit . Dazn wohltuend geschmacklich
vornehmen Bilder von Reinking und das sensible
Einfühlungvermögen des Dirigenten Henn . Insge¬
samt eine ausgezeichnete Leistung , die wohl znr
Zeit einmalig dasteht . Diese Aufführung hatte es
nicht nötig , mit Namen berühmter Solisten zu glän¬
zen, dem Heidelberger Ensemble muß man ohne
Herausstreichung eines einzelnen ein wohlverdien¬
tes Gesamtlob spenden .

Die bisherigen Schwetzinger Veranstaltungen (über
die wichtigen Aufführungen von Carl Orffs „Kluge “
und Strawinsky ’s „Geschichte vom Soldaten “ be¬
richten wir in Einzelbesprechungen ) haben jeden¬
falls gezeigt , daß mit dem nötigen Willen und mit
viel Mühe und Arbeit ein in Anbetracht der pre¬
kären Lage unserer Theater beachtliches Gesamt -
nivean erreicht werden kann . Kleine Organisations¬
fehler nimmt man gerne in Kauf . Der peinliche
Zwischenfall , daß eine Logenschließern den Lan¬
desdirektor nach seiner Karte fragt , der sie dann
auch (begreiflicherweise ) reichlich pikiert vorzeigt ,
wäre zu Karl Theodor ’« Zeiten nicht passiert ! Denn
die Logenschließer kannten den Fürsten sicher und
erstarrten in ehrfurchtsvollem Verneigen vor dem
hohen Herrn .

Denkt man über den bisherigen Verlauf der
Festspiele nach , drängt sich unwillkürlich der Ver¬
gleich mit dem Blühen und Dnften einer zauber¬
haften Pflanze auf , die schön ist durch ihr Dasein
— hoffentlich bleibt sie nicht unfruchtbar .

M. Nagel .

Diesjährige Kirschen / v°»Wilhelm Beisei

Kritiker in Nöten oder „ Für jeden etwas
Von Willi Boepple
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^ nbe und Unangenehme aus . Man ist für ein
f Stunden aller Sorgen enthoben . Der Geist

“ ••res. Gluck’« und Mozart ’« scheinen noch in
Haas an schweben , in dem nun die überneiche

. ist es vollkommen klar , daß Ihre Kritik
der Leistung unserer Künstler in gar keiner Weise
gerecht wird . Ich muß sagen , daß ich den genau
gegenteiligen Eindruck der Aufführung gewonnen
hatte , und . . .“

Das ist ein Ausschnitt aus einem Brief der extre¬
men Rechten aus dem Theaterparlament . Die Linke
schreibt zur gleichen Kritik : „ . . . ist es vollkom¬
men klar , daß Sie Ihrer Pflicht , die Wahrheit zu
sagen , untreu wurden . Die gewollte Schonung der
Beteiligte )!, wo eine sachliche Kritik am Platze ge¬
wesen wäre , . . .“

Sn von zwei Seiten unter Feuer genommen , ge¬
riet unser Kritiker in - Gewissensnöte , «denen er
nunmehr auf folgende Weise zn entrinnen suchte :

„Für jeden etwas “

Die Aufführung von Niemands Schauspiel „ Für
jeden etwas “ im k . n . k . Hoftheater ist ein auf¬
rüttelndes Bekenntnis , ein bahnbrechender Vorstoß
in dichterisches Neuland , dessen immerhin etwas
fadenscheinig gewordene Requisiten nunmehr end¬
lich in der Rumpelkammer einer überholten Ge¬
fühlswelt verschwinden sollten . Die dramatischen
Akzente dieses lustigen Trauerspiels erheben es in
Regionen einer beschwingten Tragödie , wobei die
bezwingende Handlung nicht übelr den Rand vul¬
gären Gemeinplatzes hinausragt . Eine tiefschürfende
Problematik hat den Dichter mit einer Besessen¬
heit erfüllt , die sich dem Beschauer in anödender
Monotonie durch 3 Akte hindurch auf die Nerven
legt . Hier hat ein Meister der visionären Schau und
des beschwörenden Wortes innerstes Erleben ge¬
formt , der bei einigermaßen Glück in der Wahl
seiner Eltern vielleicht ein ehrenwerter Klempner¬
meister und Jubilkumsdichter des Vereins anders¬
gläubiger Kaninchenzüchter hätte werden können .
So aber wurde uns dieser überragende Dramatiker
geschenkt , zu dessen kometenhaftem Auftauchen
am Dichterhimmel wir nns beglückwünschen dür¬
fen . Wenn das Schicksal nns weiterhin gnädig
bleibt , wird sich Niemand vielleicht doch noch für
die Klempnerei entscheiden und einer ehrenvollen
Berufung als Vereinsdichter Folge leisten .

Die bestechende Gradlinigkeit und Einfachheit in
Komposition und Durchführung geben dem Stück
das Gepräge . Am Schlosse des 3 . Aktes sind für
den begeistert aufatmenden Zuschauer alle Klar¬
heiten restlos beseitigt . Eine mystische Tiefe , eine
obskure Symbolik schaffen den Reiz einer verwir -
rend -prickelnden Fremdheit , so daß nach der ersten
Szene keine Zweifel über Inhalt und Verlauf die¬
ses Schmökers möglich sind .

Dr . Palaver ist die beherrschende - Gestalt des
Dramas , die nirgends zu einer dominierenden Be¬
deutung Tinfzusteigen vermag . Wenn er in grollen¬
der Anklage seinem Weibe den nicht angenähten
Hosenknopf aufs Butterbrot schmiert , und sie ihm
in einem , die ganze den Raum durchzitternde See¬
lenqual der hosenknopfannähensollenden , versklav¬
ten Kreatur umfassenden , erschütternden Auf¬
schrei , seinen nächtlichen Affen an den Kopf wirft ,
sind wir im Banne des atemberaubenden Höhe¬
punktes geneigt , fluchtartig unter Absingen häß¬
licher Lieder das Lokal zu verlassen .

Was gibt diesem Spiel um alles und nichts
sprühendes Leben ? Die Toten ! Ehr Erscheinen
auf der Bühne ist derart einmalig , unerhört nnd
faszinierend , daß wir am Ende nicht sicher sind ,
ob wir leben und jene tot sind, oder ob jene tot
sind und wir leben . Es ist znm Heulen lächerlich .
Was sich hier vollzieht , ist die Inkarnation einer *

transzendenten Diesseitigkeit von tumber durch - 1

sichtiger und anspruchsloser Primitivität , ein meta¬
physisches Geheimnis , das der Dichter so wenig
versteht wie jeder andere halbwegs normale
Mensch .

Niemands „Für jeden etwas “ ist für unsere The¬
aterliteratur ein Gewinn , den wir auf der Verlnst -
seite zu buchen haben .

Die Regie lag in der bewährten Hand von Rolf
Rux , von dessen genialer Unfähigkeit wir nns wie¬
der einmal überzeugen konnten . Seine meister¬
liche Führung offenbarte sich in lückenlos anein -
andergefügtem Szenenwechsel , dessen schleppende
Eintönigkeit allein schon eine Sonderleistung dar¬
stellt . Die feinfühlige Ausdeutung , dieses Ablau¬
schen subtilster Imponderabilien , das Abstimmen
von Bewegung und Sprache berechtigt hier zu der
Frage , ob bei der Verpflichtung dieses einmaligen
Künstlers an unser Theater nicht eine Verwechs¬
lung vorliege . Wir könnten nns vorstellen , daß
Rolf Rux als Kulissenschieber eine nützliche, ihm
auf den Leib geschriebene Rolle spielen könnte .

Gustav Angeber als Doktor Palaver läßt das
Bild eines Menschen erstehen , dessen kraftvolle
Konturen , dessen scharf ' profilierte Individualität
so scharf sind , daß sie die stumpfe Gleichgültig¬
keit , die den Darsteller zu beherrschen schien, erst
so richtig zur Geltung kommen lassen . Man darf
dem großen Mimen voll Ueberzeugnng Zurufen :
„ Fahren Sie so fort , aber sofort “. Wenn er ein
Herz hat , fährt er sofort fort .

Silvia Silvina ist eine ebenbürtige Partnerin , die
allerdings neben Angeber stark abfällt . Unnach¬
ahmlich , wie Sie dem Haustyrannen den Balken
seines nächtlichen Affen ins Auge schiebt . Dazu
wäre nur zu sagen : „So etwas soll eine ordent¬
liche Schiebung sein ?“ Die große Leistung dieser
dilettantischen Künstlerin kann nur mit begeister¬
tem Kopfschütteln quittiert werden .

Bleibf noch Xaver Plebs als Diener . Seine wun¬
derbaren die Luft gesprochenen einzigen Worte :
„ Gnädige Frau , der Hund haben ausgeschlafen “,
womit der entzückende Terrier gemeint war , las¬
sen noch Großes von diesem Nachwuchs erhoffen ,
vor dem uns eine sorgende Intendanz bewahren
möge .

Vergessen sei hier nicht die Souffleuse , deren
hauchzartes Organ nns die sinnvollen Dialoge
gleich zu einem zweifachen Erlebnis machte .

Der Dank aller Theaterfreunde gebührt dem
tatkräftigen eigenwilligen Intendanten Dr . Weich-
heimer , dessen überragende Persönlichkeit nns Ge- *
währ für eine zielstrebige Führung bietet , die vor
allem nicht genau weiß , was sie will .

Das Bühnenbild Ton Eduard Pinzler zauberte bei
stilgerechter Umrahmung des Geschehens Bilder
von flacher Tiefenwirkung , die jede Beziehung znr
Handlung vermissen ließen .

Ein erlesenes Premierenpublikum unterhielt sich
in der Pause recht lebhaft . Der unfreiwillige Zu¬
hörer war gerührt von der Sorge um den Näch¬
sten , die die Zungen bewegte , sowie von der auf¬
dringlichen Schlichtheit dieser Menschen . In einem
spontanen Schlußapplaus bewiesen unsere Kunst¬
freunde erneut ihre innere Aufgeschlossenheit , wo¬
bei nicht zuletzt die spärliche Zustimmung , die in
den Rufen .: „Raus “ gipfelte , von einer erhoffenden
Wendung zum Besseren zeugte .

„Mein Liebchen hat einen Kirschenmund
und wer ihn küßt '. . . ?“

Der hat anch keine Kirschen . Er hat allenfalls
die Kirschenfarbe des Lippenstiftes . . . Aber dabei
möchte ich mich nicht aufhalten .

In meinem bisherigen Leben habe ich nur ein
einziges Mal auf Kirschen verzichtet , als POW.
Das heißt , gesehen habe ich sie auf fruchtschweren
Bäumen , jenseits des Stacheldrahtes . Dieses Jahr
aber ?

Vor einigen Tagen habe ich mir die Mühe ge¬
macht , einen guten (lieben ) Verwandten in einem
Vorort von Karlsruhe aufzusuchen , der ein Pracht¬
exemplar eines Kirschenbaumes vor «einem Häus¬
chen stehen hat . Meine Buben wußten nicht, daß
es wieder Kirschenzeit ist ; ich wollte sie freudig
überraschen mit einer Tüte voll .

Der Baum sah garnicht aus , als ob . „Onkel , hat
er denn überhaupt geblüht in diesem Jahre ?“ —
„Ja , doch . Ja , geblüht schon . . . — Der Baum ist
leer !“ — „Hm, das sehe ich wohl ! Wieviel Kilo
gibt denn sonst so ein ausgewachsener Baum ?“

Der Onkel war es überdrüssig , meinen Fragen
staudzuhalten . „ Wenn Du es genau wissen willst . . .
100 Kilo Gips hat er mir dieses Jahr gebracht , da¬
mit ich das Häuschen wieder hinkriege . Mir ist der
Mund auch sauber geblieben .“

Merkwürdige Zeiten , dachte ich bei mir . Es gab
wohl im Märchenland einmal ein Bäumchen , das
gläserne Blätter . . . Aber Gips ? Und da ich zu
Hause auch ein Brandbombenloch zu vergipsen
hatte , füllte mir der gute (liebe ) Onkel die Kir¬
schentüte mit dem Erträgnis des Baumes , mit schö¬
nem weißen Gips . . .

Jetzt suche ich noch einen Baum , der 10 Quadrat¬
meter Glas wachsen ließ . Glas brauche ich auch.

Heißt nicht eine Sorte . . . ? Ja , Glaskirschen heißt
sie. Wer hat solche dieses Jahr schon gesehen ? Ich
kompensiere mit dem Erguß , der hier zu lesen ist .
Andere tauschbare Güter habe ich nicht . Höchstens
meinen Kalender gebe ich dafür . Er erweckt in mir
sowieso nur Vorstellungen , ci$he Thema Kirschen ;
und da dieses Thema doch keines ist dieses Jahr ,
was soll ich mit ihm ?

Alscr, ich trenne mich gerne . Mein immer pünkt¬
lich gewesener Vater hatte seinen Kalqnder im
Kopfe und mir diese Gabe vererbt . Gleichsam in
nützlicher und zeitbedachter Form . Etwa : Peter pnd
Paul , da hängen einem die Kirschen ins Maul . k

Da bin ich schon wieder bei den Kirschen . Wer
kannte nicht die Schwarzwälder Kir «.htorte ? Oder
den echten Karlsruher Kirschenplofier ? — Diesjäh¬
rige Kirschen . . . 1922 gab es schaurig viel Kirschen .
Ich saß als Handwerksbursche an 14 Tagen auf
übervollen Bäumen nnd erntete für einen Wein¬
bauern in Rüdesheim . Oben beim Niederwalddenk -
mal . Und als Zugabe ließ ich mir eine Riesenkiste
fester rotbrauner Knupperkirschen , gut in Stroh
geschüttet , füllen . Per Expreß via Karlsruhe . Mei¬
nen Angehörigen war ich der Weihnachtsmann zur
Sommersonnenwende .

Vielleicht wachsen heuer dort auch keine Kir¬
schen ; vielleicht rheinische Schwemmsteine oder
Dachziegel . Dinge eben , die scheinbar wichtiger
sind , die ich auch brauche und nicht bekommen
kann . Ich kompensiere auf jeden Fall , siehe
oben • • •

Und 1915* beim ersten Fliegerangriff auf Karls¬
ruhe * was war da der Marlttplafc mit Körben voller
Kirschen beschickt . Eine Bombe ratschte daawischen ,
der Dreck flog über die Körbe . Und kein Mensch
wollte an diesem Tage Kirschen haben * Schöne,
pralle , glänzende Herzkirschen waren es, saftig und
süß wie je . Aber wir Brigantenbuben vom Barfüß¬
lergymnasium am Lidellplat *» wir waren auf Draht .
Und trugen zufrieden volle , satte Bäuche einher .

Und wie herrlich war das immer für uns : Kirsch¬
kernspucken . Und ähnlich : Kirschkernspriften , zwi¬
schen Daumen und Mittelglied des Zeigefingers .
Die Hunde kniffen den Schwanz ein und sausten
wie blöde ab, die Kafcen in der Bunde jagten auf
die höchsten Dachfirste , um unsern lausbubenhaf -
ten Zielübungen zu entkommen .

Aber wenn es keine Kirschen gibt , einen Kern
habe ich dieses Jahr schon gesehen . Vor einigen
Tagen fand ich einen im Lodbe meiner rechten
Stiefelsohle . Und wo es Kerne gibt , müßte es wohl
auch Früchte haben . . . Schattendasein ?

Ich habe es aufgegeben . Am regnerischenPfingst -
montagmorgen suchte ich im Rest meiner einst stol¬
zen Bibliothek nach ; so einen regelrecht naturech¬
ten Farbdruck reifer , schmackhafter Kirschen fand
ich nicht . Dafür sagte mir Goethe im Faust :
? Diese Unvergleichlichen

wollen immer weiter .
Sehnsuchtsvolle Hungerleider
nach dem Unerreichlichen .

Ich suchte - weiter , derweil es draußen unaufhör¬
lich regnete .. Und fand folgendes in den „Freß -j
Sauf - und Venusliedern “ von Ariio Holz :

Gerne seh ich solche Driebe / oho !
schon rein ans Menschen -Liebe / soso !
Was nüfcen mir wo Beeren / oho !
wenn andre sie verzehren / soso !

Dann ging ich hin , eine Stunde vor Mittag , und
stöberte nach langem Suchen ein kleines Fläschchen
Kirschwasser im Spinde auf . Ah ; eine tausendker -
zige Jupiterlampe in Leib und Gemüt . Und ich
fand noch ein Handvoll getrockneter Kirschen von
dunnemals . Die gab ich meinen erfreuten Buben .
Und ich hatte es ßie bestimmt nicht gelehrt : sie
sprinten zwischen Daumen und Mittelglied des
Zeigefingers die Kerne weg, wie einst wir in junger
Zeit . Nur mit dem Unterschied , daß dieses Mal Va¬
ters schütteres Haupt Zielscheibe ward .

So gab es nun dennoch neben dem heurigen
Pfingstgeist etwas vom Kirschengeist . Und wenn die
Natur ihr Recht einmal wieder zugestanden erhält ,
wird Gips und Glas sein und außerdem werden die
entsprechenden Bäume wieder Kirschen tragen , für
alle* „schon rein aus Menschen -Liebe “.

Neuer Veranstaltungsring
Unter dem Protektorat der Karlsruher Musik -

hodischule wurde unter der Leitung von Dr . G .
Nestler ein Veranstaltungsring zur Pflege zeitge -
nössisdier Kunst gegründet . Zweck dieser Gemein¬
schaft ist es, das Publikum mit der bildenden
Knnst , Literatur nnd Musik der jüngsten Vergan¬
genheit nnd Gegenwart bekannt zumachen , nnd da¬
durch die Lücke , die auf künstlicherem Gebiet in
den leftten zwölf Jahren entstanden ist , allmählich
zu schließen . Der Veranstaltungsring wird im
Jahr mit zehn bis zwölf Veranstaltungen an die Oef-
fentlicbkeit treten . Um dieser begrüßenswerten
und auf das weitgehendste zu fördernden Gemein¬
schaft eine gesunde finanzielle Basis zu schaffen,
kann durch einen Jahresbeitrag von 25 RM eine
Jahreskarte für zwei Personen erworben werden ,
dazn eine weitere Beikarte für 10 RM für eine
PeTson , die zum Besuch jeder Veranstaltung be¬
rechtigen . Weiterhin können Freunde and Gönner

moderner Kunst sogenannte Patronatsscheine ha
Werte von 50 RM erwerben .

Der Veranstaltungsring wird am morgigen Sonn¬
tag vor geladenen Gästen mit einem Konzert mit
Werken von Debnssy , Hindemith und Reger vor
die Oeffentlichkeit treten . An weiteren Veranstal¬
tungen sind n . a. geplant : Friedrich Schnack , Ueber -
lingen , und Friedrich Bischof , Baden -Baden , lesen
aus eigenen Werken ; Traute Börner , München , mit
in einem Hindemith - oder Schoeck -Liederaband ;
Prof . Scheck wird sein Programm der Konstanzer
Kulturwoche wiederholen ; Fran Krummberger -
Franzen , Mannheim , spricht über Käthe Koilwifc ;
ein Kammermusikabend mit modernen europä¬
ischen Quartetten . Ferner wird Dr . Nestler über
Formen nnd Stilwandel in der modernen Mnsik
sprechen . Die zielstrebige Initiative nnd das wirk¬
liche Bemühen um moderne Kunst , welches endlich
einmal in Karlsruhe zu spüren ist , läßt für das
hiesige Kunstleben das Beste hoffen .

Kulturnotizen
Ausstellung

des Kansthandwerks Nord-Württemberg/Baden
Im Rahmen einer Exportschau der Industrie der US*

Bfesetzungszone von Württemberg und Baden * die auf
Anregung der Militärregierung von der Außenhandels -
kontor-G .mb .H. Stuttgart in Zusammenarbeit mit dem
Landesgewerbeamt im württembergischen Wirtschafts-
ministerium veranstaltet wird, soll dem Kunsthandwerk
die Gelegenheit gegeben werden, einen Querschnitt durch
sein Schoßen zu zeigen. Die Beteiligung steht allen
Kunsthandwerkern frei, doch kommen mit Rücksicht auf
den beschränkten Raum nur künstlerisch hochstehende
Arbeiten in Betracht. Die Exportschau wird voraus¬
sichtlich Mitte Juli eroßnet und soll sich über mehrere
Monate erstrecken . Auskunft das Kunsthandwerk betref¬
fend erteilt die Abteilung Sammlungen des Landesgewer¬
bemuseums, Stuttgart , Eingang Ecke Schloß - und linden-
Straße . Dorthin sind auch die Ausstellungsstücke ein¬
zureichen. Lg .

Der deutschen Schillerstiftong in Weimar wurde die
Genehmigung erteilt , ihre Tätigkeit wieder aufzunehmen .

Der ' Rektor der Kölner Universität Professor Dr. Kroll
hat in seiner Eröffnungsansprache bei der feierlichen
Immatrikulation vor 2000 Studenten erklärt: „Die neue

deutsche Universität ist heute nicht eine Einrichtung des
Staates oder ein Anziehungspunkt einzelner Interessenten,
sondern ein . Bestandteil des deutschen Volkes."

Das Institut für landwirtschaftliche Betriebswirtschaft»»
lehre an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
ist damit beschäftigt, drei Musterdörfer zu schaffen,
deren betriebstechnische find wirtschaftliche Gestaltung
für alle übrigen Dörfer Vorbild werden soll. Von den
drei Dörfern soll je eines auf gutem, mittleren und
leichten Boden erstellt werden.

, .Dunkler Sommer **, Roman von Tiny F i e r X, erschie¬
nen im Verlag „Der Greif" . Das Erlebnis eines jungen
Mädchens , das sich nach dem großen erfüllten Frauen¬
schicksal sehnt, der Lebensweg eines ungewöhnlich lei¬
denschaftlichen Geschöpfes, das dem Versucher erliegt,
aber im Erliegen zu den höheren Gefilden des Geistes
sich durchringt . Das Thema annehmbar, wenn es ge¬
staltet würde . Die Sprache, die Lösung schließlich dee
Problems , reichlich unklar und von wenig starkem,
wirklich tiefem Gefühl durchdrungen. Die an gewissen
Stellen unerträgliche Sentimentalität findet ixn vielfach
übersteigerten, sinnentstellenden Wortgefüge Ausdruck.
Man hätte sich für die geschmackvolle Aufmachung und
das gute Papier etwas Vollwertigeres gewünscht. G.W.
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Jbtfwmg von Seit« 4
in dem Begriff des Cbristli & en gar die kon -
nell« Gebundenheit und mystische Abgekebrt -
Ton den Dingen dieser Welt , wird man eine

Jijend damit nicht erfüllen können , die durch
Schredcnisse des Krieges gegangen ist und

. “er Sorge um ihre zukünftige Existenz kaum
Ausweg sieht . Und wenn auch der Sozialis -

gesinnungsmäßig gerade jugendliches Ideal
kann, so wird dieser Sozialismus deshalb vex-
1 tpüssen, weil eine Jugend die Lebcnsgestal -

rjK nie als ökonomische Erscheinung anerkennt .
J“

j
*hsmus ist auch keine Zukunft mehr ; denn

okonomisthe Sozialismus ist ja doch sthou
**lidikeit . Dafür bat die Kriegswirtschaft ge-

JW dafür sorgt weiter die Zerschlagung der
? khch sozialisierungsreifen Betriebe durch das
yfc Nr. 52, durch ihren Abbau zu Reparations -

w« übrig bleibt , wird die Steuergesefc -
besorgen . Dieser Sozialismus ist schon eine

^ ttcinung von heute . Ueberschreitet er die Gren -
^ der bisher schon tatsächlich geschaffenen So -
gjüerung , wird er die Sphäre des privatesten
y «lebena des Einzelnen berühren undt damit an
2 ^ gesunden Sinn der Jugend , die auch einmal

leben und wirken will, scheitern müssen ,
neue Demokratie wird deshalb zwangsweise
Ideale finden müssen , um diese Jugend

gewinne11. Die Parteien erklären alle , daß sie
^ Fortsetzung ähnlicher Gebilde aus der Zeit
fc» i .7

^ 8eln w oIlen . Sie werden es auch nicht
■w können ; denn wenn es ihnen nicht gelingt ,
2 Ideen herauszustellen , werden sie an ihrer
g

**en Unfruchtbarkeit ohnehin zugrunde gehen ,
nun die Gedanken , welche die „Demokra -

* olkspartei “ in ihrem Programm besonders
C*1**» nicht doch solche zukunftsweisenden neuen

sein, für die sich einznseften auch der An-
dieser grundsätzlich aufbau - und opfer -

J5j
®
2 Jugend wert ist ? Dr . Reinhold Maier hat

in einer Rede einen Gedanken geäußert ,
^ nächst geradezu primitiv anmutet . Er for -

k ®48 Volk auf , die Besaftungsmacht „ über den
über das Meer und über die Ostgrenzen

»ja ** für Schritt mit dem Stimmzettel hinauszu -
xl*0® • Hinter diesen schlichten Worten liegt

«efe Weisheit : Nur in den Formen dieses
'tischen Staatswesens kann wieder ein^ •bi

freies , durch vernünftige Verhandlung »- nnd Frie¬
denspolitik getragenes Volk der europäischen Mitte
sich zusammensch 'ließen . Welcher Segen wäre es für
ein deutsches Volk , das durch die Gestaltung einer
neuen demokratischen Lebensweise neue Formen
sucht und findet , wenn es damit eine Synthese
herstellen könnt » zwischen östlicher und Köstlicher
Demokratie . Und scheint es denn so ganz unmög¬
lich, daß eine neue Jugend sich begeistert an dem
Gedanken , daß der WahlsprucH ’ kommender Zeit
nicht mehr sein darf : „ Waffen nieder !“ sondern
„Grenzen nieder !“ Vor unserem Auge erscheint das
Bild der Vereinten Staaten Europas , die sich in
friedlichem Eifer mit den der Menschheit auf
ihrem Raum gegebenen Hilfsmitteln zusammen¬
finden , um die allgemeine Not zu wenden und
dem Einzelnen die Möglichkeit jenes kleinen
Glückes zu gewähren , auf das er als Mensch einen
Anspruch hat . '

Es wird Aufgabe gerade einer von allen Stan¬
den und Konfessionen unabhängigen „Demokrati¬
schen Volkspartei “ sein, den Glauben an die Mög¬
lichkeit solcher neuen Ideale zu wecken und
zu stärken . Die Aufgabe ist schwer , aber zu jeder
fast unmöglich erscheinenden Aufgabe gehört in
erster Linie der Glaube . Ihn zu wecken und zu
bestärken , ihn zu fördern mit den Argumenten der
klaren Vernunft und Erkenntnis , ihn umzuseften
in die äußeren Erscheinungsformen neuen demo¬
kratischen Staatslebens , das wird in erster Linie
Aufgabe der „Demokratischen Volkspartei “ sein,
wenn sie an dem Bau einer neuen , für das ganze
deutsche Volk als Beitrag alter südwestdeutscher
demokratischer Tradition vorbildlichen Verfassung
mitarbeiten wird .

DIE WIRTSCHAFT
Amerikanisch» Eittfnhrpläne für Deutschland

Berlin , 28. Juni. (DANA) Materialien oder Waren zur
Bearbeitung, Vervollständigung, Reparatur oder Verfeine¬
rung können jetzt , wie Frederic W1 n a n t, Leiter der
Handels - und Handwerksabteilung der amerikanischen
Militärregierung für Deutschland bekanntgab, nach einer
von der amerikanischen Militärregierung erteilten Geneh¬
migung von Personen und Organisationen im Ausland
unter Zollverschluß nach Deutschland gesandt werden.
Sie werden dann im Verfeinerungszustand den Besitzern
im Ausland zugesandt.

Die Verarbeitung von Konsignationswaren IM »nriindf-

sche Rechnung, wird gestattet . Die deutschen Zollgesetze
hinsichtlich des Zollverschlusses, des Melde - und Kontroll -
wesens werden auf deutsche Geschäfte angewendet und
erforderlichenfalls geändert. In seinem laufenden Bericht
über den gegenwärtigen Stand des Handels in der ameri¬
kanischen Besatzungszone erklärt Winant, daß Verhand¬
lungen über weitere Einfuhren im Gange seien . Außer
der bereits in Schweden gekauften Schwefelmasse hoffe
man , Vereinbarungen über die Einfuhr weiterer 25 500 t
tor dem 30 . Juni zustandezubringen. Ferner sollten als
Zusatz zu den bereits gekauften 40 000 t frischen und
konservierten Fischen weitere 10 000 t angekauft werden.

Andere wichtige Artikel, über deren Einfuhr noch Ver¬
handlungen schweben, sind : 5000 t stickstoffhaltiger Am¬
moniak (der 25 •/• der Erfordernisse an Stickstoffdünger
für die 1946-Frühjahrsanbaufläche entspricht) aus Groß¬
britannien sowie 400 t Rotflleesaaten und 700 t Wicken¬
saaten. Nach den gegenwärtig vorliegenden Plänen sol¬
len im nächsten Jahr bis zu 50 000 t amerikanische
Baumwolle eingeführt werden, von denen eine erste
Rate von ungefähr 10 000 t jetzt zur Verschiffung nach
Deutschland auf dem Wege nach den amerikanischen
Häfen ist.

Rohstoffe zur Textilverarbeitung sowie Häute und Felle
für die Leder - und Schuhfabrikation sind weitere Roh¬
materialien, die auf Grund des Selbstbezahlungs-Einfuhr -
planes nach Deutschland eingetührt werden können.
Deuts chand könnte auf diese Weise Rohmaterialien impor¬
tieren, die andernfalls wegen Kreditmangels nicht er¬
hältlich sind .

Besonders in der Textilindustrie würde eine weitgehende
Ausnutzung des Einfuhrsystems auf der Selbstbezahlungs-
gruadlage Deutschland von den ausländischen Liefer¬
quellen für Textilfasern abhängig machen . Die Textilindu¬
strie würde danach nicht mehr von der einheimischen
Erzeugung künstlicher Textilfasern abhängen und die von
1939 bis 1945 bestehende Autarkie-Tendenz würde somit
umgestoßen.

Süd-Württemberg-Anleihe am last 100 •/• überzeichnet.
Die in Süd -Württemberg aufgelegte 40 Millionen -Anleihe
ist nach einer Mitteilung des Lahdesdirektors der Finan¬
zen in Süd -Württemberg nahezu um 100 V« überzeichnet
worden. Die Landesdirektion hat sich daher mit Geneh¬
migung der französischen Militärregierung entschlossen,
die Anleihe auf 65 Millionen RM zu erhöhen. Außerdem
sind 10 Millionen RM Schatzwechsel mit einer Laufzeit
von sechs Monaten ausgegeben worden. (DANA)

Gründungsversuunlung des Fach Verbundes der Tabak-
waren-Grofihändler Nordbadens. Am Montag , den 1. Juli
1945, findet in der Industrie- und Handelskammer Mann¬
heim die Gründungsversammlung des „Fachverbandes
der Tabakwaren-Großbändler Nordbadens" statt . Dieser
Verband erstrebt den Zusammenschluß aller Tabakwaren¬
großhändler Nordbadens zum Zwecke der Förderung und
Vertretung ihrer gemeinsamen Interessen. Dazu gehört
auch die Aufgabe , an dem gemeinsamen wirtschaftlichen
Wiederaufbau tatkräftig mltzuhelfen . Als Hauptpunkte
stehen auf der Tagesordnung: a) Zweck «nd Ziel de»
Verbandes, b) Satzung, 4 Wahl des Vorstände« und

der Beiräte. Hieran schließt »ich ein Referat des Tabäk-
referenten Im LWA Karlsruhe über die Tabakversorgung
und zukünftige Preisgestaltung und eine fachberuflich
freie Aussprache an *

SPORT
Dia Spiele am Sonntag

Staffel 1: Ettlingen — Malschi Ettlingenweihet — Buiachi
Rüppurr — Bnichhausen; Beiertheim — Mör. ch . Staffel 2 :
Linkenheim — FrSpn.Spvg . Karlsruhei Grünwinkel — Hoch-
stetteni Mühlburg — Daxlandeni Neureut — KTSV 46 .
Staffel 3 : Tsch . Durlach — Spöcki Friedrichstal — Rint¬
heim : GrStzingen — Blankenlochi MTV — Weingarten.
Staffel 4 : Wö . singen — Jöhlingen: Aue — Knielingeni
ASV Durlach — Staffort — FrTuSpV Bulach — Eggenstein .
Frauen : Phönix — Friedrichstal.

4S Jahre FuBball -Verelnigung Weingarten. Anläßlich
des 40jährigen Bestehens hatte die FuBball-Vereinigung
Weingarten für den 22 . Juni 1946 ihre Mitglieder zu
einer Jubiläumsfeierstunde in die Kärcherhalle eingeladen .
Am Sonntag, dem 30 , Juni empfängt die Fußball -Ver¬
einigung Weingarten die komplette 1. Elf des Karlsruher
Fußball-Vereins rum Jubiläumsspiel. Spielbeginn 3 Uhr .

Süddeutschlands Mannschaft zum Spiel gegen West¬
deutschland am nächsten Sonntag in Köln wurde folgen¬
dermaßen aufgestellt : Schmid (VfB Stuttgart) ! Schneider
(SpV Waldhof) i Streitle (Bayern München ) i Kupfer (FC
Schwelnf urt) i Dziarstek (Schwaben Augsburg ) i Kitzlnger
(FC Schweinfurt) : Herbolzheimer, Morlock (beide 1. FC
Nürnberg) ,- Schlienz (VfB Stuttgart) ; Walter (1. FC Kai¬
serslautern) : Barufka (VfB Stuttgart) . — Schalke 04 schlug
Union Gelsenkirchen 1:0.

Fußball: Phönix Karlsruhe — FV Daxlanden (1S.30 Uhr) ,
FC Frankonia — ASV Durlach (15 Uhr ) .

Der 1. FC Saarbrücken, der bereits als Meister der
Oberliga Saar-Pfalz -Hessen feststand, verlor vor 9000 Zu¬
schauern im Stadion Betzenberg gegen den 1. FC. Kai¬
serslautern 0 :2

Schwimmen : KSV 99 — Nickar Heidelberg.

Schach -Post
Rae Partie ui der Karlsrvker Starihae4»tenck«ft

Weiß: Fritz Schützle, Karlsruhe
Schwarz: Richard Matter, Durlach (

1. di , Sf* Z Sf3, e6 ; 3 . c4, d5 ; 4 . Lg5, Lb4f ; 5, Sb-d2,
d :c4 ; 6. e3 , b5 ; 7 . Le2, Lb7 8. 9-0. h6 ; 9 . Lh4 , Sb-d7 ;
10. L :f6 , S :f6 ; 11. S :c4 , 0- 0 ; 12. Se5 , a6j 13. Tel , Tc8 ;
14. Sc6, Dd6 : 15. Sf-e5 , Sd5 ; 16. a3, f6 ; 17. Sg6, L :c6 ;
18. S :f8 , La5; 19. Sg6, Le8 > 20 . Ld3, L :g6 ; 21 . L :g6 , c6 ;
22 . Le4, Lc7 ; 23 . g3 , Se7 , 24. Df3 , Lb8 ; 25. Tc3, f5 ; 26.
Ld3 , g5 ; 27. Tdl , Kg7 ; 28 . «4* g4; 29. De2, La7j 30. erf,
e :fi 31. Lbl, KfO, 32. Te3 , Tc7» 33 . Tel , Kf7 ; 34. Te6,
Dd7i 35 . La2, Kf8; 36. TTOf, Ke8 ; 37. Le6, D:e4 ; 38. T ;f5,
SJ5v 39 . D«6t ■» » ecfawarz §ibt «of.

In der Kürze liegt die Würzet
Um die Deutsche Mannschaftsmeisterschaft hl Bad

Salzuflen 1934 :
Weiß : Heinicke , Niedereibien Schwarz: Seitz, Westfalen

1. d4 , Sf6 ; 2. Sf3 , b6 ; 3 . c4, Lb7 ; 4 . g3 , ©6 ; 5 . Lg2. L«7;
6. 0-0, 0-0) 7. Sc3, d5 ; 8 . Sf-e5 , Sb-d7 ; 9 . Da4, Sd :e5i 10.
d :e5, Sg4» 11. c :d5 , S :eb ; 12. d6 ! Weiß gewinnt mit die¬
sem Zug eine Figur und damit Partie.
Weiß : Schefer , Köln Schwarz: Meynecke, Niedefeachsen

1. c4 , e5j 2. Sc3 , Sf6; 3 . g3 , c6! , 4 . d4l , e :d4. 5 . D:d4 ,
Sa6; 6 . Lg5 , Le7; 7. Sh3, 0-0 ; 8. 9-0-0, Da5 ; 9 . Lf4 ?, d5 ;
10. c:d5 f S :d5 ; 11. Sc : d5 , c :d5 ; 12. Kbl , Lf5fj 13. Kal ,
Sb4! Aufgegeben , denn gegen die Drohung Sc2f un
D :a2 matt ist kein Kräutlein gewachsen.

Aufgabe Nr. 12
S. S. Lewmann , Moskau 2932

1. Preis

9 / *
Matt ia 3 Zügen

Me 11. Runde um die Stadtmeisterschaft, beute nach¬
mittag 14.30 Uhr , im „Klosterbräu" , Karlsruhe.

G~ Becker , Durlach, Auerstr. 2.

Herausgegeben unter Militär-Regierung-Lizenz US - WB - 101
Verantwortliche Schriftleiter: Walter Scbwerdtfeger und
Wilhelm Baur. — Nachrichten: DANA (Deutsche Allgem .
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Zone), AP (Associated Press) ,i SNB (Sowjet. Nachr.-Büro) ,
INS (Internat. News Service) . — Für Rücksendung nicht
verlangter Manuskripte wird kein« Gewähr übernommen.



VeranstaltungenGottesdienste
iKathollsck« Gottesdienste Sonntag , den St* Jan ! IMS.St» Stephan : Agneshaus (Hirschstr . 35b ) 6, 7, 9, 10. 15 und11.30 U . Christuskirctae : 8U ., Adlerstr . 26 : 8. u . 10.15 U -U. L. man : 6, 6 .45 , 7.45 , 9 , 10 u . 11.30 Uhr in der„Wallballa " (Augartenstr . 27) . St. Bernhard : 6, 7 .30A30, 9 .30 , 11.30 Uhr. St. Bonilatiuskirche : 7 , 8 , 9 , 10,11. 15 Uhr . Herz -Jesu -Kirche : (Grenadierstraße 17) 7, 9 UhrHochamt und Prozession . ' St. Elisabeth : 6.30 , 7.30 Uhr inder Mathäuskirche (Vorholzstr . 47) , 10 Uhr BeiertheimM&hlbnrg : 7 Uhr Herz -Jesu -Stift (Peter und Paulsplatz 5)der Matthäuskirche (Vorholzstr . 47) , 10 Uhr , Beiertheim6.30 , 7.30 , 8.45 , 10, 11.15 Uhr . Weiherfeld -Dammerstock6, 7 .30 , 9.30 , 11 Uhr . Bulach : 6.30 , 8, 10 yhr . Rüppurr6.30 , 8, 10 Uhr . Oazlanden : 7, 8 , 9 .30 Uhr . Grünwinkel :7.30 , 9.30 Uhr . KnielUgen : 8 .30 Uhr . Eggenstein : 10.30 U.St . Konrad : (Kärcherstr . 1) 8, 10 Uhr . Rintheim : 7.309 .15 Uhr . Durlach : 7, 9 , 10.30 Uhr . Hohenwettersbach9 Uhr . Grötzlngen : 7 , 9 Uhr .

Alt -kathol . Gemeinde : Sonntag , 9.30 Uhr , Amt mit ft :e-
digt . Kriegsstraße 88 .

Die Christengemeinscfaaft (Munzsaal ) . So. vorm . 10 Uhr ,Weihehandlung , 11.15 Uhr für Kinder
Erste Kirche Christi , Wissenschafter , Karlsruhe , Richard '

Wagner -Str , 11. Gottesdienst : Jeden Sonntag , 10 Uhrjeden Mittwoch , 7 Uhr .
F»miliun >Nachrichtet )

Gisela Schweizerhof , unser liebes , herzensgutes Kind ,ist im Alter von 8 Jahren rasch und uneiwartet vonu . gegang . In tief . Leid : Oskar Schweizerhof , z . Zt .verm . u . Frau Ida u . Anverw . K -Rintheim , Huttenstr . 23.Johann Deschle , uns . lb . Vater , ist am 21 . 6. 46 im87 . Lebensjahr von uns geschieden . Beerdig , fand am24 . 6. statt . Für Teilnahme u . Blumenspenden herzl .Dank . Die Kinder . Karlsruhe , Hardtstraße 3u.Martha Decker , uns . lb . gute Mutter ist v . ihrem kurz . ,schw . Leid , im Alt . v . 65 J . erl . w . Beerd . 1. 7. 46,12 U . I . N , d. Hinterbl . : H . Decker , Kronenstr . 18,111 .Maria Bailly geh . Schill , u lb . Mutier , Schwest . , Tanteu . Schwäg ., ist a . 28. 6. 46 n . schw . Leid . gest . Beerd .1. 7., U . I . N . d. Htbl . : Aug . Bailly u . Sohn Oskar ,z . Z. n . in Gef . Elt . : J . Schill u . Frau , n . Ang . Schückst . 2.Klara Linnighiufier geb . Schreck , m . lb . Frau , Mutter ,Groß - u . Urgroßmutter , ist am 24 . 6. gestorben . Für er-wiesene Teilnahme herzl . Dank . In tiefem Leid : DanielLinnighäußer « . Angehörige . Karlsruhe , Gerwigstr . 37 .Karoline Erb, meine herzensg . Frau , uns . lb . Mutter ,Großm . u. Schwiegerm . , ist am 22 6. n . lg . Krankh .heimgegangen . / Für erw . Teilnahme u . Blumenspendensag . herzl . Dank : Michel Erb u . Ang .: Gervinusstr . 6.Josef . Mack , Hutmachermstr . , m , lb . Mann , uns . her¬
zensg . Vater , ist im Alter ▼. nahezu 70 J . am 22- 6. 46
heimgegangen . Für erw . Teilnahme herzl . Dank . IraNamen aller Angehörigen : Lina Mack , Hirschstr . 29 .Gefr . Hans-Christian Müller . Es w . u z . Gewißh . , daß ’
uns . herzensg . Junge « lb . Bruder , geb . 26 . 6 25 , b .d . schw . K. i . Berl . a . 1. 5 . 45 s . jg . , hoffv . Lb . hing .I . ti . Leid : Familie Müller , P . J . , Khe ., Brahmsstr . 1.Elisabeth Bayer geb . Jock , m. lb . Frau , uns . lb . Mutter ,Großm . , Schwiegerm . u. Tt . , ist i . A . v . 65^ J . un-erw . a . 19. 6. 46 gest . F erw . Teiln . sg . w . innigst .Dank . Im Namen d . tr . Hinterbliebenen : Joh . Bayer .Max Ball, m. lb . treubes . Mann , uns . lb . Vater , Großv ., !!
Schwiegerr . « . Onkel , i . a . 20 . 6.

' 46 i A . v . 73 J .n . lg . schw . Ld . f . i . v . u . geg . F . erw . Anteiln . u.Blsp . u . herzl . Dk. Emilie Ball geb . Mattem u . Ang .Walter Bucerius , Oberreg .-Rat a . D . , Gott d . Allm . hatuns . gel . gt . Vater , Großv u . Br . i . 71 Lbj . a . 26 . 6.unerw . heimger . Beerd . 29 . 6. 46 , 12 U. Im Namenaller : Walter Bucerius jr . , Karlsruhe , Bunsenstr . 15. ,Friedrich Müller (Spitzer senior ) , m. innigstgel ., treus .Gatte , verst . am 27 . 6. 46 i . A . ▼. 57 J . Beerd . am29 . 6. 46, 15 U. , Friedh . Mühlb . In st . Leid : Johanna |Müller geb . Mayer , verw . Reitter , Weltzienstr . 42 .
Wir haben «an verlobt : Maria Dahm — Waldemar Ninow .

Philippsburg/Uelzen/Hann .Als Verlobte grüßen : Emmy Damm, Karlsruhe , Nelken¬straße 25. —■ Julius Körger , z . ,Zt . Pforzheim .Ihre Vermählung geben bekannt : Hans Ritter , apl . Postin¬spektor u . Frau Hildegard geb . Sander . Karlsruhe , Feiix -Mottlstr . 11. Trauung : Christuskirche Sonntag , 30 . Juni1946, 12 Uhr .
Ihre Vermählung Beehren sich anzuzeigen : Alfred Lützig —Erika Lützig , geb . Müllar . Karlsruhe , den 29 . Juni 1946.Vorholzstraße 15.
Ihre Vermählung geben bekannt : Willy Knobloch —Erna Knobloch geb . Lutz . Karlsruhe , den 29 . 6. 46.Ihre Vermählung geben bekannt : Max Tiefenbronner , Kauf¬mann —* Friedei Tiefenbronner geb . Nußkera , Karlsruhe ,den 29 . Juni 1946, Kaiserstraße 245 .Die glückL Geburt v . Dieters Schwesterchen Wera zeigenhocherfreut in : Dentist Kari; Heinz 'Lau u . Frau Lilo geb 1

Plesch , s . Zt Landesfrauenklinik , Karlsruhe , 24. 6. 46.Christa -Armgart Unser Hans -Dieter hat ein Schwesterchenbekomm . Erna Cramer , z. Zt . Neues Vinzentiuskranken -haus . Dipl .-Ing . Hans Karl Cramer , Karlsruhe , 24. 6. 46.

Palast -Uchtspiele (Herrenstr . 11) . Ab Samstag , 29 . 6. 46.
, ,Der Weg zum Glück " mit Bing Crosby , Barry Fitz¬
gerald . Spielzeiten : 15.00 , 17.30 , 20.00 Uhr . Vorverkauf :10— 12 Uhr für den gleichen und nachfolgenden Tag .Gloria -Palast (Roadellplatz ) . , ,Das zweite Gesicht " mitCharles Boyer , Barbara Stanwyck , Edward G . Robinson .Ein seltsamer Film von seltsamen Dingen . Täglich 15.00 ,17.30, 20.00 Uhr . Achtung ! Ab Samstag , den 29 . 6. biseinschl . Donnerstag , den 4, 7. , jeweils 13.30 unser neues
Märchenprogramra , ,Der kleine Däumling " . Sichern Siesich Karten im Vorverkauf von 10— 12 Uhr für den
gleichen und folgenden Tag .Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor) , .Urlaubvom Himmel" mit Robert Montgomery , ein Film vollWitz und Humor . Beiprogramm und neue Wochenschau .Anfangszeiten : 15.00, 17.30 und 20 .0Ü Uhr .Rheingold , Rheinstr . 77, Ruf 6283 . Wo . 13 u. 15 Uhr ,So. 11, 13 u . 15 Uhr . Das pikante Li.ebes -Lustspiel, .Keine Zeit für Liebe" mit Claudette Colbert und FredMac .Murray . Jugendl . zugel . Vorverk . 1 Std . v . Beginn .M.T. in Khe .-Durlach , Ruf 864 : „ 100 Mann u . ein Mädchen " .Leopold Stokowski dirigiert . Beginn : 3 .15, 5.30 , 8.00 Uhr .Sonntags auch 1.30 Uhr.Kali in Khe .-Durlach , Ruf 675 : Greer Gar$on in : „Stolzund Vorurteil " . Beginn 3 .45 , 6.00 , 8.30 Uhr . Sonntagsauch 1.30 Uhr.

Skala in K.-Durlach , Pfinztalstr . 92a , Ruf 180. Wo . 16.00,18.15 u . 20.30, So. 13.45, 16.00 , 18.15 u . 20 .30 . Ab Frei¬tag , ,100 Mann und 1 Mädchen " mit Leopold Stokowskiund Eugene Palette . Der Aufstieg eines Orchesters ,Jugendliche zugelassen .
Konzert -Cafä „Grüner Baum" , Kaiserstr . 3 , am DurlacherTor , Tel . 7448 . Am 30. Juni Ehren - und Abschiedsabendder bekannten Kapelle „ The jolly Boys" . Ab 1. 7. 1946spielt jeden Nachmittag und Abend die neue KapelleHelmut Kiefer mit seinen Solisten .Kaffee -Kabarett Roland , Ecke Kreuz u . Hebelstraße . Täg¬lich abends 19.30 , Kabarett . Mittwoch , Samstag u . Sonn¬tag , 16.00 und 19.30 Uhr , Kabarett u . Tanz . An denübrig . Nachm . 16 Uhr Konzert . Vorverk . v . 11—13 Uhr .Ab Montag , den 1. Juli 1946 neues Programm und neueKapelle .

Cabarett Just , Kaiserstr . 91 , Kleinkunstbühne (Straßenbahnbis Waldhornstraße ) : Tägl . Vorstellung 20 Uhr , Sonntags16 und 20 Uhr . Montags Betriebsruhe . Unser Juni -Pro¬
gramm mit Adi Walz und weitere Darbietungen derKleinkunst . Motto : Bunt u . heiter - usw . I Vorverk . 11-13.Munz-Konservatorlum , Waldstr . 79. Sonntag , 30 . Juni ,15 Uhr . Prüfungskonzert der Gesangschule Bürg . Kar¬ten im Konservatorium .

Karlsruher Männerturnverein : Sonntag , 30 . Juni *946 , 17.00Uhr im „Roten Löwen " in Durlach , Spitalstr . 20 , Fami-lien -Nachmittag mit buntem Programm und Tanz . Son¬
derwagen 22.30 Uhr ab Durlach . Zu zahlreichem Besuchladet der Vereinsvorstand .

Karlsruher Schwimmverein Neptun 1899. Klubwettkampf ,So ., 30 . Juni , 15 Uhr , städt . Vierordtb . , Eing . Ettlingerstr .
Konzertdirektion Kurt Neufeldt

Heute Klavierabend Erwin Schmiedet , 19.30 Uhr , Munzsaal .Händel , ffchuxnann (Symphonische Etüden ) , Chopin , St.Saens , Debussy , Casella . Karten zt. 4 , 3 , *> bei KurtNeufeldt , Waldstraße 83 und Abendkasse . -
Orgel -Konzert Hans Joachim Ulm (Berlin ) in der Markus¬kirche morgen Sonntag , 30 . 6., lö U. Bach : Präludium u .Fuge C-dur , Phantasie u . Fuge c-moll , 3 Orgel -Choräle .Liszt : Präludium u. Fuge über Bach . Reger : Orgelmesseaus Op . 59 . Franck : Choral a-moll . Karten zu 4.40 (Altar ,num .) , 3 .30 (Schilf) 2 .20 (Empore ) bei Kurt Neufeldt ,Waldstr . 83 , Germania -Kiosk , am Konzert -Sonntag ab15.30 Uhr beim Kircheneingang , Yorckplatz .Liederabend Ada Morelli (Alt ) . Montag , 1. Juli , 19.30 Uhr ,Munzsaal . Liedergruppen von Grieg , R . Strauß , Tschai -

kowsky u . Dvorak (Zigeunermelodien ) . Klavierstücke der
Klavierpartnerin Friedei Römer v . Debussy u . Mendels¬sohn . Karten v . 2—5 RM b . Kurt Neufeldt u . Abendkasse .Das Wohltemperierte Klavier “ von Bach spielt ErwinGrosse an 4 Abenden : Mittwoch , 3 . ; Samstag , 6 . ; Mitt¬woch , 17. u . Samstag , 20. Juli , jeweils 19.30 Uhr , imMunzsaal . Gesamtkarten zu 11.—, 8.80 ai . 6 .60 RM, Ein¬zelkarten zu 4.40, 3.30 u . 2 .20 RM bei Kurt Neufeldt

Amtliche Bekanntmachungen
Eröffnung der Außenmärkte auf dem Stephansplatz , Got-

tesauerplaiz und Gutenbergplatz . Auf Grund der er¬höhten Gemüsezufuhren werden mit Wirkung vom1. Juli 1946 unsere Außenmärkte in der Stadt Karls¬ruhe geöffnet . Die Märkte werden wie folgt abgehalten :Stephanspiatz und Gottesauerplatz : Montag , Mittwochund Freitag , Verkaufszeit von 7— 12.30 Uhr.
Gutenbergplatz : Dienstag , Donnerstag und Samstag , Ver¬kaufszeit von 7—12.30 Uhr .
Hierzu sind folgende Kleinverteiler zugelassen : Erzeu¬
ger , die eine Einzelhandeisgenehmigung der zuständigenZulassungsstelle besitzen und fernerhin der ambulanteGemüse - und Obsthandel .Der Groß - und Kleinmarktbetrieb in der Markthallewird hiervon nicht berührt .
Karlsruhe , den 27. Juni 1946. Der Oberbürgermeister .

Sesatzangslelsinngen an dte franz . BesatzungsmachtDie Bevölkerung und die Firmen werden hiermit aufge¬fordert , ihre Forderungen an* Leistungen und Lieferun¬
gen an die franz . Betatzungsmacht , soweit noch nicht
geschehen und soweit noch nicht abgerechnet , sofortfür die Stadt Karlsruhe dem zuständigen Besatzungskostenamt Karlsruhe , Maximilianstraße 8, für den Land¬kreis Karlsruhe dem Bürgermeisteramt des Ortes , indem die Leistung stattgefunden hat , anzumelden unter
Beifügung des hierfür vorhandenen Beweismaterials —
bon de saisie , recu de prestation — oder sonstige Un¬
terlagen . — Plünderungsschäden und insbesondereSchäden durch Wegnahme von Gegenständen aller Artdie nicht dem Bedarf der Truppe als solcher dienten ,durch einzelne Soldaten usw . , während oder im AnSchluß an Kampfhandlungen oder beim Durchzug vonTruppen und während der anschließenden Besatzungs -zeit , müssen außer Betracht bleiben und können nichtals Besatzungsleistungen anerkannt werden .Die Meldung muß wenigstens enthalten : 1. Den Zeit¬
punkt der Besatzungsleistung . 2 . Die Art der Leistung— gelieferte Ware nach Art und Menge bei Nutzungs¬leistungen genaue Bezeichnung des zur Nutzung überlassenen Gegenstandes , des Quartiers usw .( 3 . den For¬
derungsbetrag , 4. die franz . Einheit oder Dienststelledie die Leistung beansprucht hat , 5 . die Bezeichnungdes Beweismaterials .
Die Meldungen müssen spätestens bis zum 10. 7. 1946für die Stadt Karlsruhe beim Besatzungskostenamt , Maximilianstraße 8 , für den Landkreis Karlsruhe beim zu<
ständigen Bürgermeisteramt des Ortes eingehen . Für
verspätet eingehende Meldungen besteht die Gefahr ,daß sie nicht mehr berücksichtigt werden können , unddaß die Anerkennung der Forderung durch die franz . Be¬
satzungsmacht nicht mehr herbeigeführt werden kannDie fristgemäße Abgabe Meldung liegt daher imInteresse der Forderungsberechtigten . Es wird nochmalsausdrücklich darauf hingewiesen , daß nur Leistungenund Lieferungen (keine Plünderungen ) an die franz .
Besatzungsmacht angemeldet werden können und daß
Anträge ohne Beweisunterlagen kaum Aussicht auf Be¬
arbeitung haben . Besatzungskostenamt (ür den Stadt -und Landkreis Karlsruhe .

Rentenzahlung . Die Postdirektion Karlsruhe teilt mit :Am 29 . Juni 1946 werden die Angestelltenrenten fürMonat Juli 1946 gezahlt .
Am 1. Juli werden ,die Versicherungsrenten nachstehen¬der Versicherungsträger für Juli 1946 gezahlt :a) die Invaliden - , Witwen - und Waisenrenten der Post -
abrechnungsnumm . 1—30 , 44—52, 60 , 69 , 82 , 83 , 85 , 87 ,b) die Knäppschaftsrenten Post -Abr . Nr . 816 ;c) die Renten der landwirtschaftlichen Berufsgenossen¬schaften , Post -Abr .iNr . 208 , 211, 216, 219, 223 , 224 , 235 ;d) die Reichsbahnunfallrenten ;e) di^ Versorgungsrenten der Deutschen Post (VAP)f) die Renten des Bad. Finanz - und Wirtschaftsministe -riums . Straßen -, Wasser - und Vermessungswesens , Post -Abr .-Nr . 433 , sowie die Renten des UW der BadischenGemeinden und Gemeindeverbände , Post -Abr .-Nr . 699 ;g) die Renten der gewerblichen Berufsjenossenscnaiten(Post -Abr .-Nr . 100 bis einschl . 195) und zwar für; Juliund Februar 1946, also zwei Mo?iatsbe !.räge auf einen

Empfangsschein . Die noch rückständigen Renten fürMonat März 1946 werden später gezahlt .Es wird erneut an die pünktliche Abhebung der Ren¬tenbeträge erinnert . Die Erinnerungen säumiger Emp¬fänger zur Abhebung der Renten sind Von sofort an
gebührenpflichtig .

Es besteht Veranlassung , daran zu erinnern , daß jeglicherVersuch , mit den Insassen des Internierungslagers inder Grenadierkaserne durch Zuruf oder Winkzeichenund dergleichen in Verbindung zu treten , seitens der
Militärregierung streng verboten ist . Gleiches gilt fürjeglichen Versuch einer schriftlichen Verständigung , bei
Zuwiderhandlung ist mit strenger Bestrafung seitens desamerikanischen Militärgerichts wegen Ungehorsamsgegen das ausgesprochene Verbot zu rechnen .Ich ersuche bei dieser Gelegenheit auch die Anwohnererneut , keinen Versuch der Verständigung von ihrenAnwesen aus zu dulden mit Rücksicht auf die Folgen ,die ihnen sonst entstehen können .Karlsruhe , den 25 . Juni 1946. Der Oberbürgermeister .Oeffentiiche Zustellung einer Klage . Theodor Otto Ben-sching , Friseurmeister in Karlsruhe , Humboldtstr . 15,vertreten durch Rechtsanwalt Händel in Karlsruhe als
Prozeßbevollmächtigter , klagt gegen seine Ehefrau AnnaBensching , geb . Theisen , in Mülhausen im Elsaß , RueFranklin , auf Grund des § 43 des KontrollratsgesetzesNr . 16 mit dem Antrag auf Scheidung der am 28. März1938 in Ettlingen geschlossenen Ehe . Die Beklagte wirdhierdurch zur mündlichen Verhandlung des Rechtsstreitsvor die Zivilkammer I des Landgerichts Karlsruhe aufMittwoch , den 7. August 1946, vorm . 9.30 Uhr , Hoff-Straße 10, 1 Stock , Zimmer 104 geladen mit der Auf¬forderung , sich durch einen bei diesem Gericht zuge¬lassenen Rechtsanwalt vertreten zu lassen , falls sie derKlage entgegentreten will Karlsruhe , den 22. Juni 1946.Der Urkundsbeamte der Geschäftsstelle des Landgerichts .Die Amtliche Einkommensteuertabelle für die vierteljähr¬lichen Vorauszahlungen ist erschienen und kann zumPreis von —.50 zuzüglich Porto durch uns bezogen wer¬den . G . Braun G .m .b .H . , Karlsruhe , Kari -Friedrichstr . 14.

Achtung ! Arbeitgeber ! Belr .t Monatliche Meldungen aufGrund des Gesetzes zur Befreiung von Nationalsozialis¬
mus und Militarismus vom 5. 3. 1946. Nach $ 1 dar
5. Durchführungsverordnung haben diejenigen Betriebe ,auf die das Tätigkeits - und Beschäftigungsverbot des
Artikels 58 des Gesetzes zur Befreiung von National¬
sozialismus und Militarismus Anwendung findet , regel¬mäßige , monatliche Meldungen — ähnlich wie beimGesetz Nr . 8 — zu erstatten .
Meldepflichtig sind alle Betriebe , auch Handwerksbe¬triebe , Einzelhandelsgeschäfte , Bauernhöfe und dergl .mit 10 und mehr Arbeitnehmern , sowie Angehörigefreier Berufe mit mehr als 2 Hilfskräften .Die Meldung erfolgt auf einem Formular betr . Ueber -
sicht über den Stand der Beschäftigten , das beim Ar¬beitsamt erhältlich ist . Die Meldung auf diesem For¬mular muß in 3facher Fertigung beim Arbeitsamt unbe¬
dingt bis zum 5. eines jeden Kalendermonats — erst¬mals zum 5. Juli 1946 —- eingegangen sein . Neben der
allmonatlich zu erstattenden Meldung hat eine einma¬
lige Meldung in dreifacher Fertigung auf einem For¬mular „ Grundübersicht " zu erfolgen . Diese Meldung istmit der ersten Meldung des Betriebes einzureichen .Der erstmaligen Meldung sind ausgefüilte Namens¬listen beizufügen . Die Vordrucke der Listen sind eben¬falls beim Arbeitsamt erhältlich . Sie sollen Aufschluß
geben über Personen , die in nichtgewöhnlicher Arbeit
beschäftigt sind und über Personen , die in gewöhnlicherArbeit beshäftigt sind . In den folgenden Monaten sindin den Namenslisten nur noch Aenderungen gegenüberdem Stand des Vormonats zu erfassen . Die Abholungder Formulare erfolgt beim Arbeitsamt Karlsruhe , Ka¬
pellenstraße 7 — Hofseite , Eingang E 5 — in der Zeitvom 26 . — 29. 6. 1946, von 8.30 bis 12.00 Uhr u . von14.00— 16.30 Uhr . Für jeden Vordruck ist je Blatt eine Ge¬bühr v . 10 Pfg . zu entricht . Arbeitsamt Khe ., gez . Konz.Vierte Bekanntmachung zur Anordnung über die Erzeu¬
gung und Verteilung von Haushaltgeraten und anderen
Erzeugnissen aus Eisen und Metall vom 1. 12. 1945.Aufgrund des § 1 der vorgenannten Anordnung desLWA Karlsruhe über die Erzeugung und Verteilung von
Haushaltgeräten und anderen Erzeugnissen aus Eisenund Metall vom 1. Dezember 1945 wird angeordaet :I . Das Warenverzeichnis (Anlage zur vorgenannten An¬ordnung ) wird wie folgt geändert :
Für das unter Nr . 17 — I . Bewirtschaftete Erzeugnisse ,a) gegen Bezugsmarken — aufgeführte Erzeugnis werdenzwei getrennte Bezugsmarken ausgegeben .Nr . Einh . Erzeugnisbezeichn Bemerkung17 Stück Kochtopf bis 28 Diese Marke berechtigt zumcm oder Bräter f Bezug eines Kochtopfes , ei¬

nes Bräters od . einer Stiel -
kasserolle über 16 bis 26 cm
Durchmesser . %39 Stück Kochtop ! bis 16 Diese Marke berechtigt zumcm Bezug eines Kochtopfs , ei¬
nes Bräters oder einer Stiel¬
kasserolle bis 16 cm Durch¬
messer .II . In das Warenverzeichnis (Anlage zur vorgenanntenAnordnung ) werden folg . Erzeugnisse neu aufgenommen :Unter I . Bewirtschaft . Erzeugnisse , a) geg . Bezugsmarken :Nr . Einh . Erzeugnisbezeichn . Bemerkung40 Kilo Drahtstifte Lieferung gegen Bezugsmar¬ken lautend auf 1, 5, 10, 50
und 100 Kilo .41 Kilo Scbuhstifte , Tack - Lieferung gegen Bezugsmar¬se u . Tapezier - ken lautend auf 0,5 und 2,5stifte Kilo.

42 Mille Hufnägel Lieferung gegen Bezugsmar¬ken lautend auf 0,5 und 1
Mille .b) gegen Bezugscheine :

16 Stück Handwerker -Nähmaschine .III . Der Kleinbedarf an Drahtstiften (Nr . 40) kann vomEinzelhandel bis 5 Kilo frei ohne Bezugsrechte abgegebenwerden . Die frei abzugebende Menge darf 20 */* desHandelsbestandes vom 15. 6. 1946 und der jeweiligenNeuzugänge nicht übersteigen .Die vom Groß- und Einzelhandel dem Hersteller , sowiedie vom Einzelhandel eingereichten Bezugsrechte sindmit 25 •/# über deu Nennwert zu beliefern .IV . Diese Bekanntmachung tritt am 15. Juni 1946 InKraft . Karlsruhe , den 13. Juni 1946 Landeswirtschafts¬amt . Ramstein .
Bekanntmachung der Stadt Heidelberg . Betr . : Einlösungausgeloster Schuldverschreibungen der HeidelbergerStadtanleihe vom Jahre 1926. Nachstehend werden dieNummern der am 14. Februar 1945 zur Rückzahlung auf1. 9. >945 ausgelosten , bis heute noch nicht zjir Ein¬lösung vorgelegten Stücke der Heidelberger Stadtanleihevom Jahre 1926 veröffentlicht -.

Buchstabe A über je RM 5000 .-—. Nr . 29, 231 , 249, 282,288 , 291, 330 , 333 , 369 , 441 , 454 , 458, 463, 499 ;Buchstabe B über je RM 1000.-- . Nr , 1, 2 , 5 , 29, 43,107, 112, 424 , 447 , 592 , 593 , 642, 643, 652 , 678, 702, 706 ,724 , 742 , 801 , 916 , 919 , 94t 952 , 955 , 990 , 1075, 1150,1200, 1271, 1272 , 1341, 1357, 1360, 1374, 1400, 1438, 1470;Buchstabe C über je RM 500 .— . Nr . 49 , 59 , 61, 68, 72,73 , 75 , 492 , 526 , 527 . 566 , 567 , 660, 677, 678 , 682, 690 ,697 , 700 , 939 , 940 , 941 , 942, 943 , 945 , 958 , 959 , 960, 961 ,962 , 1023 , 1024, 1289 , 1290, 1291 , 1292 , 1293 , 1294, 1295 ;

Buchstabe D Über Je RM 100.—. Nr . 2 , 27 , 29 u ,492 , 540 , 648 , 859 , 690 , 691 , 712 , 714 , 822 , 866
*

&JJ*
904 , 905 , 906 , 906 , 1000, 1031 , 1035, 1066, io&? 7>
1093, 1098, 1113, 1156, 1158, 1303, 1312, 1315 iSl ' kM
1419 ; ' 1«Hdesgleichen die früher ausgelosten , bis jetyt q0c .•tu» PinlnctiTin VATrt&lorttAn _ '-**

b) ausgelost auf 1. September 1943, Wertaanüber je RM 500 .—. Nr . 97 , 457 , 893 , Wertgattuna r *je RM 100.—. Nr . 81 , 782 , 1029 , 1030, 1186 ;
* ° ^c) ausgelost auf 1. September 1944, Wertaanüber je RM 5000 .— . Nr . 220 ; Wertgattung ß q? *RM 1000.—. Nr . 82 , 85 , 607 , 1024, 1234, 1280;♦mm«* n iik*, ia » xx «on _ m*. ann . w _ .tung C über je RM 500 .— , Nr . 52 , 807 ; Wertoan *^über je RM 100.— . Nr . 499

Die Inhaber dieser Stücke werden hiermit aufgefdiese bis spätestens 1. September 1946 bei derkasse Heidelberg , Rathaus , zur Einlösung vorzniMitvorzulegen sind die Zinsscheine . ^
Soweit bis zu diesem Zeitpunkt einzelne der auf««ten Schuldverschreibungen nicht zur Einlösung vorwerden , wird Hinterlegung des Gegenwertesöffentlichen Hinterlegungsstelle des Amtsgerichts iLberg erfolgen .
Heidelberg , den 25 . Mai 1946. Stadtverwaltungberg . Der Oberbürgermeister : Walz .

Bausparwesen Versicherungen
Durch den Abschluß eines Bausparvertrages sicherndie hundertprozentige Finanzierung Ihres Elgenh*_auch bei Hauskauf , Umbau oder Wiederaufbau . B?sprechenden Einzahlungen gewähren wir in geeignetlen auch einen sofortigen Zwischenkredit zu mäßigen 'Fordern Sie unsere Druckschriften , wir beraten Sie klos und unverbindlich . „ Badenia " Bausparkasse G.

C
Karlsruhe , Karlstraße 47.

Volksfürsorge — Versicherte ! Wir bitten alle , dienoch nicht wieder betreut wurden , sich zur An ,erhaltung ihres Versicherungsschutzes sofort mit
'

in Verbindung zu setzen . Volksfürsorge Lebesicherungs - Aktiengesellschaft . Geschäftsstelle : *ruhe , Ettlinger Straße 5a.Ueber eine Million zufriedene Versicherte zählte scheinem Jahr , die DKV. Sie . bietet für alle EinkomiWhaltnisse günstige Tarife . Eine Anfrage verpflicht !?zu nichts . Schreiben Sie gleich ! Deutsche Kranktsicherungs -A .-G. , Landesdirektion für Süawestdeut « *
Stuttgart -S . , Marienplatz 14, Ruf 76 134.

Aerzte
Martin Stahl , Heilpraktiker ,Karlsr ., Klauprechtstr . 38 .Telefon 1079 . Praxis ge¬öffnet 9— 12 u . 15—18 Uhr ,außer Mittwoch - u . Sams¬

tagnachmittag .Ab 1. Juli übernehme Ich diePraxis Dockhorn , Rhein¬
strandsiedl . , Am Anger 20 .
Sprechst . 9—12 u . 3—7ÄJhr .Mittwoch u . Samstag Nach -
mittag keine Sprechstunde ,Willi Maier , staatl . gepr ,
Dentist .

Brieftasche am 21 . 6 u , Jflä ®. > . . AKjWaldstr . verl . Da

Verlöten / Gefunden
Lebensmittelkarte mit Adr . ,90 . Zutl . , a . 26 . 6. vorm . i .Gesch . Zoller , Erbprinzen -

str . verl . D . erk . Dame , d.
d . Karte aufgeh . hat u . d.
Gesch . sehn , verl . , w . geb . ,d . dem gl . Gesch . od . dem
Eigent ., bev . Strafverfolg ,
eingel . w ., zurückzugeben .Bernstein -Halskette am 22 . 6.abds . v . Khe .-Ettlg . Land-
str . n . Rüpp . verl . 50 Mk.
Finderl . J . Kiefer , Khe .-
Rüppurr , Lebreehtstr . 31 .

Drehbleistift (Silb .) gz . „ Ger¬
trud " , am 25 . 6. in Däxlan -
den verl . Abzugeb . geg .
gute Bel. Maier , Grötzin -
gen , Friedrichstraße 52 .

Aktenmappe am 22 . 6. , Inh .
Steuerbescheide u . Bankb .,v . Kaiserstr . 99 b . Schu¬
berts tr . verloren . Adresse
in der Mappe . Finder er¬
hält gute Belohnung .

Reserverad , kpl ., 190X20,Conti , am 7. 6. 46 in der
Kriegsstr . b . d . Scheffelstr .
geg . 12 U . abhand . gekom .
Mitteilungen Aug . Fleig ,
Khe . , Gottesauerstr . 13, od .
Telefon 2240 .

iö <£
unersetzl . Änd . vorh.
Kennk ., Papiere u . f. BK

rorh. Z? W. jÜb . i . d . Find , hatä, ’
^dieselbe geg . hohe BeiaJ n .abzugeben . Fränkle , «f §5 *0 - .

leopoldsplatz 7b. ' Jjf, Kdlt. fc
Kl. O .-Armbanduhr Anl. u , n^ibroun *

gef . Kh. , Werderstr . I?rge K.PD
Briefmappe gefunden . AnftS iTVJhl «unter Nr . 4994 an BNN*

• 'fcelk»Graue Tigerkatze entl . L opf \erbet . Wolf , AdlerstraßT? Jr lH.-Mantel im Zuge MaaA.Khe . gef . Abzuh . geg . jl teer Kchi*
rückungsgeb . W . Stff Äk ***
Khe . , Gellertstr . 23. ^ S»Schäferhündin am 23. j Di* W»h'
entl . Auffall , hellgelb ,schw . Sattel . Nachr,an Springer , Karl
Marienstxaße 28

Wolfshund zugel . r Kar]
Durlach , Blotterstr . 7

Unterricht
Englischer Fernunterricht , kJ!währte , leicht faßlich«

thode . Ausbild , zu Dol&» '
scher (innen ) Wilhelm
Hamburg - Niendorf , Ge.stedt . Weg 279 .

Englisch , Franxös . , ti
Lehrgänge für Anfäng.
Fortgeschr . , Dolm.-Kmäj
m . staatl . anerk . Dipl ,metscb .-Prüf . Uebersetz
u . in all . Sprach . R<
arb .-Gem. f . d . Dölme
wes . (RfD) , Khe . ,Hübsc!

Transporte
Transporte mit Ueierwi

in u . außerhalb Karls:
führt aus . K . F. Hese,Khe ., Fasanenstraße 15.

Zweispänner - Fuhrwerk üb»
nimmt noch weit . Arbeit
Angeb . unt . 5094 an BNN.

den
kreieo

Kai
.▼erfass

den
ak *

Bürger

Amtlich # Bekanntmachungen
Einkommensteuer - and KörperschaltsteuervorauszahlungeBauf den Iß. Juli 1946 . Der Alliierte Kontrollrat hatunterm II . Februar 1946 das Gesetz Nr . 12 beschlossen ,durch das das bisherige Einkommensteuergesetz und das

bisherige Körperschaftsteuergesetz mit Wirkung vom1. Januar 1946 in wesentlichen Punkten geändert werden .Das neue Gesetz reiht die Einkommensteuerpflichtigenin Steuerklassen (bisher Steuergruppen ) ein , erhöht so¬wohl den Einkommensteuer - als auch den Körperschaft¬steuertarif und bringt ein neues Vorauszahlungsverfah -ren . Die Vorauszahlungen waren - bisher in der Regelin Höhe eines Viertels der im letzten Steuerbescheid
angefordertem Einkommensteuer und Körperschaltsteuerauf 10. Märx , SO. Juni , 10 September und 10. Dezemberzu entrichten . Jetzt sind die Vorauszahlungen am 10.April , 10. Juli , 10. Oktober und 10. Januar zu entrich¬ten . Sie sind jeweils nach dem Einkommen zu bemes¬sen , das im dem dem Fälligkeitstag unmittelbar voran¬gehenden Kalendervierteljahr erzielt worden ist . Gleich¬
zeitig mit der Entrichtung der Vorauszahlung hat deT
Steuerpflichtige eine Erklärung abzugeben , in der erangeben muß , wie er die Vorauszahlung berechnet hat .Nach dem Gesetz Nr . 12 waren die neuen Bestimmungenbereits auf die Vorauszahlung für das erste Kalender -
Vierteljahr 1946 anzuwenden . Demnach hätte bereitszum 10. April die Vorauszahlung nach dem Einkommendes ersten Kalendervierteljahres bemessen und gleich¬zeitig eine vierteljährliche Erklärung abgegeben werdenmüssen . Infolge der späten Veröffentlichung dieses Ge¬setzes war aa technisch nicht möglich , die zum Vollzugdes Gesetzes erforderlichen Ueberleitungsbestimmungenbis zum 10. April 1946 am treffen und bis zu diesem
Zeitpunkt dte Vordrucke für die neuen Vierteljahres¬erklärungen herzustellen . Es war daher angeordnet wor¬den , daß die Einkommeosteuervorauszahlung für das1. Kalendervierteljahr 1946 vorläufig nach den bisherigenBestimmungen zum 10. März 1946 geleistet werdensollte , daß aber die Berechnung des Vierteljahresein -
kommens nach den Bestimmungen des Kontrollratge¬setzes nachzuholen und ein steuerlicher Unterschieds¬
betrag am 10. Juli (dem Fälligkeitstag der Vorauszah¬
lung für das zweite Kalendervierteljahr ) auszugleichenwäre . Demzufolge ist auf den 10. Juli 1946 eine Voraus¬zahlung für das 1. und 2. Kalendervid ^ eljahr 1946 zuleisten , dte den Bestimmungen des KontrollratgesetzesNr . 12 entsprechend nach dem Einkommen des ersten
Kalenderhalbjahres zu gemessen ist .Bei Land- und Forstwirten und bei buchführenden Ge¬werbetreibenden , die ein vom Kalenderjahr abweichen¬des Wirtschaftsjahr haben , ist nicht das KalenderjahrBemessungszeitraum für die Versteuerung der land -und forstwirtschaftlichen bzw . gewerblichen Hinkünfte ,sondern das Wirtschaftsjahr . Läuft z . B. das Wirt¬
schaftsjahr vom 1. JuH—30. Juni , ' so sind zu ' versteuern :a. Vorauszahl .-Teim .: die Einkünfte des10. Juli 1946 1. Wirtschaftshalbjahrs (1.7.45—31.12.45)10. Okt 1946 3 . Wirtschaft *Vierteljahres (Ul .46- ,31.3 .46)10. Jan . 1947 4. Wirtschaftsvierteljahrs (1.4.46—30.6.46) .Auf die am 10. Juli 1946 fälligen Vorauszahlungen wer¬den dte für das erste und etwa zum 10. Juni 1946 fürdas zweite Kalender Vierteljahr geleisteten Vorauszah¬
lungen angerechnet .
Für die Ermittlung des viertelj ährli chw Einkommensgilt der Grundsatz der Selbsteinschätzung . Der Steuer¬
pflichtige hat sein Einkommen selbst zu schätzen tnddarnach die Vorauszahlung zu bemessen . Wenn die
vierteljährliche Vorauszahlung 25 v . H . oder mefir unterdem tatsächlichen Betrag der endgültig für das Viertel¬jahr zu zahlenden Steuer liegt , so muß der Steuer¬pflichtige als Strafe eine zusätzliche Steuer zahlen , diesich auf 15 r . H . der endgültig für das betr . Jahr er -rechneten Summe beläuft (Art XVI Ziff. 6 des GesetzesNr . 12) . Vom Standpunkt des Steuerpflichtigen aus emp¬fiehlt es sich daher , die Berechnung der Vorauszahlungeher etwas höhn als zu niedrig zu bemessen , zumalüberzahlte Betrüge nach der Jahresveranlagung er¬stattet werden .
Die Selbsteinschätzung ist nicht willkürlich . Es geltenhierfür die Vorschriften des Einkommensteuergesetzesund des Gesetzes Nr . 12. Nach diesen Gesetzen istinsbesondere zu entscheiden , welche Einnahmen als
steuerpflichtige Einnahmen anzusehen sind , welche Aus¬gaben abzugsfähig sind , inwieweit Abschreibungen odersonstige Abzüge zulässig sind , und dergl . In diesem
Zusammenhang wird auf Artikel VIII des GesetzesNr . 12 verwiesen . Nach dieser Vorschrift sind keineGutschriften und keine Ermäßigungen für Verluste zugewähren , die aus folgenden Ursachen entstanden sind :a) Wehnnachtaufträge ;b) öffentliche Schuld ;
c) durch den Krieg verursachte Zerstörungen oder Be¬

schädigungen ;
d) Steuergutscheine .
Der Grundsatz der Selbsteinschätzung hat besondere Be¬deutung für den Gewerbetreibenden . Der Gewerbetrei¬bende kann bei der Selbsteinschätzung , nach seinerWahl auch die im Vordruck für die Gewinn - und Ge¬
werbesteuererklärung für 1944 vorgezeichneten Gewinn¬ermittlungsarten anwenden .

Er kann darnach den Gewinn ermitteln durch :
a) Vermögensvergleich (§ 4 Abs . 1 und § 5 EStG) . BinVer p̂ögensvergleich setzt in der Regel das Vorhan¬densein von ordnungsmäßigen Zwischenbilanzen voraiiojb) Berechnung des Ueberscnusses der Betriebseinnahmenüber die Betriebsausgaben ;
C) Gewinnermittlung nach dem Beingewinnhundertsatzund dem Umsatzbetrag für den maßgebenden Voraus¬

zahlungszeitraum .
Reingewinnhundertsatz ist der Hundc-rtsatz , der das Ver¬
hältnis des Reingewinns zum Betrag des steuerlichen Um¬
satzes bestimmt . In der Regel ist der Reingewinnhundert¬satz zugrundezuiegen , der sich aur Grund der letzten
Einkommensteuerveranlagung ergeben hat . Sind inzwi¬
schen erhebliche Aenderungen in der Gewinnspanne
eingetreten und führt der nach Absatz 3 anzuwendende
Reingewinnhundertsatz zu einem zu niedrigen Gewinn , soist der für den Vorauszahlungszeitraum zugrundezulegen¬de Gewinn entsprechend zu erhöhen .
Beispiele : 1. Ein Gewerbetreibender bat Im Kalender¬
jahr 1944 einen Umsatz von 50 000 RM. erzielt . Der ge¬werbliche Reingewinn ist bei der Einkommensteuerver¬
anlagung für 1944 auf 5000 RM. festgesetzt worden . Der
Reingewinnhundertsatz beträgt darnach 10 v . H . Dieser
Gewerbetreibende bat im ersten Kalenderhalbjahr 1946
einen Umsatz von 22 000 RM. erzielt . Er kann als
gewerblichen Gewinn für diesen Zeitraum 10 •/• von22 000 RM. - 2 200 RM. ansetzen .
2. Für einen Steuerpflichtigen ergibt sich nach derletzten Einkommensteuerveranlagung ein Reingewinn -
hundertsatz von 5 v . H. Der Steuerpflichtige hat imersten Kalenderhalbjahr in der Hauptsache Gegenständetimgesetzt , bei denen die Gewinnspanne erheblich höherist , als bei den Gegenständen , nach denen der 5*/»ige
Reingewinnhundertsatz ermittelt wurde . Der Steuerpflich¬tige hat den Gewinn entsprechend zu erhöhen .Diese Aufzählung iit nicht erschöpfend . Zulässig sindauch andere Arten der Gewinnschätzung , z . B. i nacheinem Rohgewinnhundertsatz .
D^e von dem Steuerpflichtigen gewählte Art der Gewinn¬
ermittlung soll auch für das folgende Vierteljahr bis zumEnde des Kalenderjahres beibehalten werden . Ein will¬kürlicher Wechsel der Gewinnermittlungsmethode ist
unzulässig .
Jeder zu veranlagende Steuerpflichtige ist zur Leistungeiner Vorauszahlung verpflichtet , wenn diese vierteljähr¬lich mindestens 3 RM beträgt ($ 24 EStDV 1941) .Zur Berechnung der Einkommensteuervorauszahlungensind vierteljährliche Tabellen aufgestellt worden , die imfreien Handel zu beziehen sind . Der Steuersatz für die
Körperschaftsteuervorauszahlungen ist aus dem Vor¬druck für die vierteljährliche Erklärung für die Berech¬
nung der Körperschaftsteuervorauszahlungen zu ersehen ,Gleichzeitig mit der Vorauszahlung hat der Steuerpflich¬tige „eine vierteljährliche Erklärung " abzugeben , in derer angeben muß, wie er die Voraaszahlungen berech¬net hat .
Von der Abgabe einer vierteljährlichen Erklärung sindbefreit
a) wer im vorhergehenden Vierteljahr nicht mehr «rie

1000 RM Einkommen gehabt hat ,b) nicht buchführend « Landwirte , deren Gewinn nach
Durchschnittssätzeo auf Grund der Verordntmg vom 31 .12. 1936 (RGBl . 1937 I S . 1, RStBl. 1937 S . 33 , RStBl.1942 S . 167) zu ermitteln ist ,c) Arbeitnehmer , die im Kalenderjahr 1946 voraussicht¬lich weniger wie 24 000 RM Arbeitslohn und wenigerals 600 RM sonstige Einkünfte (z. B. Zinsen , Miet¬einkünfte haben werden .

Seit Durchführung der letzten Veranlagung (für 1944 bzw .1943) haben sich hei den meisten Steuerpflichtigen diewirtschaftlichen Verhältnisse stark verändert . In vielenFällen sind auch Aenderungen im Familienstand einge¬treten , Dem Finanzamt ist der Umfang der Veränderun¬
gen nur in den allerwenigsten Fällen bekannt , zumal die
Steuererklärungen für 1945 noch nicht einverlangt und
eingereicht sind .
Um erstmalig einen Ueberblick über den Umfang der
Vorauszahlungspflicht und der Verpflichtung zur Abgabeder Vierteljahreserklärungen zu haben , ist es erforder¬lich , daß alle zu veranlagenden Einkommensteuer - und
Körperschaftsteuerpflichtigen J *uf de» 10. Juli eine vier¬
teljährliche Erklärung abgegeben . Die Finanzämter werdendie in Betracht kommenden Steuerpflichtigen hierzu durch
Uebereendung der Vordrucke für die vierteljährlichenErklärungen auffordern . Die Finanzämter , werden dar¬nach beurteilen , inwieweit künftig Vorauszahlungen zuleisten und vierteljährliche Erklärungen einzureichen sind .Die Vordrucke zu den vierteljährlichen Erklärungen so¬wie die Anleitungen zur Ausfüllung werden den Steuer¬
pflichtigen zugehen , sobald sie von der Druckerei herge¬stellt sind . Es ist notwendig , daß jeder zu veranlagende :Einkommensteuerpflichtige und Koiperschaftsteuerpflich -
tige sich jetzt schon schlüssig wird , auf welche Weiseer das Einkommen des mit dem 30 . Juni 1946 zu Ende
gehenden Vorauszahlungsabschnitts ermitteln will , damit
Vorauszahlungen und Erklärungen rechtzeitig bis 10. Juli1946 geleistet bxw. eingereicht werden können . Karlsruhe ,24 . Juni 1946. Der Präsident des Landesbezirks Baden —
Laadesdirektor der Finanzen .

Stellenangebote
Zentralbehörde In Stuttgartsucht politisch unbelastete

Volljuristen und gesetzes¬
kundige Verwaltungsfach¬kräfte . Schriftliche Bewer¬
bungen m . Unterlagen über
beruflichen Werdegang u .
polit . Vergangenheit nebst
politischem Fragebogen unt .
Nr . K Uli K an BNN.

Architekt oder Tecnniker ge¬sucht . Vorzust . b . Dipl.-
Ing . Alexander Willet ,Arch .-Büro,Khe . .Adlerstr .22.

Die Gemeinde Weingarten /
Baden beabsichtigt , einen
Ortsbaumeister neu einzu¬
stellen . Fachleute , die über
Hoch - u . Tiefbau , Ortsbau¬
planung usw . Erfahrungen
u . Kenntnisse Beben , wol¬
len sich mit diesbezügll
chen Gesuchen u . Zeugnis *
sen beim Bürgermeisteramt
melden Die Bewerber müs¬
sen pol . unbelastet sein

Reichsbahndiiektlon Karlsruhe
sucht französische Ueber -
setzer . Es wollen sich nur
erstklassige Kräfte melden ,
die höchsten Anforderungen
gerecht werden und flott
Maschine schreiben . Durch¬
schnitt zwecklos . Vorstel¬
lung tägl . vormittags Khe .,
Karlstr . 38 , Uebersetzerbüro ;

Einrichtung v. Arbeitsgerich¬
ten . In Baden werden fol
gende Arbeitsgerichte ein¬
gerichtet : Mannheim , Hei¬
delberg , Karlsruhe , Mos¬
bach , Pforzheim . Verwal -
tungsbeamte für Kassen -
und Registraturdienst so¬
wie Bürohilfs - u . Schreib¬
kräfte werden gebeten , ihre
Bewerbungen mit Lebens¬
lauf , Zeugnisabschriften u.
politischem Fragebogen an
d. Arbeitsministerium Würt¬
temberg -Baden , Abteilg . I ,
Stuttgart -O , Neckarstr . 67,
einzureichen .

Generalagenten für die Plätze
Karlsruhe u . Pforzheim ge¬
sucht . Tatkraft . Fachleute ,
die mit der Entwicklung
der Zeit Schritt halt , kön¬
nen , erhalt . Höchstprovisio -
nen u . bei ausreich . Er¬
folgen Garantien od . Zu¬
schüsse . Vorhandene Be¬
stände können bei Stellung
v. Sicherheit , übentragen
werden . Wie betreiben das
Lebens - , Unfall - , Haft¬
pflicht - n . Kraftfahrzeug -
Geschäft u . die Hausrat¬
versicherung auf Lebens¬
zeit mit Einmalprämie . An¬
gebote an „Alte Magde¬
burger Leben von 1855" 1.
Gerling -Konzem (Hauptver¬
waltung jetzt Köln) , Dir.-
Verwaltungsst . f . Nordba¬
den u. Pfalz , Karlsruhe ,
Waldstrafte 63 .

Große Versicherungsgesell¬
schaft , alle Sparten betrei¬
bend , hat für den Platz
Pforzheim eine schon lange
Jahre bestehende große
Inkassovertretung neu m
vergeben . Rührige Herren ,
die am dortigen Platze
wohnhaft sind , und über
gute Beziehungen in Pforz¬
heim und Umgebung ver¬
fügen , auch in der Lage
sind , den vorhandenen Be¬
stand neu auf- und auszu -
bauefl , werden gebet . , An¬
gebote mit näheren Anga¬
ben wie seitherige •Tätig¬
keit usw . einzusenden un¬
ter K 1192 K an BNN.

Perl . Buchhalter (in) für zwei
Tage in d . Woche gesucht .
Angeb . unt , 4903 an BNN.

Tatkräftiger Verslcberungs -
fachmann für die Kreise
Karlsruhe -Land , Pforzheim
u. Rastatt ges ., der über
Fleiß , Ausdauer u . Ueber -
Zeugungskraft verfügt und
im Stande ist , eine vorhan¬
dene Organisation zu be¬
fruchten und auszubauen .Wir bieten Direktionsver¬
trag m . Gehalt , Spesen
Provisionen u . Superprovi¬sionen . Die Stelle ist ent¬
wicklungsfähig . Nichtfach¬
leuten m . nachweisbar . Or¬
ganisationstalent geben wir
Gelegenh . zur Einarbeitung
u . bei Eignung Uebernahme
in unsere fest angestellte
Organisation . Wir betreib
das Lebens - , Unfall - , Haft¬
pflicht - und Kraftfahrzeug -
Geschäft u . die Hausrat¬
versicherung auf Lebens¬
zeit mit Einmalprämie . An¬
gebote an „Alte Magde¬
burger Leben von 1855" 1.
Gerling - Konzern (Haupt¬verwalt . jetzt Köln ) , Dir .-
Verwaltungsst . Nordbaden -
Pfalz , Karlsr ., Waldstr . 63 ,

2—3 Herren für Werbung ge¬sucht . Bei Eignung u . Er¬
folg Fixum u . Tagesspesen
zugesich . Bewerb , unter :
Hugo Werner , Karlsruhe /
Baden , Augartenstraße 33 ,
Handelsvertreter .

Vertreter (in) für Foto (kolo¬
riert ) im Außend . gesucht .
Gute Verdienstmöglichkeit .
Kl. Kaution muß gestellt
werden , da Inkasso . Vor-
zustell . Fa . Prinz , E . Ewald ,
Karlsruhe , Herdcrrstr . 2 , III . ,
10 bis 12 Uhr.

Erfahr ., energ . Kraft für den
Außendienst v . Kurzwaren -
Großhandlg . p . sofort ges .
Herren m . eig . Fahrzeug
bevorzugt . Bewerbungen
unter 4918 an BNN.

Tüchtiger Werkmeister , m&gl .
mit Erfahrung in Herstellg .
von Beleuchtungskörpern ,
von im' Aufbau befindlicher
Metallwarenfabrik gesucht ,

fkngebote unter Nr , 4817
an BNN. *

Tüchtiger Goldschmied f . Um¬
arbeitungen u. Reparaturen
nach Karlsruhe gesucht .
Angebote unt . Nr . 1766 an
Anzeig .-Büre Trunk -Keibel ,
Khe ., Weifenstraße 14a.

Wir stellen sofort ein : Fach¬
arbeiter , Dreher , Schlosser ,
angelernte Masch .-Arbeiter ,
Hilfsarbeiter u . Hilfsarbei¬
terinnen . Südd . Arguswerke ,
Khe ., Vogeaanstraße 4 .

Arbeitskräfte für Baufach ge¬sucht , gelernt u . ungelernt ,
Schlosser , Metallarbeiter .
Zur Umschulung auch jün¬
gere Bürokräfte . Bechern &
Post , Karlsruhe , Treitsch -
kestraße 1, Zentralheizungs¬
geschäft .

Zuschneider ln aufbaufähige
Herren - u . Damenschneiderei
nach _ Karlsruhe gesucht .
Angeb . unt . 5110 an BNN.

Hilfsarbeiter , der m . Pferden
umgehen kann sofort ge¬sucht . Bierhalter , Auto¬
spedition , Karlsruhe , Her -
derstraße 19.

Kaufmännischer Lehrling zum
baldigen Eintritt gesucht .
Angeb . u . K 1070 an BNN.

Kontoristin , perf . in Steno e .
Masch .-Sehr . , sow . Büro-
arb . , für hies . Hand .-Agen¬
tur ges . Handgeschr . Be¬
werbungen u . Lichtbild unt .
Nr . 48*47 an BNN.

Jüng . Mädchen für Büro u.
leichtere Lagerarb . (Kenntn .
in Stenogr . u . Masch .-Sehr .)
für Sofort gesucht . Angeb .
unter Nr . 5081 an BNN.

Perf . Stenotypistin kof. ges .
Angeb . unt . 5125 an BNN.

f . Kraft , perf . in all . Hand¬
arb ., Strick -, Stick - u. Näh¬
arbeiten , ev . Kunstgewerln
lerin , sof . ges . Angebote
unter Nr . 4896 an BNN.

Einige Weißnäherinnen in
. angenehme Dauerstellung b.
guter Bezahlung gesucht .
Rinn , Karlsruhe , Rhein -
Strandsiedlung , Nachtigal¬
lenweg 2 .

4 Masch .-Büglerinnen , 2 Fär¬
ber -Gesellen , 1 Maler
Anstreicher , 2 Putzfrauen ,
1 Möbelschreiner werd . zum
sofortigen Eintritt gesucht .
Vorzustellen bei Großwä¬
scherei Schorpp , Khe ., Zep.
pelinstraße 11.

2—3 nur perfekte Heimarbei
terinnen für Strickarbeiten
gesucht . Handarbeitsatelier ,
Karlsruhe « Stefanienstraße
71 , part .

Hilisarbeiterinnen o* Hilfs¬
arbeiter sofort ges . Werk¬
küche vorhanden . Badisches
Blechpackungswerk , G . m.
b . H ., Karlsruhe - ' Knie¬
lingen .

Tücht . Friseuse ges . Lohn
nach Uebereink . Herter ,Khe . , Kriegsstr . 260, T. 2781 .

Kinderpflegerin f . u . 3Hj -
K. f . 8-—10 Wochen ges .
Angeb . unt . 4923 an BNN.

fleht . , Jflng. Bedienung ges .
Metzgerei u . Wirtschaft
„Zum Dammerstock " .

Dame , im Haushalt und in
der Kindererziebung bestens
erfahren , als Haushälterin
von Witwer mit fünfjährig .
Mädel gesucht . Bewerbung
mit Lichtbild erbeten unter
4935 an BNN.

Haushälterin für frauenlosenHaushalt gesucht . Angebote
unter Nr . 4980 an BNN.

Hausangestellte b . hoh . Lohn
sofort gesucht . Dentist
König , Karlsruhe , Kaiser -
Straße 124b .

Hausgehilfin in 2-Pers .-Haus¬
halt sofort gesucht . Dur¬
lach , Rittnertstraße 71.

Tücht . , selbst Hausgehilfin ,
perf . Köchin , in Priv .-Haus¬
halt (3 erwachs . Pers .) , z .
alsbald . Eintr . ges . Es hand .
sich um Dauerstellg . bei
' ;iter Behandlung und Be¬
zahlung . Bevorzugt ist
Kriegerwitwe oder allein¬
stehendes Fräulein , auch
Ostflüchtling . Angebote un¬
ter 5051 an BNN.

Hausgehilfin ges . Wohngele -
genh . geboten Khe . Bun-
senstraße 22 , 3 . St .

Haushalthilfe ges ., ca . 4 Std .
tägl . Gute Bezahl . KariST .,
Schubertstr . 14, Tel . 7450 .

Mädchen , ehrl . , Heiß. , ganz -
oder halbtags , für Gesch .-
Haushalt sofort ges . Angeb .
unter Nr . 5230 an BNN.

Mädchen , (16—20 J -) , in kl .
Haushalt ges . Gebot . Kost ,
Wohng . u . gt . Bezahlung .
Vorzustell . : Hrcek , Khe . ,
August -Dürrstraße 4 .

Mädchen , tüchtig , ehrlich ,
balbt . f . d . Haushalt sofort
gesucht . Pfeifer , Karlsruhe ,
Ostendstraße 9 .

Mädchen f«X Haushalt mflt
Kochkenntn . sofort gesucht .
Vorzustell . Engel -Drogerie ,
Karlsr .» Werderplatz 27 .

Jung . Mädchen f . Haush . u .
Garten in VoTort Khe . sof .
ges . Ang . u . 5090 an BNN.

Jüng . Mädchen von 8—16 Uhr
von kl . Haush . , Rüppurr ,
gesucht . Telef . 5437 .

Selbst . Mädchen p . sof . ts 3-
Pers .-Haush : ges . P . Müller ,
Khe ., Ludw .-Wtihelmstr s

Küchenmädch . ges . Feldschlöß¬
chen , Khe ., Karlstraße 71.Saubere , ordentliche Frau ,mögl . aus der Weststadt ,zum Waschen und Putzen ,in gepflegten Privathaushalt
gesucht . Vorzustellen bei
Kugler & Strickle , Douglas -
Straße 32 .

Saub . , ehrl . Putzfrau 3 X wöch .
3—4 Stunden ges . Hertel ,Karlsr . , Südendstr . 27 , pt .Lehrfräul . m . gut . Umg.-Form.f . Büro u . Verk . ges . Ausf .
Angeb . unt . 5064 an BNN.

biteilig . Lehrmädchen oder
Lehrjunge für Möbeltrans¬
portgeschäft sofort gesucht .
Ang . unt . 5005 an BNN.

Lehrmädchen f . D .-Schneiderei
ges . Bewerb , m . Lebenslauf
unter Nr . 4830 an BNN.

Stellangesudi »
Architekt , erf ., s . Beschäftig . ,evtl . Gern.-Arb . mit Kolleg .

Angeb . unt . 4496 an BNN.
Bauführer sucht Wirk .-Kreis

in Tief- n . Hochbau . Lang
jähr . Erfahrungen in Beton - ,Straßen - u . Hochbau vor¬
handen . Pol . anbei . Angeb .unter Nr . 4983 an BNN.

Kaufmann , 40 Jahre , bilanz¬
sicher , politisch unbelast .,sucht Vertrauensstell , in
Lebensmittel - od . Hotel¬
branche . Langjähr . Erfah¬
rung als Geschäftsführer in
Industrie v . Handel . Per¬
fekt im Verkehr mit Be¬
hörden , Zoll- und Zonen¬
wesen . Angebote unt . Nr.K 1049 K an BNN.

Jung . Kaufmann , Absolv . der
Höher . Handelsschule , mit
Praxis , Stenograph ., Masch .-
Schreib . , perf . Tschechisch ,etwas Englisch , Buchhaltg .
perf ., sucht f. sof . Stellung .
Angeb . unt . Nr . 1756 an
Anzeig .-Büro Trunk -Keibel ,Karlsr ., Welfenstr . 14a .

Generalvertreter (Vergröße¬
rungen ) m . Vertreterstab ,noch tätig , übernimmt die
Vertretung nur v . lieferfäh .Firma . Kaution kann ge¬stellt werden . Angeboteunter 5114 an BNN.

Handelsvertrefnng ieistungsf .
Firmen gl . welch . Branche ,auf Provision od . eig . Rech¬
nung gesucht . Kapital für
Auslieferungslager oder
Kaution Vorhand . Angeboteunt ^r 5108 an BNN.

Abiturient (Sudetendeutsn )k.) ,21 J „ mit gut . Kenntnissen
in Buchhaltung , * Englisch ,Masch .-Schreiben w. Kurz¬
schrift , sucht Stetig , als
Korrespondent etc . in In¬
dustrie od . Großhandelsun¬
ternehmen . Angebote unter
Nr . 4973 an BNN.

Apotheken -Laborant , pol . an¬
bei ., sucht Stellung als
Volontär in Drog . Bezahl ,
nach Uebereinkoxnmen .
Angeb . u . 4949 an BNN.

Tücht . Friseurgehilfe sucht
Stellung , Stadt - od. Land¬
kreis Karlsruhe . Angebote
unter Nr . 4810 an BNN.

Schreiiiennetster , nicht Pg .,erfahr , in Vor - « . Nacbkal -
kuiation , jahrelang . Leiter
einer Großschreinerei , 47 J .att , sucht Wirkungskreis ,
mögl . in der Serienher -
stellg . Nordbaden . Ange¬
bote unt . 4968 an BNN.

Landjähriger , erfahr . Kraft¬
fahrer , mit guter Praxis u .
allen Reparaturen vertraut ,sucht Stelle als Kraftfahrer
für Lastkraftwagen oder
Personenkraftwagen . Angeb .
unter Nr* 4891 an BNN,

Jung . Kraftfahrer sucht Stell .
Führersch . Kl. 1 u . 2. Ang .
u . 2428 BNN Bruchsal .

Gelernt . Kraftizhw . sucht so ! .
Stell , als Kraft - od . Fern¬
fahrer .’ Führersch . aller Kl.
Angeß . u . 5077 an BNN

Prakt . Landwirt , 48 J . , sucht
Vexwalt .-Stelle od . Pachtg .
zu übernehmen . Zuschrift ,
unt . Nr . 4905 an BNN.

Schlosser , 44 J . , unbel ., sucht
Stelle als Betriebsschi . od .
Hausna. Habe gute Kenntn .
im Elektrofach sowie Rep .
y . Aufz . u . bin m. d . Bed.
von Heiz , vertraut . Angeote
unter 4943 an BNN.

Welche Firma od. Fabrik be¬
nötigt 2 Mann zu Ausbes¬
serungsarbeiten , welche in
Maurer -, Zement .- , Gipser - ,
Maler - , Schloss .- /u . Instal
lationsarbeiten gute Kennt¬
nisse besitzen ? Angebote
unter Nr . 4984 an BNN.

FriseurlebrsteUe für 14jähr .
aufgeweckt . Jungen ges .
Angeb . unt . 4842 an BNN.

Bäckerlehrstelle f . mein . I5j .
Jung , auf sof . od . später in
Karlsruhe oder Umgebung
gesucht . Angebote an Josef
Daurer , Karlsruhe , Tulla -
straße 80 .

Lehrst , a . Maschin .-Feinmech .
ges . Ang . u . 5001 an BNN.

Lehrstelle b . Metzgermstr .
f. mein . Jung . ges . Angeb .
unt . 2426 an BNN Bruchsal .

Jg . Fräulein , m . gut . Allge¬
meinbild . , Kenntn . in Steno
u . Masch . , sowie sehr gut .
engl . Sprachk . , sucht Stelle
als Büroanfäng . Angebote
unter 5107 an BNN.

Kriegerwitwe sucht schriftl .
od . Schreibmasch .-Arb . für
halbe Tage in Büro od . für
Wissenschaft . Uebern . auch
Rech .-Arb . a . liebst . Heira-
arb . Ang . u . 4837 an BNN.

Laborantin , langj . Tätigkeit
auf pharmanzeat . Gebiet ,tücht u . zuverlässig , sucht
pass . Wirkungskreis . An¬
gebote unt . 5078 an BNN.

Arzthilfe , 24 J . , mit guten
Vorkenntn . , sucht entspr .
Stellung . Angeb . unt . CF
915 an Werbe • Dienst
Schreiber , Wetzlar .

Alleinst . Haushälterin , tücht . ,
gereifte Pec^önlichk . , in all .
Zweigen d . Hush . bewand . ,sucht Lebensaufgabe , mögl .
in katb . Pfarrhaus , evtl . a .
f . spät . Zuschriften erbeten
u . 5109 an BNN.

Mädchen , 2« J . alt , sticht
Stelle als Stütze auf Hof,
Gut oder Hotel . Angebote
unter Nr . 4982 an BNN.

ImmotoiHoa

Villen , Mietshäuser uml 6*
schäfte jeder Art sucht
solvente Käufer Willi
Huhn , Immobilien , M
Baden , Sophienstraße U
Telefon 41 396 .

Bäckerei auf dem Lende
Junges Ehepaar zu pachte
Angeb . unter 5221 an BHL

Bäckerei und Konditorei v»
Strebs . Bäckermstr .-i
zu kauf . od . pachten g#
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Kapital vorhend , kl . St*ß pert hat ,
bevorzugt . Angebote
vom Eigentümer , Veraitfhj
zwecklos . Angebote
Nr . 5229 an BNN.

Hotel -Restaurant von
Fachmann zu kaufe« — -
zu pachten gesucht . In ter» Kü
sent wird behördl , oeiornpfc
Angebote erbeten : Wilh <
Huhn , Immobilien , Bac1
Baden , Sophienstraße
Telefon 41 396 .

Anwesen , gute Wetekefl* }
Büro , Halle , etc . , gegen
Zweifamilienhaus *« *•**
sehen . Angebote «ntar 1®-
5126 an BNN.

Biete : 30 a groß . Gartangrs*
stück (Baupl .) m. Obst- *
Rebanl . i . Bruchsal , bas*
Südig , sehr rent . Gesuch*-
2—3 Zimmer -Wohnung , *jklein . Haus in Karlsr . «*•
Vorort von selbst . Kauf*!
Ang . a . Postscbließf . 44 Ö *
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Kaufgesueha
Motorrad kauft Verlag

BNN, Kh« . , Lammatr. le*
ReiSbrett , ca . 55 X75 , *

kaufen gesucht . Henning*»
Khe ., Neckarstraße 24.

Schreibmaschine zu kf.
sucht . Ott Roger , Helfer ®
Steuersachen , Wirtschaft^
u . Verwaltungsangeleg *
ten , Karlsr ., Hirsch:
137, Tel . 8025 . %

Glühbirnen , 120 VoU, HJ ?
Wattzahl , dring , x*
gesucht , • bei guter
Angeb . unt . 964 a* BN*1,

Blumen aus Garten , Wald *
Wiesen laufend zu i
gesucht . Brehm, Karlsr«*«»
Waldstraße 47.
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Verkauf
Wertvolles Oelgemälde . reg .

Meisterwerk , und 2 Fuchs -
feile umständehalb , zu verk .
Angeb . unt . Nr , 1786 an
Anzeig .-Büro Trunk - Keibel ,
Karlsruhe , Welfenstr . 14a .

Ein wertvolles Gemälde , ein
Hauptwerk v . Anton Bur¬
ger , in sehr gutem Zust . ,zu verkaufen . Ang . u . Nr .
1830 an Anz .-Büto Trunk -
Keibel , Karlsruhe , Welfen -
Straße 14a .

Augenärzte ul Optiker
Schweitelbrechwertmesser

wieder lieferbar . Wilhelm
Rößler , Großhandel in Op¬
tik , Bad-Neuenahr/Rhld . ,
Postfach 127.

Preßluft -Bohrhämmer , -Schleif¬
maschinen , -Niethämmer ,-Abbauhämmer u . -Stemm¬
hammer , kufzfr . lieferbar .
Kranbau und EisengießereiW . Bischoff, Mannheim ,
Mühldorierstraße 4,

Hausschuhe werden an9 ®**(*
tigt geg . Abg** e v . W*
(Stoffreste , Zwirn ) . An»**]
me b . : Hocker , Khe .. jaustr . 42 , IV . , J .

Gesch .-Eröffnung . Am 1- ,
eröffn , ich m . Spez .-I«?k *
Kosm . Ich b . bestr .
all . ' Frag . d . Schönheit# ®*
individ . z . ber . Hiid . M»**»
Khe . , Bachstr . 12,
st . R .-Wagnerstr .
Zeit : 9—12 u . 2—« W*'

WERNER-HandfeuerläK *»
fahrbahie COi -Geräte ,

Die Wiederbescö »ferbar .
Rohstofffung vernichteter j ,

ist schwier . Schütze «
Sie Ihren Betr . vor ei«^
evtl . Entstehungsbrand -

^verbindl . Beratung .
prüfung , Reparatur , P«H ^ ,• * urflIhrer Handfeuerfüfgp
WERNER-Feuerschutz -Btf*

BinCM " vawlcroh «,„BADEN" , Karlsruhe *MarelootreleaR* 36, *merstockstraße
fon 7101 .

Wir übernehmen Umarb« t*J
gen und Instandset *«*®
von Gardinen und ü ^
gardinen in fachmäni^ j
S! !ei!?ter
Schulz , da» Fachgesf 0 % JS n
für Teppiche u , Gardm»
jetzt Kaisexstiaße 0 *
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